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Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Schriftleitung. Verlag und Druckerer Merſeburg.
Fernruf Sammel NrKleine Ri e e178. Jahrgang Ur. 81 Smn Falle e (Betriebsſtorung) ehe

kein Anfpruch auf Lieferung oder Rüdcvergütung

Merſeburg. Mittwoch, den 6. April 1938
Monat Bezugspreis 2,10 frei Haus (einſchl. 22 Pf. Beför
derung) d Poſt 2,30 RM (einſchl 33,2 Pf Poſtzeitungsgeb.)
zuzügl 36 Pf Beſtellg Abholerkarte halbmon 0,90 RM.
Geſchäftsſtellen: Kl. Ritterſtraße Leuna Jnduſtrietor

Treuebotchaft unzeres Gat
Einzelpreis 10 Pfg.

M S herbringt cie Botschaft Heer Merseburgs unel aſſer übrigen Gaue dem Führer in a Wien
Der Korpsführer des NSKK., Hähnlein, hat an gen Reichspropagandaleiter der

NSDAP., Dr. Goebbels, folgendes Telegramm gerichtet: „Die Gauleiter haben mich
gebeten, durch Meldefahrer des NSKK. am 9. April aus allen NSDAP. Ganen im
Reiche ihre Treunebotſchaftenanden Führer nach Wien überbringen zu laſſen.
Das NSKK. iſt ſtolz auf dieſe ehrenvolle Aufgabe und ſteht mit begeiſtertem Herzen zu ihrer
Durchführung bereit.“ Heute abend um 18.45 Uhr werden nunn NSKe.- Männer auf
dem RudolfJordan Platz vor dem Gebäude der Gauleitung aus den Händen des Gau
leiters die Treuebotſchaft des Gaues Halle Merſeburg übernehmen, um ſie dem
Führer in Wien zu überbringen. Die Treuebotſchaft, die auf Pergament künſtleriſch aus
geführt iſt, hat folgenden Wortlaut:
„Mein Führer! Der Tag, an dem Sie

das ganze deutſche Volk zu einem machtvollen
Bekenntnis zum Volksdentſchen Reich auf
gerufen, iſt für alle deutſchen Gaue ein heiliger
Tag. Es iſt aber gleichzeitig Jhr Tag, an dem
Sie vor der Weltgeſchichte Jhr Lebenswerk
anmelden Jn dieſen Tagen Jhrer Fahrt
durch deutſches Land haben Sie auch die
Herzen aller deutſchen Menſchen unſeres
Gaues begleitet. Niemals hat ein Großer
ſeines Volkes ſo ſelbſtverſtändlich, ſo ſtrahlend
und ſo glücklich unter die Stämme ſeines
Volkes treten können. Heute, da Sie, mein
Führer, das Großdeutſche Reich verkünden,
dankt Jhnen dieſer Gan, der über die Jahr

hunderte deutſcher Geſchichte hinweg immer
ein Gan des Kampfes war, dankt Jhnen der
Gau, der heute erfüllt iſt von jenem ge
waltigen Rhythmus deutſcher Arbeit und
deutſchen Fleißes, aus tiefſtem Herzen für
Jhre geſchichtliche Tat. Wir huldigen Jhnen,
mein Führer, in unwandelbarer Liebe und
Gefolgſchaftstrene. Möge der Allmächtige Sie
und Jhr Werk in ſeinen Schutz nehmen. Wir
grüßen Adolf Hitler, den Erwecker der dent
ſchen Seele und den Gründer und Führer des
Deutſchen Reiches deutſcher Nation. Der Gau
Halle Merſeburg. Eggeling, Gauleiter.“

Die andere Seite des Pergamentblattesträgt den Leiſtungsvericht:

Hydronalium, dem Werkſtoff des

Gau Halle Merſeburg.
Fünf Jahre Aufbaunarbeit im Reiche Adolf

Hitlers.
Geburten 1982. 15,6 auf 1000 Einwohner,

1937. 18,8 auf 1000 Einwohner
Beſchäftigte: 1932: 286 000

1937: 502 000;
Land wirtſchaftliche

Erzeugung: 1932 33: 246 Mill. RM.
1936 37: 334 Mill. RM.

Braunkohlen
förderung 1932 32,1 Mill. Tonnen,

1937: 54,8 Mill. Tonnen.
Gewaltige Steigerung der Erzeugung an:

Treibſtoffen insbeſondere Leung) Zellwolle
und Kunſtſeide, Leichtmetallen, ſynthetiſchem
Stickſtoff, Errichtung des erſten Bunawerkes.
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Die Urkunde wird dem Führer in einer
Kaſſette überbracht werden, die ebenſo wie

das Pergament ſelbſt ein Erzeugnis der
Skädtiſchen Kunſtwerkſtätten Burg Giebichen
ſtein iſt. Der Behälter beſteht aus uraltem
Holz, Moovreiche, die im Gau Halle Merſeburg
gefunden wurde. Die Beſchläge ſind aus

Gaues
Halle Merſeburg. Sie zeigen reiche Ver
zierungen und erhabene Schrift. Die Ober
fläche des Metalles iſt unvergänglich.

Mseh seiner Rece h Klegenferrt spracn er Funrer gestern n s rehe

Freuebekenntnis des Tiroler

Paris n Barkeseres? erken-
men Großcdenut sehen an

Die Berliner franzöſiſche Botſchaft
hat mit Note vom 2. April das Exequatur
für einen Leiter des franzöſiſchen General
konſulats in Wien erbeten, das an
Stelle der bisherigen franzöſiſchen Geſandt
ſchaft treten ſoll. Auch die Berliner rumä
niſche Geſandtſchaft hat dem Auswärtigen
Amt mitgeteilt, daß die rumänitſche Regierung
beſchloſſen habe, ihre bisherige Geſandtſchaft
in Wien aufzulöſen und dafür ein General
konſulat zu errichten.

Ehrung für den deänfsechen
C

Ehrenurkunde der Deutſchen Jägerſchaft.
Jm Auftrage des Reichsfägermeiſters

Generalfeldmarſchall Göring hat der deutſche
Geſandte König Chriſtian X. von Dänemark
und Js!lkand, der ſich an der Berliner Juter-
nationalen Jagdausſtellung im vorigen
Jahre beteiligt hatte, eine Ehrenurkunde der
Deutſchen Jägerſchaft in beſonders künſtle
e Ausführung und Ausſtattung über
re

Adolf Hitler beim Empfang im Landhaus: „Tirol wird ein Schmuckkäſtchen des Deutſchen Reiches werden Die Treuekundgebung

Eigenbericht unſeres nach unter entſandten Sonderberichterſtatters.
Nach einer herrlichen Fahrt durch dte Kärntner, Salzburger und Tiroler NAlpen

täler traf der Sonderzug des Führers geſtern um 18 Uhr in Innsbruck ein, wo
wiederum ein überwältigender Empfang ſtattfand. Adolf Hitler begab ſich ſofort in
das hiſtoriſche Landhaus. Als er ſich in das Ausſtellungsgebäude, in dem er zu den
verſammelten Tirolern ſprach, begab, leuchteten von allen Bergen Freudenfeuer.

Jnnsbruck, 5. April.
Nach den machtvollen Kundgebungen in

Graz und Klagenfurt bereitete heute die
Hauptſtadt Tirols, das ſchöne Jnnsbruck,
Adolf Hitler einen feſtlichen Empfang. Wenn
auch von den Bergen, auf denen ſeit geſtern
Neuſchnee liegt, ein friſcher, beinahe kalter
Wind wehte, ſo konnte er nicht im geringſten
die frohe Stimmung der Tirvler beeinträch
tigen, die ſchon ſeit den erſten Morgen

ſtunden aus dem ganzen Lande zuſammen
ſtrömten. Die Hauptſtadt Tirols, von denſilbernen Zacken der Berge umkrängt, von
ſüdlicher Sonne beſchienen und vom blitzenden
Jnn durchrauſcht, hat ſchon von jeher etwas
Majgjeſtätiſchfeſtliches gehabt. Aber heute war
dieſe ſchwungvolle Stadt noch feſtlicher durch
ihre Ausſchmückung zu Ehren des Führers.
Innsbruck hat in ſeiner vielhundertjährigenGeſchichte manches prunkvolle Feſt erlebt.
Wenn immer Vermählungen der Kaiſer mit
italieniſchen Prinzeſſinnen ſtattfanden, war
Innsbruck die Hochzeitsſtadt. Unter den
großen Namen aus der Geſchichte Jnnsbrucks
iſt aber ſelbſt derjenige des Kaiſers Maxi
milian nicht ſo lebendig wie der Andreas
Hofers, der Mann des Volkes, der, größer als
ſein Kaiſer, ungebeugt für die Freiheit ſeines
Landes zu ſterben wußte. Dieſer Name iſt
ein Symbol geworden und wird es auch für
die kommende Generation weiter ſein.

Stadt in Erwartung
Gerade in dieſen großen geſchichtlichen

Tagen muß man hieran denken, denn zum
zweiten Male in ſeiner Geſchichte iſt Tirvl,
iſt ganz Oeſterreich befreit worden. Der
Befreier, der Einiger der großen deutſchen
Nativn kam nun heute in dieſe Stadt und
dieſes ſchöne Land, um ſeine Bevölkerung
ebenſo wie einſt Andreas Hofer aufzurufen
für eine heilige Sache und aufzufordern zur
Mitarbeit an dem großen Aufbauwerk des
Seutſchen Volkes. Die Tiroler wollten ſchon
längſt zur großdeutſchen Heimat zurück. Und
wenn ſie nun am 10. April zur Volk s3abſtim
mung ſchreiten, wird ein einſtimmiges Ja
das Ergebnis ſein.
natürlich, daß der Führer in Jnnsbruck mit
der gleichen fieberhaften Spannung erwartet
wurde wie vorher in Graz und Klagenfurt.
Schon Stunden vor Beginn der Kundgebung

So war es nur ganz

fanden ſich in den feſtlich geſchmückten
Straßen die Menſchen zu ungezählten Tauſen
den ein. Je näher die Zeit der Ankunft des
Führers heranrückte, um ſo dichter drängtench die Tauſende in den Straßen, durch die
der Führer zum Empfang im Landhaus und
zur Kundgebung in der Ausſtellungshalle
feinen Weg nimmt.
Jubel empfängt den Führer

Pünktlich um 6 Uhr fuhr ber Sonderzug
des Führers unter dem Jubel der Maſſen in
den fahnengeſchmückten Hauptbahnhof von
Innsbruck ein. Als der Führer in Beglei
tung des Reichsführers J und Chefs der
deutſchen Polizei ſowie ſeiner ſtändigen Be

gleitung dem Zug entſtieg, entbot ihm Gau-
wahlleiter Chriſtoph die Willkommens
grüße des Landes Tirol. Hierauf begrüßte
Adolf Hitler die zum Empfang erſchienenen
Perſön lichkeiten. Die Hitler- Jungen und
BDM.-Mädel, die in der Bahnhofshalle Auf
ſtellung genommen hatten, verkündeten den
Tauſenden, die draußen vor dem Bahnhof
ſtanden, die Ankunft des Führers, und als
dieſer dann das Bahnhofsgebäude verließ,
ſcholl ihm ein ungeheurer Sturm des Jubels
und der Begeiſterung entgegen. Vor dem
Bahnhof hatten ſich auch fünf kleine Tiroler
Kinder in ihrer ſchönen Tracht, darunter zwei
vierjährige Mädchen von einem einſamen
Bergbauernhof im hinterſten Pazunaun-Tal,
Aufſtellung genommen. Und voller Glück
durften ſie dem Führer ihre Blumenſträuße
überreichen. Dann ſchritt Adolf Hitler unter
den Klängen des Präſentiermarſches und des
Deutſchlandliedes die Front der Ehrenforma-
tionen und der Tiroler Standſchützen ab, umſich hierauf zu Fuß in das feſtlich geſchmückte
Hotel „Tirol“ zu begeben. Als der Führer
über den Südtiroler Platz ſchritt, trat die
Wache der Leibſtandarte Adolf Hitler ins Ge
wehr und präſentierte.
Jubelfahrt zum Tiroler Landhaus

Kaum war der Führer im Hotel ver
ſchwunden, brandeten die Sprechchöre zu
den Fenſtern ſeiner Zimmer empor, und
zwiſchendurch hörte man die ſtürmiſchen Heil
rufe der unüberſehbaren Menſchenmaſſen, die
bei der Ankunft des Führers mit ihren klei
nen Fähnchen, die ſie in den Händen trugen

gewinkt hatten. Als dann der Führer nach
etwa zehn Minuten zum erſtenmal auf den
Balkon ſeines Zimmers trat, brauſte erneut
ſtürmiſcher Jubel auf, und glücklich lächelnd
winkte der Führer nach allen Seiten und
ſtand etwa zehn Minuten rn auf dem
Balkon. Dieſes Schauſpiel wiederholte ſich
immer wieder und hörte erſt auf, als der

ührer dann unter dem Jubelſturm der
iroler nach dem Landhaus fuhr, wo ihm

zu Ehren der große Empfang ſtattfand. Als
der Führer eintraf, begrüßten ihn Fanfaren-

klänge des Jungvolks, und zwar ein Spiel-
manns- und Muſikzug aus dem Saargebiet,
die ſeit einigen Tagen durch Deutſch- Oeſter
reich reiſen und überall auf das herzlichſte
empfangen werden.

Der Landeshauptmann von Tirol ge
leitete den Führer durch das lange Spalter
der HJ. und BöoM. in einen der herrlichen
Säle, wo führende Perſönlichkeiten des Lan
des Aufſtellung genommen hatten. Hier be
grüßte der Landeshauptmann den Führer
namens des deutſchen Tirol und dankte ihm
in bewegten Worten für ſein Kommen. Der
Landeshauptmann erinnerte in dieſem Zu
ſammenhang daran, daß ſich ſchon einmal,
vor 17 Jahren, das Tiroler Volk in einerüberwältigenden Abſtimmung für Deutſch
land bekannt habe. Zur Erinnerung an

dieſen Tag überreichte er dem Führer die
Originaldokumente dieſer Volksab
ſtimmung im Jahre 1921. Der Führer
dankte dem Landeshauptmann für das ſchöne
Geſchenk. Dieſer Dank gelte dem ganzen
Land Tirol. Er ſei tief ergriffen und bewegt
von dem herrlichen Empfang in Jnnsbruck.
Der Führer erklärte weiter, daß er ſeine
Heimat und die Tixroler beſſer gekannt habe,
als jener Mann, der hier ſo oft von derHeimat geſprochen habe. Tirol werde ein
en hen des Deutſchen Reiches
werden.
Die gewaltige Treuekundgebung

Nach dem Empfang im Landhaus begab
ſich der Führer wieder durch das jubelnde
Spalier der Tiroler zurück zum Hotel, wo
er dann bis zur Abfahrt nach der Kund-
gebungsſtätte verblieb, die ſich in
zwiſchen bis auf den letzten Platz gefüllt
hatte. Fieberhaft wartete man dort in der
Halle auf die Ankunft Adolf Hitlers. Kurz
vor 8 Uhr erfolgte unter den Klängen der
Muſik der Einmarſch der Fahnen, die von
den Tauſenden ſtürmiſch begrüßt wurden.
Als letzte Fahnen hielten die Feldözeichen der
Tiroler Standſchützen ihren Einzug. Die
Kundgebung wurde dann von Gauwahlleiter
Chriſtoph eröffnet, der mit herzlichen

Wahltag- Tag der Freude
Ein Aufruf Dr. Robert Leys zum „Tag des Großdeutſchen Reiches

Der e der NSDAP.und Leiter der Deutſchen Arbeitsfront,
Dr. Robert Ley, erläßt zum Tag desGroß deutſchen Reiches folgenden Aufruf

„Schaffende Menſchen in Stadt und Land!
Am 10. April werden unſer Glaube und unſer
freudiges Bekenntnis zu Adolf Hitler vor
aller Welt trinmphieren! Das große deutſche
Wunder von der Wiedergeburt unſeres
Volkes erfüllt ſich von Tag zu Tag. Die
Heimkehr unſerer Brüder aus der ruhm-
reichen deutſchen Oſtmark kennzeichnet ſich
als ein Markſtein auf dem einzigartigen Weg
der nativnalſozialiſtiſchen Revolution. So
iſt der Wahltagein TagderFreude,
an dem das geſamte deutſche Volk ſeinen neu
erwachten Lebenswillen der ganzen Welt ent
gegenruft. So willes der Führer!

Deshalb hat der Führer den 9. April zum
Feſttag des ganzen Deutſchen Reiches be
ſtimmt. Von 1155 Uhr bis 12.05 Uhr iſt

ehe

Reichsbetriebsappell, um eine feier-liche Proklamation entgegenzunehmen. Am
Sonnabend nachmittag des 9. April ruht in
allen deutſchen Betrieben die Arbeit, um ſich
in freudiger Hingabe und herzlicher Gemein
ſchaft auf die Wahl vorzuberetten. Jch mache
es allen Betriebsführern, Betriebs
obmännern, Werkſcharmännern und den
Amtswaltern der Deutſchen Arbeitsfront zur
Pflicht, ſich voll und ganz einzuſetzen, damit
der Feſttag des Großdeutſchen Reiches einzig
artig in der großen Geſchichte unſeres Volkes
daſteht! Wir ſind durch den unbändigen
Willen und Glauben des Führers endlich ein
Volk geworden. Alle Grenzen der Stämme,
Konfeſſionen und Stände ſind beſeitigt.
Ueber all dem ſteht heute das Bekenntnis zur
deutſchen Volksgemeinſchaft.

Am 9. April bekennen wir uns zu dieſer
deutſchen er sehen unter dem Führer
Adolf Hitler durch unſere Frende, am
10. April durch unſer Ja
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Worten Reichsminiſter Dr. Frank begrüßte.
Der Miniſter nahm nun unter dem Jubel
der Tauſende das Wort zu einer kurzen An
ſprache, in der er u. a. ausführte: „Was in
dieſen Tagen das deutſche Volk erlebt, iſt das
endlich glücklich gewordene großdeutſche Volk
in ſeiner ganzen weltgeſchichtlichen Größe.“
Unter allgemeinen Begeiſterungsrufen ſprach
er die Worte: „Wir Deutſchen ſind das
reichſte Volk, weil wir einen Adolf Hitler
haben. Jhr Tiroler, Jhr Oeſterreicher, wart
einmal der unglücklichſte der deutſchen
Stämme, heute ſeid Jhr die glücklichſten Men
ſchen, weil Jhr dem deutſchen Volk ſeinen
Retter geſchenkt habt!“

Her Führer nimmt das Wori

Als dann Reichsminiſter Dr. Frank ſeine
Rede beendet hatte, verkündete lauter Jubel
das Nahen des Führers. Dieſer war
kurz vor 8 Uhr von ſeinem Hotel abgefahren
und erlebte nun ebenſo wie vorher in Graz
und Klagenfurt auch hier eine Triumphfahrt
ohnegleichen. Hunderttauſende ſtanden zu
beiden Seiten der langen Anfahrtsſtraße, und
als der Führer, aufrecht im Wagen ſtehend,
durch dieſes Spalier hindurchfuhr, brandeten
ihm die ganze Liebe und Verehrung, die
Trette und die Anhänglichkeit dieſes Volkes
entgegen.

Und lauter Jubel empfing den Führer
auch in der Ausſtellungshalle, als er unter
den Klängen des Badenweiler Marſches
durch das Spalier ſeiner Männer zum
Rednerpodium ſchritt. Nachdem ſich dann der
Jubel gelegt und der Landeshauptmann von
Tirol den Führer vbegrüßt hatte, nahm
Adolf Hitler zu ſeiner dritten großen
Wahlrede in Deutſch- Oeſterreich das Wort.

Alles hängt an den Lippen des Führers
Schon bei den erſten Sätzen des Führers

empfindet man, wie er ſeine Hörer zu packen
weiß, wie dieſe Tiroler Bauern, die ein
ſchwerer und beſinnlicher Schlag ſind, ihm fol
gen. Er erzählt ihnen von dem Grundgedan
ken des Nationalſpzialismus, gibt ihnen ein
Bild von dem tiefen Sinn ſeiner Arbeit. Als
er ihnen zeigt, wie jedes Jahr nach dem Um
bruch immer ein neues großes Ereignis für

Deutſchland gebracht hat, und wie es in die
ſem Jahr die Schaffung des neuen größeren
Deutſchlands iſt, da bricht aus den Tauſenden
die lange verhaltene Begeiſterung aus über
vollen Hergen. Wie nun der Führer weiter
ſpricht über die tiefſten Gründe der Führung
eines Staates, eines Volkes, wie er ihnen
zeigt, daß die Lebenskraft des Volkes nur
dann zur Geltüng kommt, wenn es gelingt,
alle zuſammenzufaſſen, da ſitzen ſie atemlos
ſtill da und hören zu, dieſe Tiroler Bauern
mit jhren klaren und klugen Augen, dieſe
Holz arbeiter aus dem Jnntal, ſie alle folgen
gebannt den Worten des Führers
Die Not wird behoben!

Und weiter erklärt der Führer ihnen, wie
itt der Geſchichte aus den Geſchlechtern und
Sippen Stämme und Völker wurden und wie
ſich dieſe Völker nach ſchweren inneren
Kämpfen zuſammengeſchloſſen haben. Jetzt
aber iſt das deutſche Volk als letztes endlich
zu dieſem Zuſammenſchluß gekommen. Es
müßte ſchon ſehr viel Unglück über die deut
ſchen Menſchen hereinbrechen, ehe ſie zu der
rechten Einſicht kamen. Nicht nach Ständen
vder Stämmen dürfen die Menſchen ſich ſchei
den und erſt recht müßten die Parteien weg
gefegt werden, vis ſchließlich das ganze Volk
zu einem einzigen Block zuſammengeſchweißt
war. Ein ſolches Werk konnte aber nur
Jdealiſten gelingen. Die Bewegung hat die
nationale und ſoziale Jdee zuſammengefaßt
und daraus iſt dieſe große Partei entſtanden,
die heute das ganze Volk von 75 Millionen
zuſammenſchließt. Uns als der Führer dann

Kerefnes! nnifeer n Rern
Wie gus Rom verlautet, traf dort der Wiener

Kardinal Erzbeſchif Jnnitzer ein, der mit
Kardinal- Staatsſekretär Pacelli eine Unter
redung hatte. Während ſeines aus eigener
Jnitigtive Uunternommenen Aufenthaltes in
Rom ſoll auch eine Audienz bei Papſt Pius II.
vorgeſehen ſein.

ſolche Charakterlvſigkeit annehmen,

Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Mittwoch, den 6. April 1988.

Tritt Leon Slum reſtefeſtſtellt, daß nunmehr die Wucht dieſes gewal
tigen Blockes an Stelle von ſechs Millionen
eingeſetzt wird, um die Not dieſes Landes zu
heben, da bricht erneut ein toſender Beifalls
ſturm aus, denn dieſe öſterreichiſchen Men
ſchen haben ja ſchon in den wenigen Wochen
geſpürt, welche wirtſchaftliche Kraft der
deutſche Nativnalſozialismus Hat, haben ge
ſehen, daß in dieſer kurzen Zeit ſchon über
all neues Leben eingezogen iſt
Minutenlange ſpontane Sprechchöre

Als der Führer dann darauf hinweiſt, daß
es niemals eine beſondere Miſſion für Oeſter
reich gegeben habe, ebenſowenig wie etwa für
irgendein anderes deutſches Land, daß im
Gegenteil die eine Miſſion anerkannt werden
könne, nämlich die, ein Volk zu ſein und in
einem Reich zu leben, da antworten ihm
minukenlange ſpontane Sprechchöre: „Ein
Reich, ein Volk, ein Führer!“ In mitreißen
den Worten erzählt Adolf Hitler, wie ſehr er
das ganze große deutſche Vaterland in den
langen Jahren ſeines Kampfes kennen und
vor allem unermeßlich lieben gelernt habe.
Und tiefe Bewegung geht durch die Maſſen,
als der Führer ausruft: „Was aber iſt natür
licher, als daß ein Mann, der ſein großes
Vaterland ſo über alles in der Welt liebt,
doch nicht das Land vergeſſen kann, aus dem
er ſelbſt gekommen iſt. Nur wer ſelbſt keinen
Charakter beſitzt, kann von einem anderen

daß erdem Schickſal ſeiner eigenen Heimat gegenüber
eidbrüchig ſein würde. Ich würde nicht die
Liebe, das Vertrauen und die Treue von ſo
vielen Deutſchen aus unſerem alten Reich ver
dienen, wenn ich nicht ſelbſt die Treue und
Liebe zu meiner Heimat kennen würde. Jch

habe das alles mitgelitten, was meine Heimat
erduldete!“

Dank an die Tiroler
Satz für Satz dieſer Worte des Führers

wird von den bis ins tiefſte bewegten Maſſen
mit jubelndem Beifall begleitet. Die Erwäh
nung des Täuſchungsverſuches von Schuſch
nigg nach den Berchtesgadener Verhandlun
gen löſt dann einen Sturm der Entrüſtung
bei den Tirolern aus, der ſich in lebhaften
Pfuirufen ausdrückte. Und dann bankt der
Führer zum Schluß den Tirolern für ihre
Treue. Der 10. April, ſo ruft er ihnen zu, ſoll
zum erſten Male das ganze große Deutſchland
vereint ſehen, und mit einem begeiſterten Ja
antworten ihm die Sendboten Tirols, die hier
im Saal verſammelt ſind, Unter toſendem
Jubel ſchließt der Führer mit den Worten:
„Wenn der 10. April zur Neige geht, dann
wird es die ganze Welt wiſſen: Am 183. März
hat ein Mann ein Volk geeint einen Monat
ſpäter hat das Volk den Mann beſtätigt.
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Finanzplan ſtößt überall auf Ablehnung Schlägereien in der Kammer
Die Frage einer vevorſtehenden Regie

rungskriſe iſt in Paris heute wieder aknter
denn je. Die Auseinanderſetzungen, die der
Finganzplaun der Regierung Blums in
allen politiſchen und wirtſchaftlichen Kreiſen
ausgelöſt hat, ſind ein ſicherer Wegweiſer da
für, daß die vom Kabinett vorgeſchlagenen
Methoden bei dem geößeren Teil der Be
völkerung auf erhebliche Ablehnung ſtoßen.
Die geſtrige Ausſprache in der Kammer, in
deren Verlauf es in den Wandelgängen zu
regel rechten
weiſt die allgemeine Spannung. Das beſte
Barvmeter für die Ausſichten des Kabinetts

iſt aber auch diesmal der Senat, und man
kann mit ziemlicher Sicherheit annehmen, daß
die Pläne Leon Blums von den Senatoren
ohne vieles Federleſen abgelehnt werden. Die
größte Senatsfraktion, die „Dembokratiſche
Linke“, die der radikalſoziglen Fraktion der
Kammer entſpricht, hat faſt einſtimmig be
ſchloſſett, am Freitag gegen die Vorlage zu
ſtimmen. Dadurch iſt ihr Schickſal bereits
beſtegelt.

Jn der Pariſer Morgenpreſſe und ſelbſt in
den der Regierung freundlich geſinnten
Organen hält man den Sturz des Kabinetts
am Freitag für unvermeidlich. „Die Welle
der Unzufriedenheit“, ſo ſchreibt z. B. das
„Jvurnal“, ſteigt von Stunde zu Stunde.
Don Blum, der ſich über ſein Schickſal keinen
Jlluſionen hingibt, rechnet damit, vom Senat
geſtürzt zu werden, um vor den Augen ſeiner
Partei mit Glanz abzutreten und gleichzeitig
ſeinen Parteifreunden ein neues Argüment
ef deren Feldzug gegen den Senat zu
iefern

Affrec Rosenberg in Trier
„Verſöhnung im neuen Volksreich

Reichsleiter Roſenberg ſprach in Trier
bei einer Abſtimmungskundgebung. Man
erwartete gerade in Trier ſeine Ausführun
gen mit beſonderer Spannung. Nach einem
Hinweis auf die geſchichtliche Zeitenwende,
die ihren Ausdruck in der Wiedervereini
gung Oeſterreichs mit dem Deutſchen Reich
finde, ſprach Roſenberg über die Verſöhnung
im neuen Volksreich mit den Gegnern des
Nationalſösialismus.

Es ſei ſchwer, von Verſöhnung zu reden,
ſo lange man ſich im Kampf gegenüberſtehe.
Wenn aber eine Entwicklung abgeſchloſſen
ſei und eine Bewegung geſiegt habe, gezieme
es dem Sieger, großm ütig zu ſein. Dem
Unterlegenen gezieme es aber ebenſv, ver
ſöhnlich zu ſein und der Entwicklung Ver

Webere t nenezu 700 Proz.
Die Abſtimmungen im Ausland.

Ueberall da, wo Deutſche und Oeſterreicher
im Auslande anſäſſig ſind, iſt die Abſtimmung
bereits voll im Gange. Das erſte Ergebnis
von
und Oeſterreichern traf aus Victoria ein, wo
103 Wahlberechtigte an Bord des Dampfers
„Curitybag“ ihre Stimme abgaben. 94 Deutſche
Und acht Oeſterreicher ſtimmten mit Ja. Ein
Stimmgzettel mußte wegen eines Formfehlers
als ungültig erklärt werden. Die erſte Ab
ſtimmungsfahrt der in Rumänien leben
den Reichsdeutſchen und Oeſterreicher hat auf
die Bukareſter Oeffentlichkeit großen Eindruck
gemacht. Die Blätter veröffentlichen ausſühr
liche und mit Bildern geſchmückte Berichte
über die Fahrt nach dem Abſtimmungsſchiff
in Hafen von Conſtantza. Das Ergebnis der
Abſtimmung überwältigt durch die den Geg
nern des Deutſchtums zum Trotz beinahe er
reichte Einſtimmigkeit der JaStimmen. Die
nichtdeufſchen Journaliſten, die an Bord der
beiden Dampfer eingeladen waren, konnten
ſich von der vollkommenen Geheimhaltung der
Abſtimmung und von dem Fehlen jedes
Druckes ver jeder Fälſchung ſeitens des
Wahlbürvs überzeugen.

in Braſilien anſäſſigen Veutſchen

Dem Aufruf zur Volksabſtimmung über
die Wiedervereinigung Oeſterreichs mit dem
Deutſchen Reich folgend, haben die deutſchen
Volksgenoſſen Reichsdeutſche und frühere
Oeſterreicher, die in Kopenhagen und in
der näheren und weiteren Umgebung der
däniſchen Landeshauptſtadt keben, bereits am
Montag ihrer vater ländiſchen Pflicht genügt
Ein nahezu hundertprozentiges Ja war das
Ergebnis dieſer Wähll

S

SA Donkopfer-Siectungen
Die Erdarbeiten begannen bereits.

Bereits am 14. März, drei Tage nach dem
Umbruch, hat der Stabschef der SA., Lutze,
1500 000 RM. für SA.DankvpferSiedlungen
zur Verfügung geſtellt und den Beginn der
Siedlungsarbeiten in Oeſterreich verfügt. Die
Vorarbeiten waren bereits am 4. April be
endet. Geſtern bereits hat die SA. in Wien
mit den Erdarbeiten für die erſten Siedlun
gen begonnen. Jn der unerhört kurzen Zeit
von drei Monaten wird der erſte Bauabſchnitt
mit 49 Häulern beendet ſein. e

Schlägereien kam, ver

ſtändnis entgegenzubringen. Die Nativnal-
ſozialiſten ſeien gerecht genug, zu ſagen, daß
das, was an egnerſchaft in Deutſchland
vorhanden ſein könne, nicht aus Böswillig
keit gegen ſie ſtehe. Auf allen dieſen Men
ſchen liegt die feſte Zucht der Vergangenheit,
und es ſei begreiflich, daß alle irgendwie
Erbe dieſer Vergangenheit ſeien.

Die Nationalſozialiſten ſeien aber nich
nur Erbe einer großen Vergangenheit, ſon
dern ſie wollen altch Ahnherrn ſein, und aus
dieſem Grunde habe die nationalſozialiſtiſche
Bewegung auch die feierliche Erklärung
der öſterreichiſchen Biſchöfe mit
beſonderer Freude begrüßt. Die öſter
reichiſchen Biſchöfe ſagten, daß ſie aus inner
ſter Ueberzeugung und mit freiem Willen
freudig anerkennten, „daß die national
ſozialiſtiſche Bewegung auf dem Gebiet des
völkiſchen und wirtſchaftlichen Aufbaues und
der Sozialpolitik für das Deutſche Reich und
Volk und namentlich für die ärmſten Schich
ten des Volkes Hervorragendes geleiſtet hat
und leiſtet Und ſie ſind auch der Ueber
zeugung, „daß durch das Wirken der national
ſozialiſtiſchen Bewegung die Gefahr des alles
zerſtörenden gottloſen Bolſchewismus ab
gewehrt wurde“. Das ſeien zwei Punkte, ſo

ſagte Roſenberg weiter, um deren Anerken
nung der Nativnalſoziglismus fünf Jahrelang gekämpft habe. Die Nationalſozialiſten
freuten ſich des Durchbruchs der Wahrheit
und dieſer Anerkennung in einer geſchicht
lichen Stunde und ſtreckten jedem die Hand
enkgegen, der vhne Wenn und Aber ſich zu
Deutſchland bekenne.

Mit Bezug auf die jüngſte Erklärung des
Kardinals Jnnitzer, die ſein Bekenntnis zu
Deutſchland nochmals unterſtrich, und auf
den Wunſch des Kardinals, daß mit der Er
klärung der Biſchöfe ein Wendepunkt im
religiös kulturellen Leben des Geſamt-
vo lkes eingetreten ſein möge, erklärte der
Reichsleiter, daß er bei Anerkennung der Un
bedingthett der deutſchen Lebensgeſetze keine
Schwierigkeiten ſehe. Die nationalſoziali-
ſtiſche Weltanſchauung ſei groß genug, um
unter ihrer Kuppel vielen Bekenniniſſen
Raum zu geben.

Keine Pankontrote menr
Reiſeverkehr nach Oeſterreich ohne

Beſchränkungen.

Amtlich wird vekanntgegeben, daß alte
bisherigen paßtechniſchen Beſchränkungen im
Reiſeverkehr mit dem Lande Oeſterreich
mit Wirkung vom 5. April ſ998 beſeitigt
ind. Nunmehr iſt die Minahme des monat
ichen Freibetrages von 900 R. in Reichs

banknotken und dentſchen Scheidemünzen im
Reiſeverkehr nach dem Lande Oeſterreich über
die bisherige deutſchöſterreichiſche Grenze
ohne Paßeintragung zulaſſig.

Saofe burg

erwartet en Führer
Während der Führer auf ſeiner triumphaten ehr durch des befrelle Beſertetg n

den begeiſterten Huldigungen der Steirer
Gut eder lin an t ſh hen der Tiroler
utgegenn „xrüſtet vn Salzburg, dieAlte Biſchofsſtadt an der Salgach, ihm einen

Einpfang n beretten, der an Herzlichkett dem
Bekenntnis von Gras, Klagenfurt und Inns-
bruck nicht nachſtehen ſoll.

Der s Punſet
es alen Reſcghes

In unſerm Sonderbericht über Kärnten
war auch davon geſprochen worden, daß der
ſüdlichſte Punkt des alten Reiches im
Berchtesgadener Lande, und zwar dort ge
legen häbe, wo die einſtige öſterreichiſche
Hrenze in der Gegend des Steinernen
Meeres verlief. Das trifft freilich nicht zu.
Vielmehr lag hier der ſüdöſtlich ſt e Punkt
des glten Reiches, während der ſüdlichſte in
der Gegend von Einsdsbach hinter Oberſtoorf
im Allgäu lag.

Ausbau der kulturellen Arbeitsgebiete
für Volksaufklärung und PropagandaVeränderungen im Reichsminiſterinum

Jm Zuge des weiteren Ausbaues des
Reichs miniſteriums für Volksaufklärung Und
Propaganda, der erſt vor kurzem in der Be
rufüng der beiden Staatsſekretäre Hanke und
Dr. Dietrich ſichtbaren Ausdruck fand, hat
Reichsminiſter Dr. Goebbels weitere Ver
änderungen in ſeinem Geſchäftsbereich ver
fügt.

Der Ausbau der Preſſeabteilung, die dem
Reichspreſſechef Staatsſekretär Dr. Dietrich
unmittelbar unterſteht, ſchafft zwei ſelbſtändige
Abteilungen, Jnlandspreſſe und Auslands
Preſſe Die wachſende Bedeutung der volks
kulturellen Fragen, die ſich U. a. aus dem
immer ſtärkeren Beſuch der kulturellen Ver
anſtaltungen durch die Mitglieder der Kög
ergibt, bedingt die Umwandlung des hierfür
zuſtändigen Referats in eine ſelbſtändige Ab
teilung (XI). Die Ueberwachung der kultu
rellen Betätigung der Nichtarier im Reichs
gebiet wird in Zukunft nicht mehr von der
Reichskulturkammer, ſondern im Rahmen des
Miniſteriums von einer der Abteilung II an
gegliederten Abkeilung II A ausgeübt werden.

Auch innerhalb der Reichskulturkammer iſt
der organiſatoriſche Ausbau weiter vervoll
ſtändigt. Die Entwicklung iſt nunmehr ſo weit
abgeſchloſſen, daß die während des Aufbaues
notwendige Perſonalunion in der Leitung
einzelner Abteilungen des Miniſteriums und
wichtiger Aemter im Bereich der Reichskultur-
kammer aufgehoben werden kann. Die Ab
grenzung der Aufgabengebiete zwiſchen Mini
ſterium und Kulturkammer iſt eindeutig feſt
gelegt. Dem Miniſterium kommt die politiſche
und kultürpolitiſche Führung, den Kammernder berufsſtändiſche Betreuung ihrer Mitglie

r zu.

Daraus ergeben ſich folgende perſonelle
Veränderungen im Reichsminiſterium für
Volksaufklärung und Propaganda und in der
Reichskulturkammer:

Die Leitung der Preſſeabteilung IVA
(Jnlandspreſſe) übernimmt Miniſterialrgt
Berndt, die Leitung der Preſſeabteilung IVB
(Auslandspreſſe) Legationsrat Prof. Dr.
Bömer.

Die Leitung der Abteilung I (volks
kulturelle Fragen) übernimmt der bisherige
Leiter der Propagandgabteilung (I), Miniſte
rialrat Haegert. Sein Nachfolger in der
Leitung der Propagandaabteilung iſt Miniſte
rialrat Gutterer.

Die Leitung der der Propagandaabteilung
angegliederten Abteilung IIA übernimmt
Hinkel, der gleichzeitig aus ſeinem Amt als
ſchehen rer der Reichskulturkammer aus

eibet.

Miniſtertalrat Dr. SchmibteLeon
hardt, der Leiter der Rechtsabteilung (10),
ſcheidet aus ſeinem Amt als Geſchäftsführer
der Reichskulturkammer aus.

Der Leiter der Schrifttumsabteilung (VIID),
Hauptamtsleiter Hederich, und der Leiter
der Muſikabteilung Generalintendant Dr.
Drewes, ſcheiden aus ihren Aemtern als
Vizepräſidenten der Reichsſchrifttumskammer
bezw. der Reichsmuſikkammer aus.

Miniſterialrat Dr. Schlöſſer, der Leiter
der Theaterabteilung (V) ſcheidet aus ſeinem
Amt als Präſident der Reichstheaterkammer
aus.

Der bisherige ſtellvertretende Geſchäfts
führer der Reichstheaterkammer, Ludwig
Körner, wurde zum neuen Präſidenten der
Reichstheaterkammer ernannt.

Der Nachlaß Heinrich von Treitſchkes der
Staatsbibliothek überwieſen. Bereits im

Jahre 1915 hat die Tochter des großen Hiſto
rikers, Maria von Treitſchke, den größeren
Teil des Nachlaſſes ihres Vaters ber Preußi
ſchen Stagtsbiliothek überwieſen; die noch in
ihrem Beſitz r er Stücke, meiſtbivgraphiſcher Art, 910 Briefe und 8 Konvo
lute Schriften, hat ſie teſtamentariſch ehen
falls der Stagatsbiblivthek überlaſſen. Auch
die Totenmaske des Hiſtorikers und ſein
Qulbild von Franz Teſchendorf verdankt die
Biblivthek derſelben Geberin.

Eine Mußkſchule für Jugend und Volk in
Osnabrüg. Im Laufe dieſes Monats wird
in Ostnabrück eine neue Muſikſchule für
Jugend und Volk eröffnet die Singſchulung
nd Jnuſtrumentälunterricht umfaßt Der
Unterricht wird von Fachkräften in Form
von Gruppenunterricht erteilt.

„Fauſt“ vei den Heidelberger Reichsfeſt
ſpielen. Die Reichsfeſtſpiele in Heidelberg
beginnen am 17. Juli mit einer Aufführung
von „Fauſt“, 1. Teil. Für den Mephiſto
wurde Werner Krauß verpflichtet, den Fauſt
ſpielt Werner Hinz, das Greichen Marianne
Hoppe.

EhrenEingangshalle für die Berliner
Muſeen. Mit dem heutigen Tage wird mit
dem Neubau einer Ehren-Eingangshalle für
die Berliner Muſeen begonnen. In Exrfülk
lung eines Planes von Meſſel, der vor dem
Kriege die Muſeumsinſel ausgeſtalten wollte,

hat jetzt der Architekt Ludwig Hoffmann eine
großzügige Planung vorgenommen, die eine
würdige Zuſammenfaſſung des geſamten Bau
komplexes erſtrebt.

Kinderreiche Lehrer werden bevorzugt. Der
Reichserziehungsminiſter hat angebrdnet, daß
bei der Beſetzung von Schulleiterſtellen aller
Schulgattungen kinderreiche Familienväter zu
bevorzugen ſind, vorausgeſetzt, daß ſie die
gleiche fachliche Eignung beſitzen.

Eine Hus Handſchrift in Prag entdeckt

Dem ſſchechiſchen Philolygen Profeſſor Dre
Flayſchans gelang es, in der Handſchriften
Kmmlung des Nativnalmuſeums in Prag ein
Quodlibek aufzufinden, deſſen Verfaſſer
Johannes Hus iſt. Unter einem OQuvolibet
verſteht man eine beſtimmte Art der an den
mittelalterlichen Univerſitäten üblichen wiſſen
ſchaftlichen Disputationen zur Verteidigung
beſtimmter Themen oder Quäſtionen vor dem
Meng beg tet r Die einleitende Quä
kivn des jetzt aüfgefundenen Quodlibets, das
gus dem Jahre 1410 ſtammt, war ſchon be
kannt. Nun liegen alle 66 Quäſtionen, die
Namen aller angeſprochenen Teilnehmer des
Quvdlibets und die Kritik von 54 Profeſſoren
vor. Das Ouvölibet verteidigt die Prager
Univerſität und Hus perſönlich gegen vie
Vorwürfe ausländiſcher Univerſttäten, denen
Hus als Anhänger des engliſchen Reſor
mators Wielif ausgeſeßt war.

W

Reichstagung des Wagner Verbandes
Deutſcher Frauten. Der Richard Wagner
Berband Deutſcher Frauen hält ſeine be
fährige Reichstagüng in der Zeit vom 21. bis
25. Mai in München ab. Als Feſtredner
ſpricht der Tübinger Univerſitätsprofeſtor Dr.
anet Wundt über „Schopenhauer und der
nordiſche Geiſt, mit Ausblicken guf Richard
Wagner Jm Münchener Naribnaltheater
findet in Verbindung mit der Tagung eine
feſtliche Aufführung des „Fliegenden Hollän
ders“ unter der Stabführung von Profeſſor
Clemens Krauß ſtatt.

Hans Grimm überſiedelt nach Oſtpreußen
Hans Grimm, der Autor von „Volk vhne
Raum“, der bisher in Lippoldsburg an der
Weſer anſäſſtg war, hat bei Marienburg e

Oſtpreußen Grunbbeſitz erworben und beaß
ſichtigt, wie der Landesfrembenverkehrsver
band Oſtpreußen mitteilt, bald ganz nach dort
überzuſtedeln.
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Mit glhencden 2igarren gefoltert
Eine der reichſten Frauen Kaliforniens mit ihrer Tochter ermordet aufgefunden

Die Polizei von Texas durchſtreift zur
Zeit das Buſchland von Van Horn auf der
Suche nach einer Mörderbande, die auf grau
ſamſte Art eine der reichſten Frauen Kalifor
niens, Frau Weſton Frome, und ihre
23jährige Tochter Nancy ermordete und aus
plünderte. Die Leichen der beiden wurden in
einer Erdvertiefung in unwegſamem Gebiet
aufgefunden. Die Leichen waren nur halb be
kleidet, und die Feſtſtellungen haben ergeben,
daß die beiden Frauen vor dem Tote tätlich
angegriffen und mit brennenden Zigarren gefoltert worden waren. Die
Knöchel der Hände des jungen Mädchen waren
ſchwarz gebrannt.

Die ärztlichen Feſtſtellungen haben weiter
ergeben, daß Nancy Frome noch am Leben
war, als die Mörder die beiden Frauen am
Wege liegen ließen. Sie iſt erſt ſpäter ihren
Verletzungen erlegen. Die Mörder haben die
Juwelen ihrer Opfer geraubt, ferner 2000
Dollars in Reiſeſchecks und ungefähr 100 Dol
lar in bar entwendet. Die Frauen waren be
reits vier Tage tot, als ihre Leichen gefunden
wurden. Frau Frome und ihre Tochter
waren vergangenen Mittwoch im Auto von
ihrem Haus in Berkeley in Südkalifornien
abgefahren, um Verwandte auf der Paris
Jnſel in Südkaroling aufzuſuchen. Jhre
Limouſine wurde ſpäter verlaſſen an der Land
ſtraße aufgefunden. Von den beiden Frauen
fehlte zunächſt jede Spur. Erſt als mit Flug
zeugen, die der Ehemann der ermordeten
Frau Frome mietete, und zu Pferde ein Ge
biet von 200 Quadratmeilen abgeſucht war,
fand man die verſtümmelten und halb beklei
deten Leichen auf.

Der Staatsanwalt von Texas hat nach der
Vernehmung verſchiedener Zeugen bekannt
gegeben, daß zwei Frauen, eine 24jährige
Blondine und eine 830jährige Brünette, zu
gegen waren, als die beiden Frauen gemar
tert und ermordet wurden. Man weiß aller
GSSGSSSSGGGVIS..GGeGeAa...TOOCAAAe.E. e

Der Führer beruhigt ein weinendes Mädchen
In dem Veberschwang der Freude, die die ge-
samte Bevölkerung von Kärnten beim Eintreffen
des Führers in Klagenfurt erfaßt hatte, war
dieses kleine Mädchen, das dicht bis vor den
Führer gekommen war, vor innerer Bewegung
in Tränen ausgebrochen. Mit gütiger Hand be-

ruhigte Adolf Hitler das kleine Mädchen.
Echerl-Bilderdienst-M.)

Eichendorff- und Mozarlpreis
Prof. Cyſars, Prag, Franz Nabl, Graz,

Prof. Göll, Jnnsbruck, ſind die Preisträger.
Das Kuratorium des Joſef-Freiherrv. EichendorffPreiſes der Johann Wolf

gang von Goethe Stiftung in Weimar hat
ſür das Jahr 1988 den Preis dem Germaniſten
der Deutſchen Univerſität Prag, Prof. Dr.
Herbert Cyſars, verliehen für ſeine For
ſchungen über Friedrich Schiller und über
die Deutſche Barockdichtung. Die feierliche
Ueberreichung des Preiſes findet zu einem
ſpäteren Zeitpunkt ſtatt.

Der Freiherr-von-Eichendvrff- Preis ge
hört zur großen JohannWolfgang-vonGoethe Stiftung, die für alle volksdeutſchen
Bereiche Sonderpreiſe in der Höhe von 5000
Reichſsmark bereitgeſtellt hat: Den Görres-
Preis für das rheiniſche Deutſchtum, den
ErwinvonSteinbachPreis für die Aleman
nen, den Mozart Preis für das Alpendeutſch
tum, den Prinz-Eugen-Preis für die
Karpathendeutſchen und Siebenbürger und
den Hermann von-Salza Preis für die
Baltendeutſchen.

Der Eichendorff Preis wird von einem
Kuratorium vergeben, dem unter dem Vor
ſitz Univ. Prof. Großers Univ.Prof. Becking,
Bruno Brehm, Dr. Arthur Herr und Adam
Kraft angehören. Er wurde zum erſten Male

1936 an den Dichter Guſtav Leutelt und im
vorigen Jahr an den Bildhauer Srb- Schloß
bauer vergeben.

Der Mozart Preis für das Jahr 1938
wurde von dem in Naumburg an der Saale
zuſammengetretenen Kuratorium an den
ſteiriſchen, Dichter Franz Nabl in Graz und
an den Tiroler Volksliedforſcher und Kom
poniſten Profeſſor Dr. h. c. Joſef Göll in
Jnnsbruck verliehen.

Neuerdings iſt die Johann-Wolfgangvon
Goethe- Stiftung um einen neuen Preis be
reichert worden, der den Namen „Nikolaus-

dings bisher nicht, in welcher Beziehung die
beiden Frauen zu den bisher unbekannten
Mördern geſtanden haben. Es wird angenvm-
men, daß die unglücklichen Frauen gemartert
wurden, weil ſie ſich weigerten, auzugeben, wo
ſie eine größere Geldſumme verſteckt hielten.
Die einzigen Spuren der Mörder ſind ein
zerriſſenes Herrentaſchentuch, das Nancy
Frome in der Hand hielt, und eine Schachtel
Streichhölzer, die die Mörder zurückließen.

Der Gouverneur von Texas hat eine Be
lohnung von 1000 Dollar auf den Kopf der
Mörder ausgeſetzt, und die Polizei iſt zur
Zeit auf der Suche nach einem blauen Auto
das am Mittwoch in der Gegend geſehen
wurde. Außerdem iſt in Neu-Mexiko ein
Mann, der mit einem blutbeſpritzten Wagen
dort eintraf, feſtgehalten worden. Beamte aus
Texas ſind zur Zeit auf dem Wege zur Ver
nehmung des Unbekannten.

Keaganowitseh Verkehrs-
kormmissear

Neue Maßregelung eines Volkskommiſſars

Wie amtlich mitgéteilt wird, hat das
Pranvium des Oberſten Sowjets den erſt
vor kurzer Zeit ernannten Volkskommiſſar
für den Verkehr, Bakulin, feines Poſtens
enthoben. Das Verkehrsreſſort ſoll nun
mehr der frühere Verkehrskommiſſar und
ſpäter zum Volkskommiſſar für die Schwer
induſtrie ernannte Lazar Kagano witſch
mit verwalten. Die Abſetzung Bakulins
kommt einer Maßregelung gleich. Sie
dürfte durch die täglichen Klagen über die
haarſträubenden auf den Sowjetbahnen
herrſchenden Mißſtände zurückzuführen ſein,
die den geſamten Verkehr in der Sowjet
union völlig desorganiſiert haben

Rucielf Hirsche von e euügen
er

Ein Rudel Hirſche, das ſich in der Näheder doppelgleiſigen Reichsbahnſtrecke Klein
Bünzow und Züſſow in Vorpommern auf
hielt, wollte in dem Augenblick die Schienen
überqueren, als von beiden Seiten je ein Zug
nahte. Als die Tiere vor dem einen aus
weichen wollten, rannten ſie vor den anderen,
ſo daß drei Hirſche ſofort zermalmt wurden,
während die reſtlichen ſieben ſchwer verletzt
an der Böſchung verendeten.

Ein Kuß und seſne Folgen
Eine eitle Eva, ein leidenſchaſtlicher Chef und ein erpreſſeriſcher Bräutigam

Ein raſcher Kuß, den der 47jährige Walde
mar R. ſeiner um 20 Jahre jüngeren Ange
ſtellten Annemarie N. mitten auf den hübſchen
Mund gegeben hatte, bildete den Anfang von
peinlichen Auseinanderſetzungen, die nunmehr
ihr Ende vor dem Berliner Schöffengericht
hatten. Der „Mundraub“ geſchah wie
parador ausgerechnet in einem Gis
keller an einem heißen Sommertag des
vorigen Jahres. Annemarie N., die ſich jetzt
mit ihrem 28 Jahre alten Freund Rudolf G.
wegen verſuchter Erpreſſung verantworten
mußte, hatte in dem kühlen Raum zu tun,
und ihr Arbeitgeber, der Zeuge Waldemar,
ein Berliner Geſchäftsmann, half ihr dabei.
„Plötzlich packte er mich und gab mir einen
ſchallenden Kuß auf den Mund“ erklärte die
Angeſchuldigte vor Gericht und der Zeuge
ſetzte erregt hinzu: „Die Leidenſchaft erfaßte
mich, ich mußte ſie einfach in den Arm
nehmen. Nachher als ich ihr entgeiſtertes Ge
ſicht ſah, war ich ganz verdattert und
ſchämte mich.“

Es hatte den Anſchein, als wenn die eitle
Evastochter über die ſtürmiſche Huldigung,
den glühenden Kuß im Eiskeller gar nicht ſo
ungehalten war, denn ihr Benehmen blieb
während der nächſten Tage unverändert
freundlich. Schlimm wurde die Sache erſt,
als ſie ihrem Freund, dem Angeſchuldigten
G., davon erzählte. Dieſer geriet in eine

CoppernicusPreis“ trägt und dem Deutſch
tum in Polen gewidmet iſt. Er wird erſt
malig 1938 durch die Univerſität Breslau
verliehen. Preisträger ſollen Perſönlich
keiten ſein, die ſich durch außergewöhnliche
Leiſtungen im deutſchen Schrifttum, in der

Ein historisches
kreiinis

ist die Tat des vollzogenen Anschlusses
Gsterreichs an das Deufsche Reich.

Ober 6 Millionen Devtsche, die durch Gewolt ond
sfaorre Paragraphen ausserhalb der Gemeinschaft mit
ihrem Volkstum bleiben mussten, sind heimgekehrt!

Wir waren früher auch e in Volle,
mussfen aber in zwei Staaten leben.

Doch Betrug, Iöge und Gewolt haben den Laut der
Geschichte nicht aufhalten können
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Wir zeigen am 10. April
der Welt unseren Wiſſen:

Wir alle sfmmen nſt

maßloſe Wut. Er verkehrte ſchließlich ſeit
ſieben Jahren mit der hübſchen Annemarie
und wollte ſie auch heiraten. Zornbebend
ſtellte er den Arbeitgeber zur Rede und dieſer
bat um Verzeihung. Er bereute ſeinen
Sturmangriff auf Annemaries Roſenmund
ſchon heftig, da ſeine Frau Kenntnis er
längt hatte und mit Gardinenpredigten nicht
ſparte. Annemaries Freund, der ihre Sache
führte, wollte aber keine Entſchuldigung gel
ten laſſen und drohte mit einer Be
leidigungsklage und anderen Maßnahmen.
Verſchiedene Perſonen ſchalteten ſich ein und
machten Vermittlungsvorſchläge, ehe es zu
einem Skandal kam, den der Zeuge R. im
Hinblick auf ſeine angeſehene Stellung
fürchten mußte. Annemarie ſollte einige
Monatsgehälter als Buße erhalten, und
man denke, es wurde ſogar in Erwägung ge
zogen, einige alte Männer auf Koſten des
kußwütigen Zeugen in einen mehrwöchigen
Erholungsurlaub zu ſchicken.

Die Greiſe gerieten aber nicht in die
Nutznießung des Kuſſes im Eiskeller, weil
der Angeklagte G. ſich auch in dieſem Falle
bockbeinig ſtellte. Schließlich rückte er aber
mit dem Vorſchlag heraus, daß Annemaries
Arbeitgeber ein Darlehen an ihn, G., in
Höhe von 3000 Mark geben ſollte; dann wäre
für ihn die ganze Sache erledigt. Der Zeuge
holte ſich jetzt Rat, wie er ſich verhalten ſollte,

Malerei, der Muſik, der angewandten Kunſt
vöer der Volkstumsforſchung ausgezeichnet
haben und entweder aus dem Deutſchtum
Polens ſtammen oder hier beheimatet ſind.
Der Preis kommt alle zwei Jahre zur Ver
teilung.

Eine Aufhaubilang

Drei Millionen Bände in Werkbüchereien
In den Nachkriegsjahren glaubte man, daß

der ſchaffende Menſch kein Verhältnis zum
Buch habe. Man wollte nicht anerkennen, daß
der Arbeiter nach ſeinem Arbeitstag auch noch
Intereſſe haben könne. für ein gutes Buch,
daß er ſich mühe, ſich fortzubilden. Es mögen
ſich manche Leute verwundert haben, daß zu
den geleſenſten Büchern in den Stadtbüchereien
weſtdeutſcher Jnduſtrieſtädte Hans Grimms
„Volk ohne Raum“ und Kolbenheyers
ſchwere „Paracelſus“Trilogie gehörten. Es
gibt viele Arbeiter, die dieſe Werke oftmals
geleſen haben.

Es war ſelbſtverſtändlich, daß der national
ſozialiſtiſche Staat daran ging, den ſchaffenden
Menſchen dort zum Buch zu führen, wo er
ſeine Arbeit hat: im Werk ſelbſt. So entſtan
den die Werkbüchereien. Ueber fünftauſend
Werke beſitzen heute eine eigene Werkbücherei,
die Bücher ſind jedem Werksangehörigen ohne
Entſchädigung zugänglich. Faſt dret Millionen
Bücher ſind in dieſen Büchereien zuſammen
gefaßt, das iſt hundertmal mehr als die Buch
produktion eines Jahres. Ueber vier Mil
lionen Werkangehörige haben im letzten Jahre
die Bücher dieſer Werkbüchereien geleſen
zwansig Millionen Ausleihen iſt das beſte
Zeugnis, das ſich die Werkbüchereiarbeit aus
ſtellen kann. Die Zahl der Leſer dürfte
10 Millionen betragen, da jeder Leſer in der
Familie oder im Bekanntenkreiſe ſeinen Mit

leſer hat. Dieſe Erfolge ſind einer hingeben
den Kleinarbett zu danken, die von der Reichs
arbeits gemeinſchaft für Werkbüchereien ge
leiſtet worden iſt.

Fünftauſend Werkbüchereien wir wiſſen,
daß es in den kommenden Jahren noch mehr
werden, und dieſer Gedanke iſt im Rahmen
der Werbearbeit für das deutſche Schrifttum
einer der ſchönſten. Wo der Arbeiter an der
Werkbank ſteht, dort ſoll ihm auch das Buch
zugänglich ſein, in dem Vergangenheit und
Gegenwart geſtaltet ſind. Er findet in der
Werkbücherei die politiſchen Bücher, die Bild
vücher, die ihn einführen in die Schönheit
ſeiner Heimat, er findet die Dichter in ihren
ſchönſten Zeugniſſen; er bekommt die Bücher
des Krieges und des nativonalſozialiſtiſchen
Kampfes, Bücher von Fahrten und Aben
teuern, ernſte Werke, heitere Erzählungen und
Bexichte für einen fröhlichen Abend.

Als vor zwei Jahren für die Woche des
deutſchen Buches das Geleitwort „Mit dem
Buch ins Volk“ feſtgeſetzt wurde, wußten wir,
daß dieſes Ziel die Arbeit von Jahren bedeu
ten würde. Die Werkbücherei iſt ein Helfer,
um uns dieſem Ziel Schritt für Schritt näher
kommen zu laſſen. Jn der Umgebung des
Arbeitsplatzes fühlt ſich der Arbeiter ver
traut, hier wird ihm der Weg zum Buch leich

1 ter, die Bücherei iſt ein Teil des Werkes. Sie

und wurde zur Polizei gewieſen, die den An
geklagten G. feſtnehmen ließ, als er gerade
einen Briefumſchlag in fang nahm, in
dem ſich angeblich die 3000 Mark befinden
ſollten. G. erhielt wegen verſuchter Er
preffung drei Monate GefängnisAnnemarie N. wurde freigeſprochen, weil ihr
nicht nachgewieſen werden konnte, daß ſie von
dem Schreiben ihres Freundes gewußt hatte.

Die Formationen der Standarte Feld
herrnhalle“ haben Wien wieder verlaſſen und ſind über St. Pölken, Salzburg
nach Erding bei München abgefahren. Von
dort aus rückten die einzelnen Sturmbanne
getrennt in ihre über das ganze Reichsgebiet
verſtreuten Standorte ab.

Der deutſche Botſchafter in Rio de Janeiro
Dr. Ritter ehrte die Beſatzung des deutſchen
Weltrekordflugbootes DO 18 mit einem Ban
kett, das im Hinblick auf die Anweſenheit be
deutender Perſönlichkeiten der braſilianiſchen,
italieniſchen und portugieſiſchen Fliegeret zu
einem „Feſt der Südatlantikflieger“ wurde.

Das Flaggſchiff der Kög. Flotte Wil
helm Guſtloff“, das am Sonnabend den
aus dem Mittelmeer zurückkehrenden KöF.
Schiffen entgegengefahren war, iſt wieder in
den Hamburger Hafen eingelaufen.

Geſtern nachmittag wurde zum erſten
Male in den Wiener Arbeitsloſenzahlſtellen
auf Grund der vor kurzem erlaſſenen Ver
fügung an bisherige Ausgeſteuerte Arbeits
loſenunterſtützung ausgezahlt.

iſt ſchnell zu einem entſpannenden Aufenthalt
geworden.

Wenn wir an die großen Leiſtungen
nativnalſogialiſtiſcher Arbeit denken, ſeien de
Büchereien der Jnduſtriewerke nicht ver
geſſen. Hier wurde ein Weg gefunden, die
Einheit zu ſchaffen zwiſchen Arbeiter und
Buch. Wir wiſſen, daß viel Freude und viel
Kraft aus den drei Millionen Büchern in dte
Herzen deutſcher Menſchen gekommen ſind.

Erſich Langenbucher.

Der Verleger Eugen Salzer In Heilb
vronn ſtarb im 72. Lebensjahre der Verlags-
buchhändler Eugen Salzer, in deſſen
„Taſchenbücherei deutſcher Dichter“ und
Salgers Volksbüchern“ viele Schriftſteller
aus allen deutſchen Gauen in Hunderttauſen
den von Exemplaren ihren Weg ins Volk ge
funden haben.

flochschulnachrichten:
Jm Alter von 74 Jahren ſtarb der langfährige

Hiſtoriker an der Techniſchen Hochſchule in München
Richard Graf du Moulin-Eckart. Der Ver
ſtorbene war ein Schüler Treitſchkes, Felix Dahns,
Eduard Meyers und ein Patenkind Richard Wag-
ners. Zu ſeinen bekannteſten Werken gehören: Eng
liſche Politik und die Mächte“, „Bismark, der Mann
und ſein Werk“, ſowie ſeine Biographie Coſima
Wagners. Der Reichswiſſenſchaftsminiſter hat den
Rektor der Univerſität Göttingen, Profeſſor Dr.
Friedrich Neumann, nach fünfjähriger Tätigkeit
auf ſeinen Wunſch von ſeinem Amt entbunden. Zu
ſeinem Nachfolger wurde der bisherige Prorektor,
Profeſſor Dr. Otto Sommer, beſtimmt.

Zum Nachfolger des nach zweifähriger Tätigkeit
aus ſeinem Amt ſcheidenden Rektors der Univerſität
Freiburg i. Br., Profeſſor Dr. Metz, hat der
Reichs und Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Er
ziehung und Volksbildung den Profeſſor der Zoplogie
Dr. Otto Mangold ernannt. Geheimrat Prof.Dr. Dr. Theodor Remy an der Land wirtſchaftlichen
Hochſchule in Bonn Poppelsdorf begeht heute ſeinen
70. Geburtstag. Sein Arbeitsbereich umfaßt das Ge
ſamtgebiet der Bodenkultur und Pflanzenbaulehre.
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London, Anfang April.
Das Aergernis, das die konſervative Ge

folgſchaft des Premierminiſters urſprünglich
an den Pariſer Beſprechungen Winſton
Churchills nahm, hat ſich großenteils gelegt.
Churchill hat ſich durch ſeine Reiſe einen
raſchen, ſichtlich wohlorgantſierten Ueberblick
über die innere und äußere Politik Fronk-
reichs verſchafft (Gas Bild, das er den Frau

zoſen von dem Stand der Dinge in England
vermittelt hat, wird nicht erwähnt). Bei
ſeiner Rückkehr nach London war ſein erſtes,
Lord Halifax Bericht zu erſtatten und der
Außenminiſter hatte wohl nicht das Gefühl,
mit dieſer langen Unterredung ſeine Zeit zu
verſchwenden. Augenſcheinlich hat die Regie
rung der Betriebſamkeit des einflußreichen
Freibeuters vorteilhafte Seiten abgewonnen.
Jn einigen
Fragen mag Chamberlain ſich einen unab
hängigen Zwiſchenträger geradezu gewünſcht
haben.

Der Kern dieſes heiklen engltſch- franzö
ſiſchen Geſprächsſtoffs iſt die innerpolitiſche
Ungewißheit in Paris. Churchill hat allem
Anſchein nach mit zweifelhaftem Erfolg, aber
doch mit großer Ungeniertheit, den ſich hin
ſchleppenden Bemühungen um eine nationale
Einigung in Frankreich vermutlich ohne
die Kommuniſten nachzuhelfen verſucht.
In keiner anderen Sache könnte er der Sym
pathie der engliſchen Rechten ſicherer ſein.
Das Londoner Kabinett wendet der Einigung
der außenpolitiſchen Richtungen im eigenen
Lande andere als außenpolitiſche Mei
nungsverſchiedenheiten ſpielen ſeit Jahren
kaum eine Rolle in England neuerdings
beſondere Sorgfalt zu. Keine Rede des
Premiers und des Außenminiſters, die nicht
eine Mahnung in dieſem Sinne enthielte.
Der Erfolg beſteht zunächſt in einer gewiſſen
Abnahme der Einflüſſe von links auf die
immer ſchwankende Meinung der Mitte (die
regierungstreue Rede, die der Erzbiſchof von
Canterbury im Oberhaus hielt, iſt ebenſo
bezeichnend hierfür wie nützlich für den
„neuen Kurs“).

Dieſe Jſolierung der Linken iſt nicht das
ſelbe wie nationale Einigkeit. Vorſichtige
Verſüche, auf dem Höhepunkt der öſterreichi
ſchen Vorgänge den einen ver anderen
Politiker der Oppoſition für die Regierung
zu gewinnen, haben kein Ergebnis gehabt
Die Verhärtung der Linksoppoſition in ſich
erwies ſich aber ſchvn beim Abgang Edens
als der Preis, der für eine Klärung der eng
liſchen Außenpolttik bezahlt werden mußte.
Sie kann im beſten Fall erſt nach Beendigung
des ſpaniſchen Bürgerkriegs überwunden
werden. Aber ſie hindert nicht, daß die
gegenwärtigen Führer Englands zuverſicht
lich daran arbetten, ihre Mehrheit innerlich
ſtark für kommende internationale Kriſen
zit machen. Daß ſie frieöltche Entſcheidungen
wollen, verſtärkt in beſonderem Maße ihren
Wunſch, dem gleichen Beſtreben auch in
Frankreich zum Erfolg zu verhelfen.

Man wünſcht hier, durch einen Beſuch des
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten und ſeines
Außenminiſters in London die Fühlung
nahme zu erneuern, die man im Dezember, nach
der deutſchen Reiſe von Lord Halifax, mit
Chautemps und Delbos hatte. Aber man
fühlt ſich auf einen ſoliden Partner au
gewieſen. Wie in England, ſo ſtehen auch in
Frankreich die innere Zerriſſenheit und der
ſpaniſche Bürgerkrieg in ſtändiger Wechſel
wirkung. Nur daß der franzöſiſche Anteil an
dieſer Krankheit bei weitem der gefährlichere
iſt. Die ſpaniſche Frage beherrſcht ſchon ſeit
Mitte März wieder die Diplomatie von
mindeſtens dreien der Großmächte. Sie
würde vermutlich den Hauptgegenſtand der
engliſchfranzöſiſchen Miniſterzuſammenkunft
bilden, wenn dieſe in abſehbarer Zeit zu
ſtandekäme.

Von England, das ſo lange nicht müde
wuürde, nach Gelegenheiten zur Vermittlung
zwiſchen den ſpaniſchen Parteien zu ſuchen,
darf man heute nach den Siegen Francos in
Aragon und Katalonien ſagen, daß es jedes
beliebige Ende des Bürgerkrieges ſeiner
Fortſetzung vorzieht. Dieſe Wandlung hat
ſich im Grunde ſchon mit dem Rücktritt Edens
vollzogen. Denn er war gleichbedeutend mit
einer allgemeinen „Aufwertung“ der
europäiſchen Verhandlungsausſichten. Es
erſchien plötzlich der Mühe wert, den Bürger
krieg unbeeinflußt ſeinem Ende zueilen zu
laſſen, mochte das Ende auch der Sieg Fran-
eos ſein, und die reſultierenden Intereſſen
gegenſätze zwiſchen den Großmächten in die
große diplomatiſche Bereinigung einzu
beziehen, anſtatt auf ihre Abſchwächung durch
einen faulen ſpaniſchen Frieden zu hoffen.
Splange jedenfalls der Bürgerkrieg fort
dauert dies ſagte man ſich zum hundert-

Fünf S nner töctfen
Werten ehe

Auf dem Weg zu ſelbſtloſer Hilfeleiſtung.
Auf einer Dienſtfahrt zur Hilfeleiſtung

bei Hochwaſſergefahr auf Jehmarn verun
glückte am 4. April um Mitternacht in einer
ſcharfen Kurve vor Heiligenhafen ein Wehr
machtskraftwagen mit SA.Männern. Dabet
verunglückten vier SA.Männer tödlich, ſechs
wurden ſchwer und ſieben leicht verletzt. Einer
der Schwerverletzten iſt inzwiſchen verſtorben
Die toten SA Männer ſtarben im Dienſte
für Volk und Reich. Die SA.-Gruppe Nord
mark ſenkt voll Trauer ihre Fahnen, um ihr
Andenken zu ehren. Stabschef Lutze richtete
an den Führer der SA.-Grüppe Nordmark,
Obergruppenführer Meyer-Quade in Kiel,
ein Beileidstelegramm.

mit Vorſicht zu behandelnden

ſten Male würden Verhandlungen mit den
autvritären Ländern doch nicht zum Ziel
führen. Auf dieſe Weiſe ſteht im Mittel
punkt der engliſchen Spanienpolitik heute
nicht ſo ſehr der Bürgerkrieg als die Phaſe
unmittelbar nach ſeiner Beendigung.
Das Stichwort für ihre Behandlung hat Lord
Halifax in ſeiner Oberhausrede am Diens
tag ausgeſprochen: auch dieſe Phaſe, ſie ganz
beſonders, muß im Zeichen der Nicht
einmiſchung ſtehen.

Aber das engliſche Programm iſt ſchon in
Bedrängnis geraten. Nationalſpaniſche und
italieniſche Beweiſe ſowie ihre eigenen Nach
richtenquellen ließen die engliſche Regierung
nicht in Zweifel darüber, daß Frankreich ſeit
Beginn der Aragon- Offenſive neue Ver
letzungen des Nichteinmiſchungsabkom
mens auf ſich genommen hat.
ſtöße vedrohten alsbald die engliſch
italieniſchen Verhandlungen, die auf einer
Zuſage Muſſolinis fußen, während der Aus
ſprache keine entſcheidende Aenderung auf
dem ſpaniſchen Kriegsſchauplatz herbeizu

Dieſe Ver
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führen. Das italieniſche Verſprechen muß
unhaltbar werden. wenn Frankreich ſich in
Spanten freie Hand nimmt. Doch iſt das
nicht alles. Die römiſchen Verhandlungen
haben ſich, nicht zuletzt infolge der größeren
Vertracktheit der politiſchen Fragen, ſtark auf
das Problem des künftigen militäriſchen
Gleichgewichts im Mittelmeer Kräftever
hältnis der Jlotten, Befeſtigungen, Garni
ſonen konzentriert. Auf dieſem Gebiet
nähert man ſich nach und nach einem Punkt,
an dem England finden wird, daß die Zu
ziehung ſeines Verbündeten Frankreich nicht
länger aufgeſchvben werden kann.

Die fortdauernde Spannung wiſchen
Paris und Rom ſtört ſolche Pläne, und ſie
iſt den Engländern um ſo unerwünſchter, als
ſte es mit einer vorläufigen Abrundung der
römiſchen Verhandlungen eilig haben. Der
engliſch- italieniſche Fragenkompley kann
wie man annimmt, nicht in einem Anlauf be
wältigt werden. Aus dieſer Not ließe ſich
aber eine doppelte Tugend machen, wenn es
gelänge, die bisherigen Verhandlungsergeb

niſſe in einem Vorabkommen zuſammenzw
faſſen, das ſowohl die erreichte Teilſtabili
ſierung der internationalen Lage feſthalten
wie auch die innere Feſtigung des „neuen
Kurſes“ in England fördern würde. Man
könnte einen erſten Pflock einſtecken, bevor
man mit erhöhtem Vertrauen die Leine
weiter auszöge. Wie weit die franzöſiſche
Störungsgefahr in den letzten Tagen über
wunden worden iſt, davon läßt ſich die eng
liſche Regierung ebenſowenig anmerken wie
von ihren urſprünglichen Befürchtungen. Jn
jedem Falle wird ſie ſich aber vor Ueber
raſchungen ſicherer fühlen, wenn eine ge
meinſame engliſch- franzöſiſche Linie erſt durch
einen neuen Beſuch der Pariſer Miniſter in
London feſtgelegt iſt. Churchill, der nie den
Fanatismus der engliſchen Linksoppoſition
in der ſpaniſchen Frage geteilt hat, iſt in
dieſer Beziehung wahrſcheinlich der Re
gierung ein nützlicher Vorſpann geweſen,
ungeachtet ſeiner lauen Meinung über die
Verhandlungen mit Jtalien.

F. Lindscheidt.

Franeo hofft auf ba diges Keſegsence

Spanfens Staatschef erstfattefe Bericht
Siebenſtündiger Miniſterrat in Burgos Rotſpaniſche Entlaſtungsverſuche an der Guadelajara Front

Unsere Karte veranschaulicht den Vormarsch der Franco- Tru

ioneres

en von ihrer Ausgangestellungpam 9, März bis heute. Die mittlere, geteilte Linie gibt den Brontverlut vom 30. März an.

In Burgos, dem Sitz der nationalſpani
ſchen Regiernng, fand geſtern ein ſieben
ſtündiger Miniſterrat ſtatt. in dem General
Franeo einen Bericht über die militäriſche
Lage erſtattete. Der ſpaniſche Staatschef ging
dabei auf die Einnahme Leridas und ihre Be

deutung für die Weiterentwicklung der Ope
rationen ein, ſowie anf die Erfolge ſüdlich des
Ebro, wodurch die ausgedehnte Zone der Oſt
küſte be herrſcht werde. Die militäriſche
Lage ſei derart, daß mit einem Paldigen
Ende des Krieges zu rechnen ſei. Der
Miniſterrat ernannte einen Zivilgonverneur
für Lerida und beſchloß eine Verordnung,
wonach alle befreiten katalaniſchen Ortſchaften
die gleiche Verwaltung erhalten wie die
übrigen im nationalen Gebiet; alle durch die
früheren im Autonomieſtatnt Kataloniens be
willigten Sonderrechte kommen ſomit
in Fortfall. Die Stadt Huesca, die ſich
20 Monate lang gegen die vbolſchewiſtiſche Ein
kreiſung erfolgreich behauptet hatte, hat, wie
weiter beſchloſſen wurde, die ehrenvolle Be
zeichnung „Heldenſtadt“ erhalten.

Der Frontberichterſtatter des nationalen
Hauptquartiers meldet, daß im allgemeinen
an der katalaniſchen Front geſtern weniger
Operativnen durchgeführt wurden als ſonſt,
um den nativnalen Truppen nach der ſeit
vier Wochen dauernden Offenſive etwas Ruhe
zu gönnen. Der nationale Heeresbericht teilt
u. a. mit, daß die NavarraeBrigaden im
Norden von Lerida vier Ortſchaften und
mehrere feindliche Stellungen erobert haben.
Sie kamen bis zum Zuſammenfluß des Far
fanck und des Segre. Auch ſüdlich des Ebro
wurde der Vormarſch fortgeſetzt, doch ſind die
genauen Stellungen, die bis zur Stunde er
reicht wurden, noch nicht bekannt. An der
Guädalgjara- Front wurden mehrere feind
liche Angriffe abgeſchlagen. Die Angriffe
waren offenbar als Entlaſtungsver
ſuche für die katalaniſche Front unter
nommen worden. SDas Hauptintereſſe gang Spaniens richtet
ſich inzwiſchen auf die Operationen der
nationalen Truppen in der Provinz Tarra
gona. Geſtern mittag haben die Kolonnen
des Generals Valino die Küſtenſtadt
Tortoſa erreicht, ſich ihr bis auf Schuß
weite genähert und zum Teil die Vor
ſtädte beſetzt. Die Truppen führen eine
völlige Umklammerun der Stadt vom
Norden her über den Oſten nach Süden zu
durch. Die Verbindung zwiſchen Katalonien
und Valencia iſt jetzt völlig unterbrochen.
Die an der Meeresküſte entlang führende
Straße liegt unter Dauerfeuner nationaler
Batterien. Ebenſo patrouillieren ſtändig
nativnalſpaniſche Flieger über der Straße
die die Transporke des Gegners in Tief
angriffen verfolgen. Jn der Provinz

Scherl -Bildercienst-M.)

Caſtellon haben die Kolonnen des Generals
Arandg von der Stadt Morella ausgehend
ihren Vormarſch auf die Küſte fortgeſetzt.

Bet den Sowjetſpantern iſt angeſichts der
nationalen Erfolge ungeheure Nervoſität
ausgebrochen. Nach einer Melbung aus
Barcelona, die von Havas verbreitet
wird, ſieht die ſogenannte „rotſpaniſche Re
publik“ ihre letzte Rettung in einer Um
bildung der „Regierung“. Wie es heißt, ſoll
Negrin die „Miniſterpräſidentſchaft“ be
halten und gleichzeitig das Kriegs
miniſterium“ übernehmen. Der augenblick
liche Miniſter für nativnale Verteidigung,
Prieto, ſoll als Miniſter vhne Arbeits
bereich abſerviert werden. Die beiden Ge
werkſchaftsvrganiſationen ſollen in der neuen
Regierung direkt vertreten ſein.

Wie die nationalſpaniſchen Behörden mit
tetlen, ſollen mit nationalen Abzeichen ver
ſehene Flugzeuge, mit denen die Bolſche
wiſten franzböſiſches Gebiet zu bombardieren
beabſichtigen, in Barcelona ſtartbereit liegen.
Die Leitung dieſer verbrecheriſchen Aktion ſei
dem Piloten der franzöſiſchen Luftfahrtgeſell
ſchaft Air Jrance namens Lafite übertragen
worden. Erſtes Flugziel ſolle der franzöſi
ſche Grezort Cerbère ſein. Wieder einmal
greife.t alſo die Roten in ihrer Verzweiflung
u ver (ccheriſchen Mitteln, um durch ihr
Vorgehen internationale Verwicklungen her
vorzurufen. Die Weſen nen Be
Lulvaue haben indes dieſen Plan rechtzeitig
en

Ehrengabe
der Miecersachsen

Dr. Goebbels ſprach in Hannover.
Reichsminiſter De Goebbels ſprach am

Dienstag in Hannover. Die Hauptſtadt des
Landes Niederſachſen hatte zu Ehren des
Gaſtes prächtigen Flaggenſchmuck angelegt
Jubelnd grüßten die Niederſachſen Reichs
iniſter Dr. Goebbels; mit geſpannter
Aufmerkſamkeit folgten ſie ihm, als er die
unglückſelige Vergangenheit des deutſchen
Volkes ſchilderte, das als ein Volk der Dich

er Und Denker ſchemenhaften Theorien nach
jagte, ſich im inneren Hader zerfleiſchte und
verblutete, als die anderen Nationen die Welt
ervberten. Nach Schluß der mit Begeiſterung
aufgenommenen Rede des Miniſters über
reichte Gauleiter Stellvertreter Schmalz
dem Miniſter am Ausgang der Stadthalle
eine Ehren gabe von Städten, Landkreiſen
und Organiſakionen des Gaues Südhannover

Braunſchweig mit der Bitte, ſie den Kreis
leitungen im Lande Oeſterreich übereignen

zu wollen. Es handelt ſich um 30 Bildwerfer
mit Filmen, die der öſterreichiſchen Partei
vrganiſativn in ihrer Aufkkärungs- und
Werbearbeit eine willkommene Unterſtüßung
bringen werden.

a

I

Der Reichsſtatthalter für Mecklenburg hat
mit Wirkung vom 1. April an die beiden be
kannten aneinandergrenzenden Oſtſeebäder
Brunshaupten und Arendſee zueiner Stadt zuſammengefaßt, die den Namen
Kühlungsborn erhielt. Dieſer Name
wurde nach dem großen Hochwald, der „Küh
lung“, gewählt, der in der unmittelbaren
Nähe der neuen Stadt liegt.

s gee 2727 Offigfere ein
Der amerikaniſche Senat nahm eine vom

Repräſentantenhaus bereits bewilligte Vor
lage an, derzufolge der Offiziersbeſtand der
Armee um 2285 Offiziere erhöht wird, ſo
da er nunmehr 14659 beträgt. DieOffizierszähl im Fliegerkorps ſtieg um 442
auf 2092.

Neue Vnterrecdung
Cieno-eh

m Zuge der engliſcheitalieniſchen Be
ren hat geſtern abend eine neue

nterreöbung zwiſchen dem italientſchen
Außenminiſter Graf Ciano und dem eng
liſchen Botſchafter ſtattgefunden.

Außenminſster konferenz
er Meordsteacoten

Die drei nordiſchen Außenminiſter Munch
(Dänemark), Sandler (Schweden) und Holſti
(Finnland) trafen in Oslo ein. Die Bera-
tüngen mit dem norwegiſchen Außenminiſter
Koht haben die nordiſche Neutralität und die
wirtſchaftliche Zuſammenarbett zwiſchen den
noördiſchen Ländern als Thema

Entscheicungsschſsehnt

en wer unNach Kämpfen von beiſpiellvſer Härte und
unter Einſatz aller zur Verfügung ſtehenden
Kräfte haben die Japaner nach zwölftägigem
Ringen die nörbliche Hälfle der Stadt
Taierhchang in Südſchantung erobert.
Nach der Beſetzung des völlig verwüſteten
Stadtviertels durch die Japaner im Lau des
Montags haben die Kämpfe etwas an Heftig

Se

keit nachgelaſſen. Das japauiſche Ober

W I
Se

Ah
Mann

L

kommando beginnt jetzt, neue Truppen aus
Lintſchung ſowie die aus Tſingtau eingetrof
fenen Verſtärkungen öſtlich von Taterhchang
zu maſſieren, wo für die nächſten Tage eine
Entſcheidungsſchlacht erwartet wird.
Es gehl hier um den Beſitz des Oſtendes der
LunghaiBahn und um die Stadt Hſütſchau
Auch im Norben von Taierhchang ſind ſchwer
Kämpfe im Gange. Die chineſiſchen Blätter
ſehen ſich genötigt zuzugeben, daß drei chine
ſiſche Bataillvne, die gegen die öſtlich von
Taterhchang aufmarſchierenden ſapantſchen
Kräfte angeſetzt waren, völlig aufge
rieben worden ſind.

700 Gebau e eingessechert
Von einer verheerenden Brandökataſtrophe

wurde das rumäniſche Dorf Valent heim
geſucht. Mehr als 100 Gebäude wurden ein
Raub der Flammen.
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SAlle Fahre im April
Das Frühlings-Schenerfeſt.

Alle Jahre im April
Gibt's zu Hauſe ein Jdyll.
Mutter ſpricht: „Jetzt mach ich vreine!“
Und man ſtößt ſich die Gebeine,

Wo man immer ſitzt und geht,
Weil ſtets was im Wege ſteht.
Und dazwiſchen kommandiert
Sie, die hier das Zepter führt:
„Mann, geh fort, hier will ich kehren,
Helfen kannſt du nicht, nur ſtören!“
Und mit mürriſchem Gebrumm
Wendet er ſich ſchaudernd um.

Doch wohin er ſich begibt,
Nirgends iſt er ſehr beliebt,
Ubevall iſt er im Wege
Allen kommt er ins Gehege,
Schließlich packt ihn gar die Wut
Und er greift zu Stock und Hut.
Während er im Stammlokal
Glas auf Glas trinkt ſonder Zahl,
Geht zu Haus das Renvvieren,
Scheuern, Putzen und Polieven
Unermüdlich ſeinen Gang

Ohne Pauſe, ſtundenlang.
Nichts iſt heilig. Ohne Ruh'
Wäſcht und ſpült man immerzu,

Vom lastkrafftwagen ühberrannt
Der ſchwere Verkehrsunfall am Jnduſtrietor. Der Verletzte

noch ohne Bewußtſein
Wie wir bereits in einem Teile unſerer

Dienstagsausgabe mitteilten, ereignete ſich am
Dienstagmittag um 13 Ahr am Jnduſtrietor in
Leunga ein ſchwerer Verkehrsunfall.

Die Polizei gibt uns hierzu folgenden Bericht:
Am 5. April, gegen 13 Uhr, befuhr ein Per

ſonenkraftwagen Führer K. S. die Fahr
bahn der AdolfHitler-Straße in ſüdlicher Rich
tung. Zur ſelben Zeit befuhr ein Laſtkraftwagen
aus Leunga die Straße Jnduſtrietor und wollte
nach links in die Adolf-HitlerStraße einbiegen.
Auf der Kreuzung ſtießen beide Fahrzeuge zu
ſammen. Der Perſonenkraftwagen wurde von
dem Laſtwagen eine längere Strecke mitgeſchleift.
Der Führer des Perſonenwagens erlitt einen
Schädelbruch und Oberſchenkelbruch. Er wurde
dem Merſeburger Krankenhaus zugeführt. Der
Perſonenkraftwagen wurde ſchwer, der Laſtwagen
leicht beſchädigt.

Bei dem Verletzten handelt es ſich um den
19jährigen Kurt Sachſe, das einzige Kind des
Elektromeiſters Sachſe. Er iſt nach Abſolvierung
ſeines Arbeitsdienſtes freiwillig bei einer Tank
abteilung eingetreten und befindet ſich zurzeit
auf Urlaub in Merſeburg. Er hat ſich ſtets als
ſicherer Fahrer gezeigt. Sein Zuſtand iſt noch

ernſt. Jnfolge der Gehirnerſchütterung iſt er ohne
Beſinnung. Das erſchwert naturgemäß auch eine
genaue Unterſuchung. Man nimmt an, daß er

einen Oberſchenkelbruch davongetragen hat. Die
Temperatur iſt normal, ſo daß Hoffnung beſteht,
daß er bald der Geneſung entgegengeht.

Wir hatten ſchon vor Jahren bei einem
früheren Anfall an dieſer Stelle darauf ver

e e

Das Kreuz zeigt die Stelle des ammenſtoßes, dasDoppelkreus die Skelle, wo veide e e e
Le ſchraffierte Linie zeigt den vorgeſchlagenen Weg,

um vom Jnduſtrietor in die Adolf Hitler Straße einzu

Und Marie, des Hauſes Stütze,
n ſchon e Waſſerpfütze
2 innigemSchrubbte ſie an dem Geſtühl

Schließlich noch mit wildem Schwung
Haut man auf die Polſterung,
Zupft und zerrt mit grimmen Mienen
An den Betten und Gardinen,
Putzt die Fenſter blitzeblank
Dann iſt's fertig Gott ſei Dank!
Vater trinkt ſein Gläschen aus
Und begibt ſich ſacht nach Haus.
Alles blank erſchaut ſein Auge,
Nur von ſcharfer Seifenlauge
Spürt er etnen üblen Hauch.
Nun, da hilft Zigarren vauch!

Drauf, im Seſſel hingeſtreckt,
Wird der Tobak angeſteckt,
Doch es läßt ihm keine Ruhe
Und er forſcht in Schrank und Truhe,
Ob auch nichts von ſeinem Kram
In den Aſcheneimer kam.

Ha, ſchon fehlt es da und dort!
Nichts iſt am gewohnten Ort.
Wie er ſich auch bückt und ſchindet,
Er doch nichts in Ordnung findet;
Auf dem Schreibtiſch, o welch Graus!
Sieht es peinlich ſauber aus

Endlich reißt ihm die Gedulld,
Wütend ſchlägt er auf das Pult
So beendet er ſein Suchen.
„So was kommt“, hört man ihn fluchen,
Daß es laut und lärmend krächt,
„Wenn die Hausfrau Ordnung e v

t

wieſen, daß es wohl zweckmäßig iſt, wenn hier
durch eine Anordnung der Polizei das Gefahren
moment vermindert werden würde. Wir haben
heute erneut eine kleine Skizze von der Straßen
lage angefertigt, die, wenn ſie auch nicht auf den
Millimeter ſtimmen ſollte, aber doch veranſchau
licht, welch weiten und gefährlichen Weg ſämt
liche Fahrzeuge machen müſſen, die vom
Jnduſtrietor nach links in die Adolf-Hitler
Straße einbiegen wollen. Die Straßenbahn, die
hier vorbeifährt, ſtört nur wenig. Aber der
Bogen durch die Kurve iſt zu lang und daher
gefährlich. Da iſt einmal die belebte Adolf
HitlerStraße zu überqueren (die Einbahnſtraße
und Hauptverkehrsſtraße von Merſeburg) und
dann muß in die rechte Straßenſeite eingebogen
werden, wobei auch noch Gefahr von hinten droht.
(Das von rechts kommende Fahrzeug hat be
kanntlich Vorfahrtsrecht!) Eine grundlegende
Beſſerung würde für dieſe Fahrtrichtung ein
treten, wenn ſie rechts um die Verkehrsinſel ge
leitet würde. Ein Stück von der dahinter
liegenden Grünfläche könnte, im Jntereſſe der
Verkehrsſicherheit geopfert werden. Dann hätten
aber die Fahrer, die vom Jnduſtrietor kommen,
eine weit beſſere Sicht. Jedenfalls könnte nach

links und rechts geſehen werden, ob die Fahrbahn
wirklich frei iſt.

Wo und wie Reiſende wählen
Abſtimmräume auf den Bahnhöfen Halle

und Leipzig.
Jm Reichsbahndirektionsbezirk Halle (S.)

werden zur Volksabſtimmung und Wahl zum
Großdeutſchen Reichstag am Sonntag. dem
10. April, für Reiſende mit Stimmſchetnen
(reichsdeutſche und öſterreichiſche Stimmberech
tigte), denen ſich keine Möglichkeit zur Stimm
abgabe in einem allgemeinen Abſtimmungs-
raum bietet, auf den Bahnhöfen Halle
(Sagle lHauptbahnhof]) und Leipzig
(Hauptbahnhof) beſondere Wahlräume
(Abſtimmungsräume) eingerichtet und von 6
bis 23 Ahr beſetzt gehalten. Als Abſtimmungs
räume ſind in Halle der an den Warteſaal
3. Klaſſe angrenzende Schülerraum und in
Leipzig der Warteſgal 3. Klaſſe ohne Wirt
ſchaftsbetrieb vorgeſehen.

Zur Anterrichtung der Reiſenden über dieſe
Wahlmöglichkeit werden in allen Abteilen der
Reiſezüge des Fernverkehrs, die Halle und
Leipzig in der angegebenen Zeit berühren, be
ſondere Merkzettel über die Stimmabgabe im
en e ausgelegt werden. Außerdem wer
den die Zugbegleitperſonale e Züge zur
e mit Merkzetteln ausgerüſtet
ein.

Landeshauptmann Otto
ſtellverkrekender Leiker des Landesfremden

verkehrsverbandes.
Der Präſident des Reichsfremdenverkehrs

verbandes, Staatsminiſter a. D. Hermann Eſſer,
hat auf Vorſchlag des Oberpräſidenten der Pro
ving Sachſen als Aufſichtsbehörde den Landes
hauptmann Otto zum ſtellvertretenden Leiter
des Landesfremdenverkehrsverbandes Mittel
deutſchland ernannt.

Weil Eckesrein No. 5
fünf Rigenschaften garantiert-

I Ausgewogenes Die Eckstein No. 5
Vollformat Wird in erheblichem

Maße von Kennern
Tobak edelstfer bevorzugt, die wesent-

Orienfauslese lich mehr för eine Ziga-
rette aus geben könnten.

3 Rezeptgefreve Der Grund Die Eck-
Dauermischung stein No. 5 enthält aus-

schließlich Orienttaboke
4 Noaftorfrisch erlesener Güte und vor-

verpackt bildlicher Geschmacks-
reinheit, Tabake, die
von Natur aus herzhaft
und bekömmlich sind.

5 Dberzeugende
fachleistung

Deranttert
c
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Wichtig für Wähler!
Fahrgelegenheit für gebrechliche und kranke

Volksgenoſſen
Für den Stadt und Landkreis Merſeburg iſt

Vorſorge getroffen worden, daß für gebrechliche
und kranke Volksgenoſſen, die den Weg zum
Abſtimmungslokal nicht zu Fuß zurücklegen und
auch ſich ſelbſt keinen Wagen beſchaffen können,
von 10 Ahr ab geſchloſſene Autosvom NSKK. zur Verfügung geſtellt
werden. Jn fedem Kraftwagen befindet ſich
ein freiwilliger Krankenpflegeroder eine Pflegerin vom Deutſchen Roten
Kreuz um den Volksgenoſſen behilflich zu ſein.
Die Wünſche auf Wagengeſtellung ſtnd ſchrift
lich oder telegraphiſch an den Sturm-
führer des NSKK., Pg. Blödorn in Merſe
burg Steinſtraße 16, Telephon 2279, zu richten.

Die Geſtellung der Fahrzeuge erfolgt
koſtenlos. Diejenigen Volksgeno ſen, die von
dieſer Einrichtung Gebrauch machen wollen,
werden gebeten, kunlichſt in der Zeit von 10
bis 12 Uhr ihr Stimmrecht auszuüden.

Frieda auf Reiſen
Darxlehnsſchwindlerin und Einmietediebin von der

Polizei geſucht.

Frieda Waleska Anna Berge geſch. Steyer,
geboren am 21. Auguſt 1884 in Freibergsdorf,
tweibt ſich ſeit April 1936 in ganz Deutſchland um
her und beſtreitet ihren Lebensunterhalt gus ſtraf
haren Handlungen. Sie reiſt mit ihrem I2jährigen
Sohn Herbert und mietet ſich bei alleinſtehenden
Witwern ein, denen ſie ſich als Bekannte oder
Pflegerin der Ehefrau ausgibt. Dann erſchwindelt
ſie Darlehen oder ſtiehlt. Sie bedient ſich vieler
Namen, wie Müller, Schmidt und Richter. Be
ſchreibung: 54 Jahre, 1,53 groß, ſchlank, dunkel
blondes oder ſchwarzes Haar, braune Augen,
dunkle dünne Brauen Zahnlücken, auf Unterarm
Leberflecke, evtl. am linken Mittelfinger und linken
Oberaärm Narbe, Warze rechts am Mundwinkel.

Bisher liegen Anzeigen vor aus: Halberſtadt,
Fulda, Weimar, Leipzig, Dresden-Löbkau, Mel

xg, Stettin Breslau Görlitz; Plauen im V.
Frankfurt a. M., Wiesbaden, Bingen, Düſſeldorf-
Eſſen, Dortmund, Köln, Därmiſtadt, Mannheim,
K weibrücken, Pirmaſens, München Regensburg,

ürnberg.

Die Primanerin
Pflichkaufführung des Theakerringes.

Der Theaterring der NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude bringt am Montag die Pflichtauf
führung für April Die Primanerin“ von Sig
mund Graffs. Jn der Hauptrolle gibt ſich
Kitty Krüger die Ehre Sie freut ſich ſchon
jetzt bei ihrem Erſcheinen viele liebe Gäſte be
grüßen zu können. Sie hat bei ihrer bisherigen
Reiſe dürch Deutſchland überall eine derart be
geiſterte Aufnahme gefunden, daß ſie gewiß ſt
zu den tauſenden alter Theaterfreunde ebenſo
viel Neue zu gewinnen.

Der Kartenvorverkauf beginnt am Freitag,
dem 8. April, vormittags 9 Uhr, in der Geſchäfts
ſtelle „KöF.“, Gotthardſtraße 32.

ön Ferienzügen reiſt man billiger
Fahrplanaufſtellung im Mai.

Jm kommenden Sommer wird die Reichs
bahn wieder viele Ferienſonderzüge einlegen.
Während die einzelnen Reichsbahndirektionen
und verkehrsämter größtenteils bereits die
Verkehrstage der geplanten Ferienſonderzüge
bekanntgegeben haben, werden die genauen
Fahrpläne, die näheren Tarifbeſtimmungen
uſw. auf der Ferienſonderzug Konferenz im

gi feſtgelegt. Die Fahrpreiſe der
Ferienſonderzüge ſind im allgemeinen um
40 v. H., im Verkehr mit Oſtpreußen um
60 v. H. ermäßigt; die gleiche Ermäßigung
wird auch für eine An und Abſahrtsſtrecke dis
zu 100 Kilometer gewährt. Die Hinfahrt muß
mit dem Ferienſonderzug erfolgen für den die
Karte gelöſt iſt, und darf dabei nicht unter
brochen werden. Jn fahrplanmäßigen Zügen

lten die allgemeinen Beſtimmungen über
nterbrechungen mit Zeitkarten. Die Rückfahrt

kann mit allen fahrplanmäßigen Zügen er
folgen; bei Benutzung von Eil- und Schnell
zügen iſt der volle Taärifzuſchlag zu zahlen.

Die Ferienſonderzüge führen nur die
3. Klaſſe für die Rückfahrt iſt der Ubergang
in eine höhere Klaſſe gegen Zahlung des Unter
ſchiedes zwiſchen der 3. Klaſſe und der gewählten
Klaſſe möglich.

e

Vernichtung iſt verboten!
Die Aufbewahrung der Stammrollen.

Stammrollen gehören nach einem Erlaß des
Oberkommandos des Heeres zu der Akten
gruppe, die für das Beurkunden der perſön
lichen Verhältniſſe bleibenden Wert
haben und dauernd aufzubewahren
ſind. Eine Vernichtung dieſer Urkunden
iſt verboten.

Zur einheitlichen Regelung der Aufbewah
rung wurden genaue Anordnungen getroffen
Danach lagern die Stammrollen der alten
Armee bis zur Mobilmachung 1914 für Preußen
im Heeresarchiv Potsdam, für Bayern im
Heeresarchiv München, für Sachſen im
Heeresarchiv Dresden und für Württemberg
im Heeresarchiv Stuttgartt.

Die Kriegsſtammrollen, ebenſo die Kriegs
rangliſten der alten Armee von der Mobil
machung bis zur Auflöſung des alten Heeres,
ſowie die Stammrollen aller militäriſchen
Formationen aus der Zeit vom 1. Januar 1919
bis 31. Dezember 1920 werden verwaltet für
Preußen vom Zentralnachweisamt für Krieger
verluſte und Kriegergräber, für Bayern von der
Zweigſtelle München des Zentralnachweiſeamts,
für Sachſen im Heeresarchiv Dresden, für
Württemberg im Heeresarchiv Stuttgart

Die Stammrollen des Reichsheeres vom
1. Januar 1921 bis zur Bildung der neuen
Wehrmacht 1935 ſind an das Heeresarchiv Pots
dam abgegeben. Die Stammrollen ab 1. Ok-
tober 1935 verbleiben bei den Kommando-
behörden und Truppenteilen. Jhre ſpätere Ab
lieferung an die Heeresarchive iſt beabſichtigt.

c

Biſamratle zur Strecke gebracht. Am
Dienstagmittag gelang es dem Fiſcherober
meiſter Franz Dorias, im Schleuſengraben
bei Meuſchau eine weibliche Biſamratte zu er
ſchlagen. Die Beut iſt um ſo wertvoller, als die

in Kürze Junge geworfen hätte. eine große Fuhrerbüſte Zwiſchen

Matſonalsozfe
Neben der großen Gegenwartsaufgabe des

Winterhilfswerkes hat die NS.-Volkswohlfahrt
gewaltige Aufgaben auf den mannigfaltigen Ge
bieten der Geſünderhaltung und Stärkung der
deutſchen Volkskraft zu erfüllen, die von der
NSVOrganiſation während des ganzen Jahres
höchſten Leiſtungseinſatz erfordern. Jmmer um
fangreicher Und vielgeſtaltiger werden dieſe Ar
beitsgebiete und immer größer werden auch die
Mittel, die für die NSV. Arbeit aufgewendet wer
den müſſen. Da der Mitgliederſtand der NSV. die
finanzielle Grundlage ſür die geſamte NSV.
Arbeit bildet, wird die NSV. um ſo e e
und leiſtungsfähiger ſein, je höher die Zahl ſeiner
Mitglieder iſt.

In ſtändiger Werbung war es daher bis zum
1. März 1938 im Kreiſe Merſeburg möglich, 20 751
Mitglieder für die RS.Volkswohlfahrt zu ge
winnen. Dieſe große Kampffront iſt die Voraus
ſetzung dafür eine planmäßige Vorſorge am
Volke ſelbſt hetreiben zu können. Die Familie
ſteht als kleinſte Gemeinſchaft der Nation im
Vordergrund des Blickfeldes. Indem wir ihr als
der Huelle deutſcher Volkskraft unſere Hilfe zuteil
werden laſſen, ſtärken wir unſer Volk ſelbſt. Nach
dem Ausſpruch Dr. Goebbels: Mutter und Kind
ſind das Unterpfänd für die Unſterblichkeit eines
Volkes“ hat die NS. Volkswohlfahrt zu handeln
und alles zu tun, um in ausreichender Weiſe ge
ſündheitsvörſorgeriſche und volkspflegeriſche Maß
nahmen zu treffen. Selbſt die augenfälligſten Er
folge des Kernſtücks diefer Arbeit des „Hilfswerkes
Mutter und Kind“ laſſen ſich weder in einem Be
richt noch in Zahlen jn vollem Umfange aus
drücken. Es bringt nicht nur die Hilfe von Menſch
zu Menſch, ſondern es prägt gleichzeitig den Er
ziehungsgrundſatz für den einzelnen, daß er nicht
da iſt, um mitzuleiden, ſondern mit zu
kämpfen.

Viel Sonne und Glück kann es beiſpielsweiſe
bringen, wenn einer Mutter, die bislang nur die
Sorge und Arbeit für die Familie kannte, der
Beſcheid erteilt wird, daß ſie unentgeltlich vier
Wochen in ein Müttererholungsheim
verſchickt wird und auch dafür Sorge getragen iſt,
daß ihr Haushalt weiter geführt wird. So konnte
ſeit 1934 die NSV, 889 Müttern im Kreiſe Merſe
burg einen ſolchen Beſcheid erteilen. Und welche
ſtrahlenden, dankbaren Augen kann man ſehen,
wenn die einzelnen Mütter von ihrem Ferien
gufenthalt zurlickkehren. Oder wer ha nicht
ſchon die in Kinderheime oder Kinderpflege
ſtellen verſchickt geweſenen Jungens und Mädels
zurückkehren ſehen, mit roten Wangen und freude

ſtrahlenden Augen, geſundheitlich geſtärkt für das
Große, das ihnen die Zukunft einmal bringen
ſoll Eine ſo wichtige Aufgabe, katkräftig an
gepackt, fand auch ihren Niederſchlag bei vielen
Volksgenoſſen, die gern Pflegeſtellen bereitſtellten.
So konnten ſeit 1934 insgeſammt 2936 Kinder im
Alter von 6 bis 14 Jahren in alle deutſchen Gaue
verſchickt und 3164 in unſerer engeren Heimat
aufgenommen werden.

Aber auch für das Kleinkind ſetzt ſich die NSV.
ein. Weil in unſerem Gaugebiet viele Mütter in
der Jnduſtrie, in der Landwirtſchaft und in
anderen Berufen im Erwerbsleben ſtehen, können

ſie nicht ſo für ihre Kinder eintreten, wie es ihrer
Aufgabe als Mutter entſprechen würde. Hier iſt
die NSV. eingeſprungen und hat eine große An
zahl von Dauer und Erntekinder-
gärten eingerichtet, in denen die Kinder durch
ausgewählte Fachkräfte Betreuung und Erziehung
erhalten. Jm Jahre 1938 werden 20. Erntekinder
gärten eingerichtet bzw. neuerbaut und 850 Kinder
hierin erfäßt; in 2 Dauerkindergärten ſind 125
kleine Beſucher täglich anweſend und in 3 neu
zuerbauenden, bereits projektierten Dauerkinder
gärten werden 225 Kinder Aufnahme finden
können. Daneben beſteht bereits ein Kinderheim
mit 8 Betten in dem bei Erkrankung oder Ver
ſchickung der Mütter Kinder für mehrere Wochen
untergebracht werden können.

Daß aber auch die deutſchen Männer und
Frauen, die ſich im Kampf und Aufbau Deutſch
lands verdient gemacht haben und ſelbſt die Mittel
für eine KödgF. Reiſe nicht aufwenden können, ein
mal vaſten können von des Tages Müh und Laſt,
ſoll die Verſchickung innerhalb der Adolf-
Hitler-Freiplatzſpende ermöglichen Jn
den letzten Jahren konnten auf dieſem Wege 288
Perſonen verſchickt und 340 Perſonen auf
genommen werden. Beſonders die organiſierten
Urlauberkameradſchaften vermittelten den Teil
nehmern große Erlebniſſe und herrliche Beweiſe
wahrer Kameradſchaft.

Wurden im vorſtehenden die Taten am
lebenden Menſchen guſgezeigt, ſo verdient die be
ſonders wichtige Aufgabe der Hilfe und Vorſorge
für das keimende Leben und damit der werden
den Mutter in den Vordergrund geſtellt zu
werden. Und hier ſind entgegen einer früheren
Auffaſſung, die ehelichen und ünehelichen
Mütter, natürlich unter der Vorausſetzung der
Würdigkeit, gleichzuſtellen. Hierbei kommt es
einmal darauf an, die Mutter zu beraten und
von ſeeliſchen Hemmungen für die ſchwere Stunde
freimachen zu helfen und ihr die wirtſchaftlichen

s

Wären die Aufrufe des Führers, die uns Zei
tung und Radio aus Nord und Süd des deutſchen
Vaterlandes in den letzten Tagen zutrugen, noch
nicht deutlich genug? Kann der ſich mit Fug und
Recht Deutſcher nennen, in dem nicht immer noch
das Wogen heiligen Erlebens bei der Vereini
gung deutſcher Bruderſtämme nachklingt, das eine
unverſtändige Welt äußerlich beunruhigte, uns aber
ans Herz griff! So mag es Manchem durch den
Sinn gehen, wenn immer von neuem zum Beſuch
von Wahlkundgebungen gerufen wird. Und doch
kommen die deutſchen Menſchen immer wieder in
hellen Haufen zuſanmen, um die Redner zu hören.
Es liegt heute ſchon über dem deutſchen Land von
Nord und Oſtſee bis hinunter zu den ſchneege
krönten Alpengipfeln des wiederheimgekehe en
Sſterreichs eine Feiertagsſtimmung, die ſich nichts
entgehen laſſen will, was in dieſen geſchichtlichen
Hochtägen geſchieht. Bis zum Bekenntnistage am
10. April wollen wir uns immer wieder neues Be
geiſterungsfeuer im Herzen entfachen laſſen, damit
das jubelnde „Ja“ für unſern Führer und ſein
Werk hinausklinge in alle Welt; damit alle er
kennen, daß Deutſchland und ſein Volk eine große
gewaltige Kampfſchar geworden ſind, die hinter
einem Manne ſteht wie e in Mann.

Stille liegt über dem großen Saale, deſſen
enge Stuhlreihen niemand mehr aufnehmen
können. Nicht Unmut ob des unbequemen Sitzens,
nein, feierliche Erwartung aus dem Munde eines
Abgeſandten Adolf Hitlers das bekannte „Ein
Volk, ein Reich, ein Führer“ in neuen Gedanken
gängen zu hören, macht Mund und Herz ſtill. Als
dann Hrtsgruppenführer Bauer nach dem
Fahneneinmarſch noch verkündete, daß der Redner
Pg. Kriſcher den Sturm geführt habe, den
dann Horſt Weſſel als Sturmführer bis zum
Tode übernahm, da konnte man ſich ſchon ein
Bild davon machen in welchen Bahnen die Wahl
kundgebung verlaufen würde. Solche Kämpfer aus
ſolcher Zeit und aus der umſtrittenſten Gegend
Berlins ſprechen eine deutliche Sprache, die um
ſo beſſer verſtanden wird, weil ſie aus echtem
nationalſozialiſtiſchen Herzen kommt. Und wenn
du alles ſchon zu wiſſen glaubteſt von des Führers
gewaltigen Taten, von der Sehnſucht der ge
quälen Sſterreicher nach dem Anſchluß ans Reich,
aus übervollem Sozialiſtenherzen läßt mancher
Satz des mitreißenden Redners die Saiten deines
Stolzes, in dieſen Tagen ein Deutſcher ſein zu
dürfen, heller und froher mitſchwingen.
Wir durften alles Herrliche, was der Führer
ſchuf, miterleben; wir waren ſtolz, daß der ſchnöde
Verrat, der an unſeren Brüdern begangen werden
ſollte ſo ſchnell und für uns ſo herrlich ſeine Sühne
fand, aber das hat Pg. Kriſche noch einmal mit
innerer Anteilnahme erleben laſſen, mit welchem
Jubel die öſterreichiſchen Brüder die Tage ihrer
Heimkehr ins große deutſche Vaterland durchlebten.
Wir laſen es ſchon in der Zeitung, die Alherwellen
brachten uns das Rauſchen der Begeiſterungsſtürme
in unſere Stuben Filmbänder ergriffen uns bis
in das Jnnerſte beim Anblick der Begrußungen
unſeres Führers in den öſterreichiſchen Städten;
aber der Redner war ſelbſt dabei geweſen und ver
ſtand es mit zündenden Wörten, uns an dem ge
waltigen Erleben mit teilhaben zu laſſen. Das
war ſchon eine Vorſchußfeier auf den „Tag des
Groß deutſchen Reiches“, der nach fünfjähriger Auf
bauarbeit von Volk und Führer das ganze Reich
als eine Einheit zeigen wird, die durch die gewaltigen Taten Abolf Hitlers einer ſchonen Zu
kunft entgegenſtrebt. Stürmiſche Begeiſterung
durchbrauſkte den Saal, als Orksgruppenführer

Bauer die Kundgebung mit dem Dreuegruß an den
Führer ſchloß.

Jm gut beſuchten Kaſino“Saal, deſſen Bühne

Pg. Kriſche ſprach in den „Gotthardſ
S

älen“ zu zwei Ortsgruppen.
Grünſchmuck zierte, ſprach Pg. Metz, Halle, der
vor 8 Jahren, alſo noch in ſchwerer Kampfzgeit,
an der gleichen Stelle zu uns Merſebürgern ge
ſpröchen hatte. „Welch eine Wandlung
in dieſen 8 Jahren So begann derRedner ſeine überaus gehaltvollen Ausfüh reren Deutſchland Menſchen wohnen geſund
rungen Damals waren wir ein Deutſchland, das
ohnmächtig Und weißblutend am Boden läg, und
heute iſt unſer Vaterland durchglüht von der
wundervollen Idee des Nationalſogiglismus; aus
Chaos und Zerfall heraus iſt es neuerſtanden
unter der geniglen Führung des Beſten aller
Deutſchen, unſeres e Führers Adolf Hitler
Und nun begann Pg. Metz in eindringlichen und
temperamentvollen Worten den andächtig zu
hörenden Partei und Volksgenoſſen noch einmal
klarzumachen, was am 10. April für uns auf
dem Spiele ſteht. Seine Ausführungen waren
überaus klar und verſtändlich für jeden. Es
gälte, am Sonntag dem Führer die Treue zu be
weiſen. Der Führer wolle dem Ausland gegen
über einen Schritt, mit dem das öſterreichiſche
Brüderland endlich wieder in die alte Heimat
rückbrachte, legaliſieren. Das, was die heiße
Sehnſucht der beſten Deutſchen ſeit einem Jahr
tauſend geweſen d wurde erſt durch e
Hitler hiſtoriſche Tatſache! Eine große Zeit ſe
angebrochen, der ſich auch der letzte Deutſche, der
es mit ſeinem Vaterlande gut meine, würdizu erweiſen habe. R wär und iſt n
Hitler! Adolf Hitler jſt und bleibt Deutſchland
Die Zeit, in der, wie man in Auslande immer
frohlockend ſagte, Deutſche ſtets durch Deutſche
beſiegt wurden!“ ſei vorüber, eine große ge
ſchloſſene willensſtarke und einige Nation habe
der Nationalſozialismus geſchaffen Deutſchland
ſei heute wieder Weltmacht geworden und der
deutſche Lebensraum ſei abſolut geſichert durch
unſere junge, ſtarke Wehrmacht! Die Vorſehung
ging bei der Ausleſe eines deutſchen Führers
einen beſonderen Weg: denn Adolf Hitler war
nicht nur Deutſcher, ſondern ſeine Heimat lag im
Sſterreichiſchen. Uns wurde in ihm ein Mann
geſchenkt, der, ſolange er lebt und leben wird,
nichts anderes tut, als für ſein Volk und Vater
re d. kämpfen und zu arbeiten. Er verwirk
lichte die Geſetze von Blut und Boden, von Raſſe
und Lebensräum, und ſeine immer richtige
Jnnenpolitik. wirkte ſich auch außenpolitiſch aus.
Heute flattere das deutſche Hakenkreug über der
Entwicklung Europas. Kraftvoll und dabei un
blutig, zimmerte er die neue junge deutſche
Nation. Die darin aufbrechende Dynamik, ihre
Kraftentfaltung ſei geradezu ungeheuer. Dabei
ſei gerade Adolf Hitler der ſicherſt e
Garant des Friebens in Europa Wirhaben ein großes Deutſchland ein Vaterland ſo
weit die deutſche Zunge klingt. Adolf Hitler

kennt nur Sorge und Arbeit für ſein Volk. Und
wir müſſen uns glücklich preiſen, daß wir Lebens
weg und Kampfgenoſſen Adolf Hillers ſein
dürfen In dieſer geſchich lichen Zeit haben wir
alle Urſache, unſerem Führer am 10. April zu
danken. Das ganze deutſche Volk müſſe an dieſem
heiligen großen Tag deutſcher Geſchichte ein ge
waltiges Zeugnis ablegen, daß es vön jetzt ab
nur noch geben ſoll:

ein Volk ein Reich, ein Führer!
Die von edler Begeiſterung getragenen Aus

führungen des Pg. Mettz fanden vielhundert
fachen Widerhall und löſten ſtärkſten Beifall aus,
und in den beiden Nationalliedern klang es wie
ein Schwur durch: am Sonntag einmütig und
dankbar ein „Ja“ für den Führer
OHrtsgruppenleiter P
Kundgebung eröffnet hatte, beſchloß e
Mitgli Muſikkorps ſörgten für muſi

ſistſscher Volſese
Aufgaben und Leiſtungen der NSV., im Kreiſe Merſeburg.

won Hags, der die
ha

währ für r e vor dem 10. April kann nicht

fenst
Sorgen, auch für die Weiterführung des Haus
halts, abzunehmen. Allen dieſen Zwecken dienen
die im Kreisgebiet eingerichteten 48 Hilfsſtellen
für Mutter und Kind, in denen die Hilfsſtellen
leiterinnen gls „Mutter der Mütter“ wirken und
durchſchnittlich 600 Beſuche monatlich verzeichnen
können. Durch den weiteren planmäßig erfolgten
Ausbau der Gemeindeſchweſternſtationen war es
möglich, die Hilfsſtellen auch in fachlicher Hin
ſicht zu untermauern. So hat jetzt die NSV.
die Trägerſchaft für 23 Gemeindeſchweſtern
ſtationen mit 26 Schweſtern übernommen und
hilft ſo mit, die mannigfaltigen ſozialen Auf
gaben zu erfüllen, die der Gemeindeſchweſter im
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland geſtellt ſind.

Um aber noch einige Zahlen aus dem Wirken
auf dieſem Gebiete aus der jüngſten Zeit anzu
führen, ſei erwähnt, daß in den letzten fünf
Monaten allein, insbeſondere durch das vor
bildliche Zuſammenwirken mit dem weiblichen
Arbeitksdienſt in 152 Fällen Haushaltshilfen mit
1870 Tagewerken unentgeltlich geſtellt werden
konnten. Vom 1. 4. 1937 bis 31. 83. 1938 wurden
die Materialien zu 236 Säuglingsausſtattungen
mit einem Einzelwert von 10—-12 M. veraus
gabt, damit die werdende Mutter die kleinen

Einzelteile, die ſie für den erwarteten Säugling
braucht, mit all der Liebe, deren eben nur eine
Mutter fähig iſt, ſelbſt nähen und ſticken konnte.

Den Grundſatz Jedem ſein eigenes
Bett“, hat die. NSV. durch großzügige Betten
aktionen Tat werden laſſen. Seit 1934 wurden
860 Erwachſenen und Kinderbetten zum Teil
mit Federbetten, Wolldecken und ſogar der kom
pletten Bettwäſche zur Verteilung gebracht, da
neben noch eine große Anzahl Bäbykörbe, allein
in den letzten 3 Monaten 56 Stück.

Wie all dieſe Leiſtungen zuſätzlich ſind
und nicht etwa Anrechnung finden auf die öffent-
lichen Unterſtützungen der Renten, ſo ergeben
täglich Fälle, die Unterſtützungen aus au enblick
lichen Notlagen oder geſundheitlichen ründen
erfordern. Hierbei iſt es immer angeſtrebt
woörden, unter Ausſchaltung der Kompetenzen
dann ſofort von der Front aus zu helfen, wenn
der Schaden an der Geſundheit oder die wirk
ſchaftliche Notlage ſelbſt erkannt und nach
gewieſen war. Und allein die Höhe der Auf
wendungen für dieſes Aufgabengebiet über
ſchreitet die Koſten, die für manche vorher an
geführte, ſchon als große Leiſtung anerkannte
Aktion aufgewendet werden mußten.

Wer nur von dieſem Ausſchnitt aus den Auf
gaben der NSV. Kenntnis erhalten und ihn be
wußt aufgenommen hat, der wird zugeben
müſſen, daß die vom Führer geſchaffene NS.
Volkswohlfahrt im Leben des Deutſchen Volkes
nicht mehr entbehrt werden kann. Als ein Kind
der nationalſogialiſtſichen Weltanſchauung hat ſie
das wichtige Gebiet der Wohlfahrtspflege nach
nationalſogtaliſtiſchen Grundſätzen neugeſtaltet,
hat ein neues Ethos der Volkskameradſchaft und
des ſozialiſtiſchen Einſatzes ſchaffen helfen

Jn dieſen Tagen hat der Führer einen
tauſend jährigen Traum der beſten Deutſchen

Wirklichkeit werden laſſen: Großdeutſchland. An
Uns iſt es, ihm zu helfen, daß in dieſem neuen

nd rechtwinkelig an Leib und Seele, Menſchen
die gewillt ſind, über ſich ſelbſt hinaus zu bauen

ein Volk, das ſtark und opferbereit genug iſt,
ein Großdeutſchland der Zukunft zu geſtalten und
u verteidigen8 Dem Führer nach. Es lebe Deutſchland!

Dörkker.

Reichswettferdienſt
Bericht vom 5. April 1938 abends.

Die auf der Rückſeite des nach Rußland abge
zogenen Sturmwirbels eingebrochene Kaltluft iſt
im Laufe des Dienstags bis nach Oſtpreußen vor
gedrungen. Der Gegenſatz zwiſchen der nach
drängenden milden Meeresluft und der Arktikluft
hat jedoch weiterhin zu unbeſtändigem Wetter ge
führt. Faſt überall herrſchte ſtarke Bewölkung
vor, und mehrfach ſetzten noch leichte Regenſchauer
ein, auch viel wärmer iſt es nicht geworden; denn
das Thermometer ſtieg nur auf 10 Grad an. Die
Großwetterlage zeigt trotz der weiteren Entfernung
des ruſſiſchen Sturmwirbels von uns noch keine
Neigung zur Beſſerung. Das Azorenhoch ſchiebt
ſich nämlich nicht nach dem Feſtlande vor infolge
deſſen bleibt die Bahn für die neuen isländiſchen
Tiefdruckgebiete zu uns frei. Das bedeutet für die
nächſten Tage milderes aber leicht unbeſtändigeres
Wetter.

Das Wetter in Merſeburg.
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm Weber

Merſeburg. AdolfHitler-Straßze.
Dienstag, den 5. April. Temperatur: 8 Uhr:

5 Grad, 12 Uhr: 7 Grad, 18 Uhr: 6 Grad,
Max. 8 Grad, Min. 1 Grad, Luftdruck: 12 Uhr:
567, Wind: 12 Uhr: W.

Mittwoch den 6. April. Temperatur: 8 Uhr:
7 Grad, 12 Uhr: 7 Grad, Luftdruck: 12 Uhr:
556, Wind, 12 Uhr: W.
Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden

4 Millimeter.

Vorherſagebis Donnerstag abend
Mild, aber im ganzen leicht unbeſtändig, dabei
öäfters wechſelnde Bewölkung mit einzelnen leichten

ggenfällen und mäßigen bis friſchen weſtlichen
Winden.

Poſtkarte wirbt zur Volksabſtimmung
Vom 8. April an werden bei den größeren

Poſtämtern im gangen Reich einſchließlich Land
Oſterreich erbepoſtkarten mit der einge
drückten 6RpfSondermarke zur Volksabſtimmung
zum Preiſe von 15 Rpf. abgegeben. Die Karte ſt
vom Reichsbild berichterſtatter der NSDAP.,
H. Hoffmann, herausgegeben worden. Sie trägt
auf der Rückſeite die Abbildung einer Landkarte
von Großdeutſchland, das Hoheitszeichen und ein
Bild des Führers nach Entwürfen von e
Richard Klein, München. Die Auflage dieſer poſt
ſeitig vertriebenen Werbepoſtkarten, die auch nach
dem Ausland benutzt werden können, wenn die
erforderlichen Freimarken nachgeklebt werden, iſt
beſchränkt. Schriftliche Beſtellungen ſind nur
an die Verſandſtelle für Sammlermarken in Ber
lin W 30 zu richten. wo die Karten zu den bekannten Bedingungen abgegeben werden eine Ge
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Kerſonalnachrichten
Neuer Leiter der Arbeitsgemeinſchaft

der Verkehrswerber.
Infolge Wegganges des Verkehrsdirektors

M. Piper, Halle, welcher bisher die Arbeits
gemeinſchaft der Verkehrswerber in der NSRDW.
für den Regierungsbezirk Merſeburg und das
Land Anhalt leitete, wurde zum Nachfolger der
Leiter des Verkehrsamtes Bad Dürrenberg, Pg.
Kurt P ler berufen.

Die Arbeitsgemeinſchatf dient der beruflichen
Schulung der den Fremdenverkehr betreuenden
Perſonen.

Domkantor Max Krauſe
feierte heute das ſilberne Lehrerjubiläum.
Am I. April 1913 wurde Lehrer Max Krauſe

endgültig im Schuldienſt angeſtellt. Er kann da
mit auf eine 25sjährige Tätigkeit als Jugend-
erzieher zurückblicken. Er wurde 1892 in Merſe
burg geboren und legte ſeine erſte Lehrerprüfung
am 28. Februar 1913 in Merſeburg ab, die
zweite im Jahre 1918 in Sangerhauſen.

Daswiſchen lag der Krieg, in dem Max Krauſe
ſich beſonders ausgezeichnet hat. Er kämpfte in
Rußland, Serbien und Frankreich. Das Eiſerne
Kreuz I. und II. Klaſſe und das Ehrenkreuz ſind
ihm verliehen worden. Seine Tätigkeit in der
Volkserziehung führten ihn nach Wippra, Emſeloh,
Sangerhauſen und Kirchfährendorf. Von hier aus
wurde er am 1. Dezember 1935 an die Leſſing
ſchule in Merſeburg berufen. Er hat ſtets engen
Kontakt mit der Elternſchaft gehalten und ſich
die Anerkennung der Eltern und die Liebe der

e e veit jeher hat der Jubilar ſich mit beſon
derer Liebe der Pflege des Geſanges gewidmet.
Sein muſtkaliſches Wirken hatte ſelbſt den Chor
des kleinen Kirchfährendorf weit über die
Grenzen der Gemeinde hinaus bekannt gemacht.

n Merſeburg hat er neben ſeiner beruflichen
ätigkeit das Amt des Domkantors über

nommen, auch wirkt er als ſtellvertretender
Organiſt für den erkrankten Kirchenmuſik-
direktor Trenkner. Als Dirigent betreut er den
Domchor, den er wieder aufgebaut hat, die
Geſangabteilung des MTV. und den Bürger
Geſangverein. Jn der Leſſingſchule hat
er ſich im Schülerchor ebenfalls einen klang
vollen Chorkörper geſchaffen. Dem Führer
beirat des Kreisverbandes Merſeburg im
Reichskriegerbund gehört er als Kreispropa

andawart an. So hat er auch über ſein beruf
liches Schaffen hinaus ſich viele Freunde in un
ſerer Hei A tſtadt erworben. Wir wünſchen
ihm ein weiteres erfolgreiches Schaffen im

Dienſte der Jugend und der Heimat,

Familienchronik
Jin Schmuck der goldenen Myrte.

Das Feſt der goldenen Hochzeit können
am 7. April der Rentner Guſtav Bock und
Frau Anna geb. Block, Moltkeſtraße 5, begehen.
Der Jubelbräutigam ſteht im 76. Lebensjahre,
während die Braut 69 Jahre alt iſt. Beide ſind
noch rüſtig und erfreuen ſich beſter Geſundheit.

Der Ehe ſind zehn Kinder entſproſſen, wovon
noch ſechs Jungen und zwei Mädel am Leben
ſind. Der älteſte Sohn, der Feldwebel im Lehr
bataillon war, fiel auf dem Felde der Ehre. Be
merkenswert für die Liebe zum Sport iſt es,
daß ſowohl der alte Herr als auch die ſechs
Söhne dem Ballſpielklußb Preußen angehören
und früher erfolgreich im Verein mitwirkten. Wir
wünſchen dem Jubelpaar, daß es auch die eiſerne
Hochzeit in gleicher Geſundheit und Rüſtigkeit be
gehen möge.

Am Donnerstag, dem 7. April, begeht die
Witwe Liberte Zimmermann geb. Langrock,
in der Stadtrandſiedlung Jagdrain 10 wohnhaft,
bei guter Geſundheit den 80. Geburtsta g. Die
alte Dame kann den Tag im Kreiſe ihrer Kinder,
15 Enkelkinder und einem Urenkel froh begehen.
Auch wir übermitteln unſerer treuen Leſerin auf
dieſem Wege unſere beſten Glückwünſche.

Spenden zur Oſterreich Hilfe
werden erbeten auf Konto 1027, Kreisbeauf
kragter des WHW., Merſeburg, Kreisſparkaſſe.

den Weg zum

Dr. Erſch Dehnel!
Jn der Nacht zum 5. April verſtarb im

Alter von 61 Jahren auf ſeinem Ruheſitz in
BerlinDahlem Direktor Dr. Erich Dehnel,
einem der Schöpfer des Ammoniakwerkes Merſe
burg und fein erſter verankworklicher Leiker.
Nur kurze Zeit iſt ihm ein ruhiger Lebensabend
beſchieden geweſen, denn am 15. Auguſt 1937 iſt
er nach ſchwerem verankworkungsvollen Schaffen
aus dem Wirkſchaftsleben unſerer Heimat ge
ſchieden.

Direktor Dr. Dehnel wird in der Geſchichte
unſerer Heimat ebenſo wenig hinwegzudenken
ſein wie aus der Reihe der führenden Köpfe der
deutſchen Wirtſchaft. Seine Wiege ſtand in
Kattowitz (Oberſchleſien), wo er am 19. Dsbr.
1876 das Licht der Welt erblickte. Zwanzig
Jahre ſpäter begann ſein Chemieſtudium. Nach
einer Aſſiſtentenzeit an der Landwirtſchaftlichen
Verſuchsſtation Speyer trat er 1902 in die
Badiſche Anilin- und Sodafabrik in Lud
wigshafen ein. Jn der Jndigoabteilung be
arbeitete er eine Reihe wichtiger organiſcher
Probleme. Sein beſonderes Studium galt den
Hydroſulfiten, er fand als Erſter Verfahren zu
ihrer Herſtellung. Sodann beſchäftigte er ſich mit
der praktiſchen Anwendung als Bleichmittel in
der chemiſchen Jnduſtrie. Durch ausgedehnte
Reiſen ins Ausland lernte er den Stand in
anderen Ländern kennen. So war es ſeinem
perſönlichen Eingreifen zu danken, daß das Ver
fahren zur Herſtellung künſtlicher Gerbſtoffe, das
zu einem wichtigen Fabrikationsgebiet der J. G
wurde, von der Badiſchen übernommen und
weiterbearbeitet wurde.

Als der Krieg ausbrach, war Dr. Dehnel der
Mann, der wichtige Aufgaben in der Ludwigs
hafener Stickſtoffabteilung löſte. So war denn,
als 1916 der Bau des Ammoniakwerks
Merſeburg beſchloſſen wurde, Dr. Dehnel be
reits zu einem ſlchen Ruf gelangt, daß ihm die
geſamten Betriebe in Leung als ver
antwortlichen Leiter unterſtellt
wurden. Damit begann das Wirken Dr. Dehnels
in unſerer engeren Heimat. Unendlich groß
waren die Schwierigkeiten, die durch den gebiete
riſch ſnchellen Aufbau des Rieſenwerkes ſich auf
türmten. Er hat ſie ebenſo überwunden, wie
er es verſtanden hat, mit ausgeſprochenen

Archiv: „Merſeburger Zeitung“.
Führereigenſchaften die politiſch wie ſozialpoli
tiſch bewegten Zeiten zu meiſtern. Dr. Dehnel
hat 23 Jahre hindurch dafür geſorgt, daß das
Leungwerk zu einem wertvollen Faktor der deut
ſchen Wirtſchaft wurde. Er hat dafür hinaus
durch ſein vorbildliches Wirken als Betriebsführer
ſich die hohe Achtung auch des Letzten ſeiner
Gefolgſchaftsmitglieder erworben. Sicherten ihm
Charakter und hohes Können die Bewunderung
der Fachwelt, ſo iſt nicht minder die Liebe ein
zuſchätzen, die er ſich durch Herzensgüte und
warme Menſchlichkeit in allen Kreiſen der Be
völkerung erworben hat. So löſt denn die
Trauerkunde an der Stätte ſeiner Lebensarbeit
ein ſchmerzliches Echo aus.

Das ist cier beste Beweis
Kinderreichtum wird wieder als Glück empfunden.

Am 5. Januar 1933 blickten wir bei der Be
trachtung der Jahresbilanz 1932 des Merſe
burger Standesamtes ſehr ſchwarz für die Zu
kunſt unſeres Volkes „Sterbende Städte
ſterbendes Volk.“ Wir hatten allen Grund da
zu, denn die Verminderung der Geburtenhäufig
keit betrug in einem einzigen Jahre 14,5 v. H.,
ja gegenüber der Geburtenziffer des Jahres 1930
ſogar 27 v. H. Dabei mußten wir in unſerer
Zeitung noch ausdrücklich unterſtreichen, daß das
Bild der Bevölkerungsbewegung nicht ſchematiſch
auf das ganze Reich übertragen werden könne,
denn der Altersaufbau der Merſeburger Bevöl
kerung hatte durch die ſtarke Jnduſtrialiſterung
in den Jahren zuvor eine Verſchiebung nach der
jüngeren Seite hin erhalten. Wir konnten Bei-
ſpiele anführen, wie Sangerhauſen und Nord
hauſen, Neuruppin, deren Abſchlußziffern eben
falls bereits vorlagen und die bereits ein Über
wiegen der Sterbefälle über die Zahl der Ge
burken nachwieſen.

r e eines Volkes bedeutetolkstod! Die wichtigſte Arſache
iſt eine ſalſche Einſtellung zum Leben überhaupt.
Wer aus Bequemlichkeit oder aus Hang zum
Sichausleben nicht die Verpflichtung gegenüber
ſeinem Volk erkennen will, iſt eine Drohne,
nicht wert, daß ihm einſtmals ein ſorgenfreies
Alter bereitet wird. Es wird vielfach angenommen. daß es genügt, wenn man für ſein
Alter vorſorgt, nein, ſelbſt Bargeld ſichert den
Lebensabend nicht, es müſſen Menſchen vor

nden ſein, die mit dieſem Geld arbeiten
önnen, die erſt mal die primitivſten Vor

bedingungen ſchaffen, damit wir unſeren Lebens
bedarf haben, die die Acker beſtellen und die
Maſchinen bedienen. Wenn wir aber darauf
verzichten, für Nachwuchs zu ſorgen, wer ſoll
dann einmal für uns ſorgen Es iſt doch prak
tiſch ſo, daß die Kinder aus den kinderreichen
Familien auch für die ſorgen, die kinderlos
durchs Leben gingen.

Jn unſerem kommunalen Rückblick ſchrieben
wir vom Jahre 1932 kurz zuvor „1932 ein
Jahr in der Kette der Notzeit für die Heimat;
wird ſein Ausgang eine Wendung zum Beſſerenein Vier Wochen ſpäter begann die große

ende für unſer Volk und damit auch für
unſere Heimat. Der Führer hatte unſer aller Grenze ohne Paßeintragung zuläſſig.

Geſchick in ſeine ſtarken Hände gewommen. Das
durch ſein Werk gewonnene Vertrauen zur
Staatsführung aber kann nicht ſchöner und
deutlicher zum Ausdruck kommen als im Wieder
anſtieg der Geburtenzahl Kinderreichtum wird
wieder als Glück enpfunden. Arbeitsbeſchaffung,
Eheſtandsdarlehen und ſteuerliche Erleichte
rungen nach der Kinderzahl ſchufen beſſere wirt
ſchaftliche Bedingungen. Heute wiſſen wir, daß
der Führer das deutſche Volk vor dem ſicheren
Untergange bewahrt hat.

Auch in der Stadt Merſeburg iſt es
anders geworden Hinweg die Hoffnungsloſig
keit und fehlendes Vertrauen, hinweg auch die
Ausrichtung auf das eigene Jch, auf ein be
quemes Sichausleben und Hinwendung zu den
höchſten Zielen der Menſchheit in dem Verant-
wortlichkeitsgefühl für das eigene Volk.

Jn Merſeburg wurden geboren:
1933: 433 Kinder 13,7 auf 1000 Einwohner
1934: 613 Kinder 19,3 auf 1000 Einwohner
1935: 629 Kinder 19,3 auf 1000 Einwohner
1936: 683 Kinder 20,4 auf 1000 Einwohner
1937: 755 Kinder 21,7 auf 1000 Einwohner

Wir wiſſen, daß wir noch nicht am Ziel ſind,
daß wir über 22 Geburten auf 1000 Einwohner
haben müſſen. Und doch erkennen wir in dieſer
Entwicklung in unſerer Heimatſtadt die ſchönſte
aller Auswirkungen des Schaffens unſeres
Führers Jhm wird am 10. April der Dank
aller deutſchen Menſchen gelten

Mit 300 Mark nach Oſterreich
Alle paßtechniſchen Beſchränkungen aufgehoben.

Amtlich wird bekanntgegeben, daß alle bis
herigen paßtechniſchen Beſchränkungen im Reiſe
verkehr mit dem Lande Sſterreich mit Wirkung
vom 5. April 1938 beſeitigt ſind. Nun iſt die
Mitnahme des monatlichen Freibetrages von 300
Mark in Reichsbanknoten und deutſchen Scheide
münzen im Reiſeverkehr nach dem Lande Sſter

Sthießtwart-Lehrgang in Merſeburg
Alle Prüflinge beſtanden.

Von Ende März bis Anfang April 1938
wurde ſür den Unterkreis Merſeburg
(Kreis Jahn) des Deutſchen Schützenverbandes
(Deutſcher Reichsbund für Leibesübungen) ein
SchießwartLehrgang unter Leitung des Kreis
Schützenführers Pickroth, Halle, in den
Gaſtſtätten „Hohenzollern“ und im „Schützen
haus durchgeführt. Die Beteiligung, auch ſeit
kens der HJ., war recht rege. An Hand von
Schnittmodellen machte der Kreisſchützenführer
in Gemeinſchaft mit den Schießwarten Wie
gand, Schöbbel und K. Herbſt (alle Halle) und
des Unterkreisſchießwarts Leia, Merſeburg, die
Teilnehmer über die Waffe als Sport und
Gebrauchswaffe, mit Munition und der ge
ſamten Schießlehre eingehend vertraut, auch mit
dem Verhalten auf dem Schießſtand, dem
Scheibenſtand und den Beſtimmungen der
Sportordnung. Der theoretiſche Unterricht er
folgte im „Hohenzollern während im „Schützen
haus die Kurſusteilnehmer praktiſch unter
wieſen wurden. Alle Prüflinge aus Merſeburg,
Lützen, aus dem Geiſeltal u a. m. und auch die
überaus eifrigen Hitlerjungen beſtanden die
Prüfung.

Kreistagung in Halle.
Unter Leitung des Kreis-Schützenführers

Pieckroth hielten die Anterkreiſe Halle
Stadt, Saalkreis, Merſeburg und Mansfelder
Seekreis in Halle eine Tagung ab. Von
95 Vereinen fehlten nur 12 Vereine, darunter
auch die KK. Abteilung des VfL. Merſeburg.
Jm Verlaufe der Tagung wurden faſt alle Ge
biete der Organtſation und des Schießbetriebes
behandelt. Hier ſtand vor allem der Gau
geſchäftsführer Baer Rede und Antwort.

Kleine Strafkammer Weißenfels
Die Nokwehr überſchrikten.

Wegen gefährlicher Körperverletzung hatte das
Amtsgericht einen 71jährigen Zeit er zu 45 M.
Geldſtrafe, hilfsweiſe 15 Tagen Gefängnis, ver
urteilt Da er in der Notwehr gehandelt haben
will, legte der Angeklagte gegen das Urteil Be
rufung ein. Er lebte mit ſeinem Hauswirt N.
in Unfrieden. Am 8. Dezember 1937 war es
wieder einmal zu Streitigkeiten gekommen, die
in Tätlichkeiten ausarteten. Dabei hatte der An
geklagte zum Meſſer gegriffen und ſeinen Haus
wirt ins Geſicht und ins rechte Bein geſtochen.
Er will ſich für berechtigt gehalten haben, mit
dem Meſſer auf N. loszugehen, da dieſer ſeine
Frau geſchlagen hätte. Das Gericht war jedoch der
Auffaſſung, daß eine überſchreitung der Notwehr
vorlag. Die Berufung würde deshalb koſten
pflichktig verworfen

Pokern iſt ein Glücksſpiel.
Wegen fortgeſetzten Glücksſpiels hatte das

Amtsgericht Zeitz einen Einwohner von Zeitz
zu 24 M. Geldſtrafe, hilfsweiſe ächt Tagen Ge
fängnis, verurteilt. Der Angeklagte, der mehr
fach in Gaſtwirtſchaften um 10 und 20 Pf. ge
pokert hatte, legte gegen das Urteil Berufung
ein, da er die Meinung vertritt, daß Pokern nicht
als Glücksſpiel anzuſehen ſei. Da er aber nicht
zur Verhandlung erſchienen war, mußte die Be
ruſung koſtenpflichtig verworfen werden.

Achtung! Biſſtge Hunde!
So kann man öfters an Eingängen zu Höſen,

zu in Gärten gelegenen Privathäuſern, Fabriken,
Lagerräumen und dergleichen leſen. Weißt du,
lieber Leſer, auch, worauf eine ſolche Warnung vor
Wachhunden zurückzuführen iſt? Es gibt eine Un
menge Hunde, die ihr ganzes Leben an einer kurzen
Kette oder in einem Zwinger verbringen müſſen;
ihre Hütten ſind klein und undicht, ſo daß Regen
Schnee und Kälte hineindringen. Das Reinigen
der Hütte, wie auch das Futter, laſſen vieles zu
wünſchen übrig und das Tränken, beſonders im
Somnter, wird zeitweilig vergeſſen. Wenn Der
Kettenhund keine Bewegung hat und täglich nicht
wenigſtens einige Stunden frei herumlaufen
kann, werden ſeine Glieder ſteif und ſchmerzen und
das von Nadur gutmütige Tier wird bösartig. Hat
man bei einer derartigen Behandlung des treuen
Wächters an der Kette Urſache, über die Gemüts
erregungen einer armen und gequälten Hundeſeele
zu zürnen und ſich aufzuregen? Nein, mein lieber
Freund! Die Schuld trägt nicht der Hund, ſondern
der Menſch, der ihn durch ſeine Nachläſſigkeit oder
Brutalität zu dem gemacht hat, was er iſt! Dar
um. ihr Beſitzer von Hof und Kettenhunden:
„Achtet auf Sure Diere behandelt
und pflegt ſie ſo, wie man es von einem an
ſtändig denkenden Deutſchen erwarten kann und
wie es das Geſetz fordert. Wer ein Tier in
Haltung, Pflege oder Unterbringung vernachläſſigt,
wird mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder mit
Haft beſtraft. Jn Zukunft werden wir diejenigen,

reich über die bisherige deutſcheöſterreichiſche die dieſer Beſtimmung zuwiderhandeln, unnäch
ſichtlich zur Verantworkung ziehen.
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Gauleiter Eggeling

ſprach in der Stadt Heinrichs des Löwen.
F Braunſchweig Braunſchweig erlebte ſeine

zweite Großkündgebung im Rahmen des Wahl
kampfes. In der von vielen Tauſenden beſetzten
Brunsviga Halle ſprach unſer Gauleiter Egge
ling zu den Volksgenoſſen des Kreiſes Braun
ſchweig. Wieder ſtand Braunſchweig an dieſem
Abend im Zeichen des Marſchtritts der national
ſozialiſtiſchen Formationen, die alle Volksgenoſſen
mahnten, daß es am 10. April gilt, in treuer
Pflichterfüllung hinter dem Führer zu ſtehen.

Für Nationalſozialiſten iſt es eine ſelbſtver
ſtändliche Pflicht, ſo führte Gauleiter Eggeling aus,
daß ſie in den großen Stunden der Nation als feſte
Gemeinſchaft und in vorbildlicher Einſatztzbereit
ſchaft zuſammenſtehen. Noch einmal Zeigte hier
der Sprecher der Partei allen Volksgenoſſen, die
gn dieſer Kundgebung teilnahmen, die Bedeutung
dieſer für das ganze Volk entſcheidenden Wahl auf
die die ganze Nation in gläubigem Vertrauen
hinter ihrem Führer ſehen wird. Am 10. April
wird das ganze Volk unter Beweis ſtellen, daß es
dankbaren Herzens mit dem einverſtanden iſt, was
der Führer Und ſeine Nationalſozialiſtiſche Be
wegung geſchaffen haben.

Gauleiter Eggeling zeigte weiter beſonders auf,
wie im deutſchen Bauern, im deutſchen Arbeiter,
in jedem ſchaffenden Volksgenoſſen die Fundamente
liegen, auf denen das große Werk ruht, das der
Führer geſchaffen hat. Zum Schluß ſeiner Rede
forderte der Gauleiter in einem mitreißenden
Appell dazu auf, am entſcheidenden Tage des
10. April geſchloſſen hinter der großen Parole zu
ſtehen, die uns allen gegeben iſt. Ein Volk ein
Reich ein Führer!

Ehrung der Zapferen
Buch der Inhaber der Königl. Sächſ. Silbernen

Militär St.-HeinrichsMedaille.

Bereits im Jahre 1936 iſt das Ehrenbuch
der Jnhaber der Sächſ. Goldenen Militär St.
HeinrichsMedaille erſchienen, und vor einigen
Wochen iſt auch das die GroßKreugze, Komman
deur und Ritterkreuze umfaſſende Buch „Der
KöniglichSächſiſche MilitärSt.Heinrichs- Orden
1736--1918“ der Offentlichkeit übergeben worden.
Es erſcheint nun als eine Pflicht der Dankbarkeit,
auch die Namen und kriegeriſchen Leiſtungen der
jenigen braven Unteroffiziere und Mannſchaften
vor dem Loſe der Vergeſſenheit zu bewahren, die
für hervorragende Einzeltaten mit der Silbernen
Militär St.HeinrichsMedaille beliehen worden
ſind. Es hat ſich daher beim Heeresarchiv Dresden
unter Leitung des Oberheeresarchivrates. a. D.
G. Bäß ler eine Arbeitsgruppe gebildet, die mit
der Abfaſſung eines Ehrenbuches der Inhaber der
Silbernen Medaille begonnen hat. Das Buch wird
in etwa Jahresfriſt erſcheinen.

Um der Arbeitsgruppe eine Prüfung der amt
lichen Akten und Ordensliſten auf ihre Voll
ſtändigkeit zu ermöglichen, werden ſchon jetzt die
mit dieſer Medaille beliehenen Fronkkämpfer bzw.
deren Hinkerbliebene gebeten, ihre poſtaliſche An
ſchrift an die „Arbeiksgruppe Silberne Militär
St HeinrichsMedaille, Heeresarchiv, Dresden d 15,
Arſenal, Hauptgebäude“ einzuſenden und folgende
Perſonalangaben beizufügen: Name, Vorname,
Geburtstag und ort des Beliehenen, Dienſtgrad,
Truppenteil, Kompagnie uſw. der ſie z. Z. der
Beleihung angehört haben. Jnſonderheit müſſen
die Jnhaber, welche die Medaille nach Rückkehr
aus der Gefangenſchaft oder Jnternierung erhalten
haben, möglichſt genau angeben, wenn ihnen die
Auszeichnung ausgehändigt worden iſt. Hie Ein
ſendung von Beſitzurkunden oder von Gefechts
berichten, die mit der Verleihung zuſammen
hängen, iſt nicht nötig. Anfragen können nur bei
Beifügung des Rückportos beantwortet werden.

Zwei weitere Elektro Wagen
bei der HarzHuerbahn.

Nordhauſen. Der Aufſichtsrat der Nord
hauſen Wernigeröder Eiſenbahn hat in ſeiner
letzten Sitzung beſchloſſen, den Verkehr auf der
Strecke Nordhauſen Wernigerode noch mehr auf
die elektriſch betriebenen Wagen um zuſtellen. Die
guten Erfahrungen, die man mit dem ſeit einem
Jahr in Betrieb befindlichen Triebwagen gemacht
hat, haben die Geſellſchaft veranlaßt, zunächſt zwei
weitere Triebwagen in Auftrag zu geben Die
Wagen werden vorausſichtlich im Sommer 1939
betriebsfertig ſein.

Anwetter im Harz.
F. Jnfolge des ſtarken Sturmes, der jm

ganzen Harzgebiet in der Nacht herrſchte, wur
den viele Bäume umgeriſſen, Beſonders die
Bäume der Landſtraßen hatten unter dem
tobenden Anwetter zu leiden Sie lagen zum
Teil über der Straße und behinderten den ge
ſamten Verkehr. Da außerdem ein Schneeſturm
niederging, der jede Sicht hinderte, konnten die
gefällten Bäume und die zahlreichen abgeriſſenen
Aſte nur mit großer Mühe beſeitigt werden.

Vor dem Ertrinken gerettet.
Arneburg a. d. Elbe Zwei Knaben im Alter

von drei und vier Jahren wollten auf einem im
Hafen liegenden Kohlenkahn ihren Vater beſuchen.
Beim Uberſchreiten des Steges, der Kahn Und
Ufer verband, fielen ſie jedoch ins Waſſer. Eine
Frau hatte den Vorfall bemerkt Auf ihre Rufe
hin eilten zwei Schiffer herbet, die die beiden
kleinen Jungen aus dem Waſſer ziehen konnten.
Der eine Junge hatte bereits die Beſinnung ver
loren. Die Wiederbelebungsverſuche hatten jedoch
vollen Erfolg.

Steigerung der Kohlenförderung.
Bitterfeld. Die Steigerung der Kohlen

förderung der Grube Leopold iſt im Geſchäfts
jahr 1937 um 24 Prozent gegenüber der Förde
rung des Vorjahres geſtiegen. Der Brikettab
ſatz erhöhte ſich um 18, die Brikettherſtellung
um 20 Prozenk; die Abſotzſteigerung bei Roh
erzeugung ſtieg um 6 Prozent.

Jahrmarkksdieb feſtgenommen.
Halle. Bei der überraſchenden Durchſuchung

ſeiner Wohnung und ſeiner in einem Wohn
wagen auf dem Jahrmarkt befindlichen Schlaf
ſtelle wurde ein 35jähriger Mann als Dieb und
Einbrecher erneut überführt. Außer einer Menge
Einbrecherwerkzeug würden Armbanduhren,
Küchenuhren und Halsketten vorgefünden, die bei
Einbrüchen auf dem Jahrmarkt geſtohlen waren.

des Reiches

drückten das gequälte Volk.

F. Magdeburg. In den Abendſtunden
hatte in der Leipziger Straße ein betrunkener
Aukofahrer einen Handwagen angefahren. Eine
den Wagen begleikende Frau wurde dabei ſchwer
verletzt; ſie iſt noch in der Nacht im Sudenburger
Kranken aus ihren ſchweren Verletzungen er
legen. Hie Verletzungen des Mannes, der den
mit Möbeln beladenen Handwagen gezogen hakke,
ſowie der Mutter der Geltöteten, die den Hand
wagen begleikete, ſind ebenfalls ſehr Wer

Der Belrunkene Autofahrer befindet ſich in
Haft. Er ſieht einer exemplariſchen Beſtrafung
enkgegen. Er war nach einer agufregenden
Jags, die die Leipziger Landſtraße hinauf über
Dodendorf nach Groß Ottersleben ging, ſchließlich
bei der Siedlung Georgshöhe vom Aberſall
kommando geſtellt worden. nachdem er zum
Schluß noch einen Gaskandelagber um
gefahren hatte.

Beide Beine abgefahren
Ein kleines Kind geköket.

Nordhauſen. Jm benachbarten Barbis er
eignete ſich ein ſchwerer Unglücksſall, dem ein
junges Menſchenleben zum Opfer fiel. Ein drei
jähriges Kind lief über die Straße ſeinem Vater
nach, in dieſem Augenblick nahte ein Laſtzug und
erfaßte das Kind ſo unglücklich, daß ihm beide
Beine abgefahren wurden. Jm Krankenhaus iſt
das Kind bald darauf geſtorben.

Ein Opfer des Gturms
Vor einen Laſtzug geſchleudert

Eilenburg Durch die Eewalt des Sturmes
wurde eine jährige Eilenburgerin auf der
Wurzener e vom Fahrrad gedrückt.
Sie fiel ſo unglücklich auf die Straße, daß ſie

Zu allen Zeiten haben herviſche Völker und
Einzelmenſchen Großes und Erhabenes geſchaffen.
Aber erſt die die nach uns kommen, werden in
vollem Umfang erfaſſen, wie groß das Werk des
Führers und der nationalſogzialiſtiſchen Bewegung
iſt. In tiefer Ergriffenheit und mit ehrfurcht
vollem Erſtaunen werden ſie abwägen können, wie
dieſer eine Mann aus bäuerlichem Blut, von der
Vovſehung berufen, in wenigen Jahren einer tau
ſendjährigen Entwicklung ſeines Volkes die funda
mentalen Grundlage ſchuf. Heute ſchauen wir,
ſchaut die ganze Welt auf Adolf Hitller, in höchſter
Bewunderung die Einen, mit ängſthichem Neid die
Anderen. Deutſches Schaffen und deutſcher Wille
hat wieder gewichtige Bedeutung im internatio-
alen Leben der Völker. Jeden anſtändigen
Deutſchen erfüllt es mit Stolz daß das Schickſal
ihn berufen hat, an der Seite dieſes großen deut
ſchen Menſchen mitzuarbeiten an der zukünftigen
Geſtaltung unſeres Vaterlandes, und mit Dank
barkeit ſchauen wir auf zu ihm, der das Ruder

in feſten Händen hält. Jn uner
ſchütterlichem Vertrauen ſteht auch das deutſche
Landvolk in vorderſter Front dieſes gewaltigen,
ſchickſalhaften Kampfes um die Zukunft Deutſch
lands opferbereit und ſtark, gefühlsmäßig die
kommende Zeit einer durch deutſche Tatkraff und
durch das Wollen des Führers in ſtetem Frieden
gefeſtigten Welt ahnend.

Noch ſtehen die Völker im Banne eines großen
Ereigniſſes, nicht welterſchütternd, ſondern welt
befriedigend. Eine tauſendjährige Sehnſucht des
deirtſchen. Volkes hat ihre Erfüllung gefunden
Adolf Hitler ſchuf das große einige Deutſchland

Aterveich iſt wieder deutſch! Jahrelang
Iebten unſere öſterreichiſchen Brüder in der Knecht
ſchaft einer gewiſſenloſen, jüdiſchmarxiſtiſchen Ge
waltherrſchaft, tauſende und abertaufende gingen
durch die Gefängniſſe und durch den Blukterror
dieſer Diktatur. Not und Elend, Arbeitsloſigkeit,
wivtſchaftlicher Niedergang und Verzweiflung be

Mit der Not Wwuchs
in dem öſterreichiſchen Menſchen der unerſchütter
liche Wille Heim in's Reich zu Adolf Hitler, zum
Nationalſozialismus! Und in letzter Minute, als
der Weltfeind Nr. 1, der Bolſchewismus, zum
letzten blutigen Schlag ausholte, da brandete aus

75 Millionen eine Parole!
Von Gaupreſſeamtsleiter Hans Flohr.

Unter der großen einenden Parole ein Reich
ein Volk ein Führer hat der Gau Halle Merſe
burg getreu ſeinem bisherigen Einſatz und ſeiner
alten Kampftradition mit allen Kräften dieſen
neuen Kampfeinſatz geführt und dieſer Feldzug für
eine entſcheidende Stunde für ein 75- Millionen
Volk geht nunmehr ſeinem Ende entgegen, um aber
am 10. April gekrönt zu werden durch ein unver
gleichliches Bekenntnis zu Adolf Hitler

Klar und eindeutig hat der Führer in all dieſen
Tagen uns die politiſche Lage vor Augen geführt
und trotz der überreichen Erlebniſſe ſind noch einige
Fragen aufzuwerfen, über die gerade in den letzten
entſcheidenden Tagen jeder Volksgenoſſe aufgeklärt
ſein muß, um es für ihn Selbſtverſtändlichkeit
werden zu laſſen.

Warum eigentlich der 10. April inSſter reiche Dieſe Frage hört man oft mit
dem Einwurf, daß doch eigentlich der freie Wille
der Volksgenoſſen ſich zu Deutſchland zu bekennen
gußer jedem Zweifel iſt und daß, nachdem der
Führer die Tatſache ſchuf, es doch eigentlich zweck
los ſet, in Oſterreich noch abſtimmen zu laſſen.

Schauen wir uns aber einmal die Spalten jener
deutſchfeindlichen Schmierfinken an, die da draußen
in der Welt behaupten, das „arme“ Oſterreich ſei
unter der Wucht der deutſchen Bajonette in die
Knie gezwungen worden, und hören wir weiter das
Geſchrei irgendwelcher internationaler Bolſchewiſten,
die bon Vergewaltigung uſw. reden, ſo verſtehen
wir den Entſchluß des Führers, durch eine freie
und geheime Abſtimmung das öſterreichiſche Volk
zu befragen, um ſich vor aller Welt zu Deutſchland
zu bekennen und um auch für die nunnhe in den
deutſchen Reichstag eingiehenden Vertreter ihre
Stimme abzugeben.

Warum ſtimmen wir im ganzen
Reich ab? Auch dieſe zweite Frage iſt in
knappen und klaren Sätzen zu beantworten Wir
haben die Verpflichtung, immer und immer wieder
zu betonen, daß der Führer nicht jener Diktator iſt,

Der Täler wurde feſtgenommen und der Sachver
halt geklärt.

Eine aufregencie Jago
Betrunkener Kraftfahrer fuhr eine Frau tot.

Unter das Hinterrad eines Laſtwagens geriet,
der ihr beide Anterſchenkel übe uhr. Die
Schwerverletzte wurde von einem raftfahrer
nach dem Krankenhaus gebracht.

Das BVein faſt abgequetſcht
Radfahrer unker der Straßenbahn.

Halle. Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich
auf dem Marktplatz Ecke Talamtsſtraße. Ein
17jähriger Radfahrer ſtieß gegen eine Straßen
bahn der Linie 4. Er geriet unter den Motor
wagen und wurde von dieſem etwa 10 Meter
mitgeſchleift. Der Straßenbahn ührer hob ſeinen
Wagen mit einer Winde, ſo daß der Verunglückte
bereit werden konnte. Jhm war das rechte Bein
faſt vollſtändig abgequetſcht, außerdem hat er
einen Schädelbruch und ſchwere innere Ver
letzungen davongetragen. Der Verunglückte
wurde mit dem Krankenwagen der Feuerlöſch
polizei nach dem Eliſabethkraukenhaus gebracht.

Anfälle mit tödlichem Ausgang.
Leipzig. Eine 79 Jahre alte Frau wurde

in der AdolfHitler Straße beim Aberſchreiten
der Fahrbahn von einem Kraftradfahrer an
gefahren. Jm Krankenhaus iſt ſie noch am
gleichen Tage inneren Verletzungen erlegen.

Am Dienstagnachmittag wurde vor dem
Straßenbahnhof in der Möckernſchen Straße ein
elfiähriger Junge vom Anhänger eines ſchweren
Ziegellaſtzuges tödlich überfahren.

Wildſchweine auf Bahngleiſen.
F. Nordhauſen. Bei Walkenried wurde ein

Rudel Wildſchweine guf einem Futterwechſel, der
über die Schienen der Staatsbahn führte, von
Zwei entgegenkommenden Güterzügen erfaßt und

wie er ſo gerne von der Welt draußen hingeſtellt
wird, ſondern wir wiſſen, daß der Führer die

getötet. Jede Bache hatte Friſchlinge bei ſich.

Wir denken unserm Führer
Von Pg. Lehmann, Landesbauernführer Sachſen Anhalt.

verzweffelnden Menſchen der Kampfruf
Adolf Hitler Deutſchland

Adolf Hitler verließ ſein Vaterland, ſeine öſter
reichiſchen Brüder nicht. Als einer der erſten war
er in ſeiner Heimat. So wurde noch nie ein
Menſch als Befreier und als Freund empfangen,
Millionen jubelten ihm zu, dankten ihm aus über
vollem Herzen und über dieſem Tag flatterten
die Be Fahnen mit dem ſchwarzen Hakenkreuz
guf weißem Grunde, die Fahnen der Freiheit des
Großdeutſchen Reiches. Schon nach wenigen Tagen
regte ſich neues Leben in dem noch vor kurzem
verzweifelten Lande. Unermehlich ſind die Mög
lichkeiten neuen Aufſtieges. Wo einſt Arbeitsloſtg
keit und Elend herrſchte wird nationalſoztallſtiſcher
Aufbauwille neue Arbeit und blühendes Leben er
wecken, Oſterreich wird unter der Für Adolf
Hitlers den gleichen Aufſtieg erleben, wie Deutſch
land in den letzten 5 Jahren

Wir deutſchen Menſchen, insbeſondere auch das
deutſche Landvolt, wollen aber nſemgls
vergeſſen, daß es auch einmal bei uns eine andere
eine hoffnungsloſe Zeit gab. Als Adolf Hitler
1938 die Geſchicke des Vaterlandes n ſeine ſtartet
Hände nahm, da ſtand auch das Landvolk am Rande
des Zuſammenbruches. In harter Arbeit und in
feſtem Glauben an ſeine Sendung hat das Land
volk ſtch zum Führer bekannt und ſeine Pflicht ge
tan. Jedesmal, wenn der Führer vieſ, ſtand auch
der deutſche Bauer bereit. In 5 harten Jahven
hat er gekämpft und geopfert an der Seite Adolf
Hitlers. Wenn der Führer vor wenigen Tagen
dem deurſchen Volk und der ganzen Welt einen
Rechenſchaftsbericht gab wie ihn erfolgreicher noch
kein Staatsmann vor ihm abgeben konnte, ſo wußte
das Landvolk mit Stolz daß es mit ſeiner Arbeit
ſeine Pflicht voll und ganz erfüllt hatte und daß
ſeine Einſatzbereitſchaft zu einem fundamentalen
Grundſtein in dem gewaltigen Aufbauwerk des
Führers geworden iſt.

Das Landvolk weiß aber auch, daß es dem
Führer und ſeiner Bewegung unendlich vieles zu
danken hat und deswegen wird ein jeder auch
weiter mitarbeiten zum Wohle unſeres ganzen
Volkes

Am 10. April gibt es für ung nur einen Willen
Adolf Hitler, wir halten dir die Treue, wir ſtimmen
aus freudigem Herzen mit „Ja“!

antf:

Wiedervereinigung Oſterrejchs mit Deutſchland als
Vollſtrecker eines Volkswillens durchfuhrte und
Oſterreich gehört nunmehr zum voßen Reich. Sie
ſollen pon nun ab nicht mehr allein ſtehen und die
ganze Nation wird ſich zu ihnen bekennen und des
halb wird am 10. April im Fangen großen Reich
zur Volksabſtimmung geſchritten werden.

Gleichzeitig wird aber auch für uns dieſer Tag
ein feierliches Bekenntnis ſein zu der fünfjährigen
zähen und eiſernen Aufbauarbeit des Führers

Warum braucht der Führer jede
Stimme? Mit der Vergrößerung unſeres
Reiches iſt die Verantwortung und ſind die Auf
gaben die nunmehr auf dem Führer laſten, größer
geworden. Das Schickſal eines 75 Millionen
Volkes liegt nunmehr allein in ſeiner Hand und
deshalb haben wir die heilige Verpflichtung, dem
Führer die Stütze zu ſein e ſeine ſchwere Auf
gabe und je größer das Bekenntnis, um ſo größer
iſt die Macht und Stärke Adolf Hitlers.

Dieſe drei Fragen müſſen allen Fragern noch
einmal dazu dienen, zu erkennen daß alles, was
der Führer anordnet, in dieſen en von einer
unbedingten Notwendigkeit getragen iſt.

Unſer Glaube iſt hart geworden, unſer Wille
iſt der des Führers und unſere Stimme ſoll die
Stärke des Volkes aufzeigen.

Nicht mit irgendwelchen Uberheblichkeiten rechnen
wir, die Welt aber ſoll uns am 10. April kennen
lernen, ſie ſoll wiſſen, daß wir ſind:

Ein Reich ein Volk ein Führer
Neuer Fabrikſchornſtein

kündet vom wirtſchaftlichen Aufſchwung.
Nienburg (Saale) Die drei Zementwerke,

die in der Hauptſache das Wirtſchaftsleben
Nienburgs beſtimmen, lagen in der Zeit des
wirtſchaftlichen Niederganges völlig ill. Im
Dritten Reich trat aber auch hier ſehr ſchnell
Wandel ein Alle drei Werke nahmen die
Fabrikation wieder auf und arbeiten jetzt mitHochbeteier Die erhöhte Produktion erforderte

auf dem Werk Sachſen Anhalt den Bau eines
zweiten Schornſteines, der jetzt emporwäckſt,
maſſiger noch als der erſte, und die ſtattliche
Höhe von 80 Meter erhä

Generaloberſt von Bock
übernimmt wieder den Befehl über die Gruppe 3.

Dresden. Nachdem Generaloberſt von Bock
am 2. April wie in der Preſſe bereits be
richtet wurde nach Auflöſung des Oberkommandos der 8. Armee den Befehl über die
Truppen in Hſterreich dem Oberbefehlshaber der
Gruppe 5, General der Infanterie Liſt über
geben hat, hat er heute wieder den Befehl über
die Gruppe 3 übernommen,

Die erſten Kindertransporte.
Wittenberg. Die Kreisamtsleitung der

NSV. hat bereits Vorbereitungen für die erſten
Kinderkransporte getroffen So geht am 25 April
ein Transport von 86 Wittenberger Kindern
nach Oſthannover, während 50 NSV Kinder
aus Pommern am 26 April hier eintreffen und
auf den Kreis verteilt werden.

Familienkag Mackerodk,
Die in dem Landſtrich zwiſchen Nordhauſen

und Erfurt beheimatete Sippe Mackroth,
Mackenrott, Mackenrodt, Mackerodt, Mackrodt wird
ſich zu Pfingſten dieſes Jahres zu einem erſten
Familientage in Nordhauſen zuſammenfinden.
Urſprungsort der Sippe wie des Namens iſt
wohl das bereits urkundlich erwähnte Mackenrode.

Das neue Buch
Erſte tiefere Deutung,

Edgar Kirſch: „Hans Grimm und der nordiſche
Menſch.“ I16 Seiten. Gebunden 1,80 M. Ver.
lag Albert Langen Georg Müller, München, 1938.
Das dichteriſche Werk Hans Grimms, dem das

Schickſal unſeres Volkes zum beſtimmten Geſetz
ſeines Schaffens geworden iſt, findet in dieſer
Schrift ſeine erſte tiefere Deutung. Weit
hinausgreifend über die bloße Darſtellung ſeines
Lebens und Entwicklungsganges daheim und
draußen in der Welt, erklärt ſie die eigentlichen
geiſtigen und politiſchen Antriebe, die auf ſein Werk
entſcheidend eingewirkt haben und ſeine heute un
verkennbare Größe ausmachen. Dieſer im weite
ſten Sinne poltiſchen Dichtung, der im Laufe der
Zeit Achtung und Bewunderutig zuteil wurde, ge
legentlich aber auch unbegreiſliches Mißverſtehen
micht erſpart blieb, geht Edgar Kirſch auf den
Grund um die Fragen und Aufgaben, deren
Löſung ſich Hans Grimm zum Ziel geſetzt hat,
dem allgemeinen Verſtändnis zu erſchließen Klar
und überſichtlich entwickelt er die in ſeinem Werke
zutage tretenden Grundſätze und Erkenntuiſſe, auf
denen ſich die verſchiedenen wichtigen Lehren Hans
Grimms aufbauen. Ob es ſich dabei um die Frage
der deutſchen Raumnot, das Verhältnis von Herren
tum und Maſſe, die Sendung des noddiſchen
Menſchentums oder die in naher Zukunft immer
dringlicher werdende Zuſammenarbeit der großen
wordiſchen Völker handelt: aus allen dieſen Über
legungen ſpricht der von heißer Liebe und ernſter
Verantwortung geleitete Wille eines Mannes, der
ſich dem Schickſal unſeres Volkes zutiefſt ver
pflichtet weiß.

Wer den Weg zu den Werken dieſes leiden
ſchaftlichen Deutſchen ſucht und ſich mit ihnen aus
einanderſetzen will, dem wird dieſe Schrift gute
Dienſte leiſten. Aus ihr gewinnt er nicht nur
einen flüchtigen Einblick in Grimms Schaffen,
ſondern, was ſchwerer wiegt, die Summe der Er
fahrungen, die Hans Grimm zu einem der großen
politiſchen Dichter der deutſchen Nation gemacht
haben.

„Der Geüchtete“
Roman von Gunnar Gunnarſſon, Berechtigte über

tung aus dem Däniſchen von Erwin Magnus,
Neuaunegabe. 251 Seiten. In Leinen gebunden
5,40 M. Albert Langen/ Georg Müller Verlag,
München, 1938.

In Ling Roman „Der Geächtete“, dieſem
ſchmerzlich ſtimmenden und dennoch erhebenden
Werk aus der dichteriſchen Frühzeit Gunnar Gun
narſſons, das in dieſer neu überarbeiteten deutſchen
Ausgabe ebenbürtig neben ſeinen iübrigen, weit
verbreiteten und viel geleſenen Werken ſteht, tritt
uns ein Bild abgründiger Leidenſchaften entgegen,
die alle Höhen und Diefen des Daſeins umſpannen.

Das Leben dieſes Geächteten, das tief ans Ge
wiſſen mahnt und heißes Mitgefühl weckt, iſt eine
ſtrenge Anklage gegen den verlogenen Schein und

ie innere Leere einer den irdiſchen Schwächen nur
allzu widerſtandslos verfallenen Welt. Angewidert
von dieſer Lüge und Täuſchung, kommt ex mit ihr
auf Schritt und Tritt in Konflikt, bis ſchließlich
obzwar er im Grunde ein Menſch guten Willens
iſt, der Boden unter ſeinen Füßen wankt und er,
allen feſten Halt verlierend, im Trunke bis hart
an den Rand des Abgrunds gerät. Die Fehler und
Torxheiten, die er begeht, ſind nichts anderes als die
entpörte Auflehnung gegen die herrſchenden Zu
ſtände die er zu guter Letzt, dank der Hilfe des Vaters
und ſeines in kreuer Liebe herangereiften Weibes
für immer überwindet. Von ihrem Glauben und
Vertrauen geſtärkt, gewinnt er die Kraft zu einem
neuen Leben, in dem er ſich als tapferer und
gläubiger Menſch bewährt, und das er mit einem
heldenhaften Tode beſiegelt.

In der Schilderung dieſes menſchlichen Schick
ſals, das an die letzten entſcheidenden Fragen des
Daſeins rührt, erweiſt ſich wieder die beſondere
Kunſt Gunnax Gunnarſſons, in dem unſer Volk
von jeher einen ſeiner treueſten Freunde verehrt.
Die a m Eigenart, mit der er Menſchen und
Landſchaft ſeiner isländiſchen Heimat darſtellt, ver
dient uneingeſchränkte Bewunderung. Jhm ver
danken wir mit dieſem Roman eines jener großen
Werke der nordiſchen Dichtung, der ſich unſere
Herzen immer wieder aufs neue freudig auftun.

VPerant wortlich Wilhelm Steinbrecher.

Die Reichskennziffer
für die Lebenshaltungskoſten im März 1938.

h. Die Reichskennziffer für die Lebenshaltungs
koſten ſtellt ſich für den Durchſchnitt des Monats
März 1938 auf 125,5 (1913/14 100). Die gegen
über dem Vormonat (125,2) eingetretene leichte
Erhöhung um 0,2 v. H. iſt hauptſächlich auf eine
jahreszeitlich bedingte Erhöhung der Preiſe für
Kartoffeln und Gemüſe zurückzuführen.

Im einzelnen hat die Kennziffer für Ernährung
um 0,6 v. H. auf 1222 angezogen. Der jahres-
zeitliche Einfluß zeigt ſich hier bei dem Vergleich
mit dem März des Vorjahres (122,3), gegenüber
dem die Ernährungskoſten leicht zurückgegangen
ſind. Die Kennziffer für Bekleidung hat ſich um
9.2 v. H. auf 128,9 erhöht, während die Kennziſfer
für Heizung und Veleuchtung um 0,1 v. H. auf
125,8 nachgegeben hat. Die Kennziffern für „Ver

l blf
ſchiedenes“ (142,7) und für Wohnung (121,3)
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Nach erfolgreichem Abſchluß der Reiſe durch
die deutſche Oſtmark überſandte der Reichsſport
führer v. Tſchammer und Oſten den Käme-
raden der Sſterreichiſchen Turn und Sportfront
folgenden Aufruf:

Jm Anſchluß an meine erſte Reiſe durch die
Gaue der deutſchen Oſtmark drängt es mich, allen
in Frage kommenden Dienſtſtellen und Behörden
wie auch den Vereinen der bisherigen Turn und
Sporkfront für die Kameradſchäft, die ſie mir in
ſo hohem Maße entgegengebracht haben, meinen
herzlichſten und aufrichtigſten Dänk zu ſa Ichhabe mich gefreut, immer wieder feſtzu elen, daß
überall vollſte und freudigſte Bereltſchaſt beſteht

nunmehr im Verfrauen auf meine Führung den
Weg in den Deutſchen Reichsbund ſür Leibes
übungen anzuktreten und mitzuhelfen an der
deutſchen Leibeserziehung im Geiſte des Rational
fozialismus ß

Eine beſondere Genugkunng war die von den

Bekenntnis ges Reſchssportführers
Parkeiſtellen und natkionalſozialiſtiſchen Behörden
und Vertretern erhaltene Beſtätigung der mir aus
unſerer bisherigen Verbindung und Juſammen-
arbeit ſchon lange bekannten Tatſache, daß ins
beſondere der deutſche Turnerbund entſprechend
ſeiner völkiſchen Uberlieferung überall da, wo er
trotz Verbot und Anterdrückung in den letzten
Jahren an der Arbeit war, ſich in vorbildlicher
Weiſe für die Jdee Adolf Hiklers eingeſetzt hat.

59 erwarke daher auch jeht bei der Reuordnüng
des öſterreichiſchen Turn. und Sporkweſens im
Sinne des Deukſchen Reichsbundes für Leibes
übungen, daß ſich der Deutſche Turnerbund mit
emen Vereinen in vorbildlicher Weiſe für alle an
hn herankrektenden Aufgaben einſetzt und mir ſo

e eheung po n eserziehung des DrittenReiches auf den h ierünftigen Gau SHſterrHeil Hier Krrers
gez. v. Tſchammer,

h

Das erſte Wochentagsſpiel
Am Freitag VfL. gegen TuspV. Leung,

Am kommenden Freitag findet in Merſe
burg das erſte FußballWochentagsſpiel in dieſem
Jahre ſtatt. Es ſtehen ſich abends der Vf L. (Be
zirksbbaſſe) und der Staffelmeiſter TuSpV. Le ung
gegenüber. Ein ſehr intereſſanter Kampf ſteht be
vor, den Leung benutzt, um ſeine Mannſchaft für
das entſcheidende Vormittagsſpiel am Karfreitag
in Halle gegen Volkſtedt in Form zu halten.

Deutſche FußballMeiſterſchaft.
Die Tabelle 5

Gruppe 1:
Einkr, Frankfurt 1 5:1 220 P.mburger 239tettiner SC. 2Yurck Jnſterburg 2 126 094

Gruppe 2:
Berliner SV. 92 3 1 4 42 P.V R. Mannheim

Schalke 04 e e eDeſſau (5 1 6 UGruppe 3:
ort. Düſſeldorf 2 2 6:9 46 P.Fs Sturtkgart J ea 35 323Vw. Rafenſp. Gleiwiz 17 25 i 175

Sruppeo 42

Hannover 90 2 314 4;6 P.Nuenberg 537m 1 9lem. 1 234 2
Kampf ums Remis

Janſen gegen Keſfel unentſchieden,

Das war ein Kampf, wie man ihn immer zu
ſehen wünſcht. Janſen als Anziehender eröffnete
dieſes Mal mit dem Damenbauern. Es kam zu
einem Damengambit mit ſymmetriſcher Stellung,
Als Weiß lang rochierte, inſzenierte Keſſel einen
Königsſtürm und ſpielte ſcharf auf Gewinn Nach
dem 20 Zuge jedoch gab Janſen einen Turm für
einen Springer und zwei Bauern, die im Endſpiel
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zum Gewinn reichten. Nach Abtauſch bis auf je
eine ſchwere e verfügte Weiß über Dame,
Springer und 5 Bauern, darunter zwei verbundene
Freibauern, hatte noch Dame, Turm und
3 Bauern, ſo ein gewonnenes Endſpiel für
Weiß. Jnfolge der vorgerückten Zeit und des
hangwierigen Endſpiels hälber einigen ſich beide
Gegner auf Remis.

Pramme--Janſen 0: 1,
Jn der 2. Runde der Gaueingelmeiſterſchaft

kam es zwiſchen Pramme und Janſen ebenfalls zu
einem Damengambit. Schwarz wählte hier diee n und erzwang ſich eine ſtarke An
griffsLinienöffnung. Allerdings plaßzte Weiß ur
plötzlich mit einem Hualitätsopfer dazwiſchen und
riß dabei die ſchwarze Königsſtellung auf, um zu
einem Dauerſchach zu kommen. Der ſchwarze
König hatte aber noch ein Fluchtfeld und Weiß
unterlag ſpäter infolge der materielle Schwächung.

Frühjahrswaldläufe in Rudelsburg
Krumpe (TuR.) und MSsB. Weißenfels

Sieger im Hauptlauf,
des ſchlechten Wetters waren die Läufe

in Weißenfels recht gut beſetzt und es gab ſchöne
Kämpfe, die in den meiſten Klaſſen erſt auf den
betzten Wegſtrecken entſchieden wurden. Jn der
Hauptklaſſe ſiegte der frühere Hallenſer 98er
Krumpe, jetzt bei den Weißenfelſer Pionieren
für TuR. ſtartend, mit etwa 80 Meter Vorſprung
vor Brauer (MSP. Weißenfels),

Ergab niſſe Männer 6,8 konz Krumpe r
22,04 Min. 2

Waſtsſteger: MS V. Weißenfels 190 P.; 2. Erſatzu J. R. 559 ar els P. Anfünger, 4 km
be 14,69 Min 2. ePüchterlein (Erſat-Batl. J. R. 55) 14.57 Min. Gefr.Srbd ſah Batl. J. R. 59) 15;10,9 Min. Mann

ſchaftsſteger: ErſatzBatk. J. R. 535) 9 P. Frauen, 1 Um
Frau Dörrie (TuR.) 3:126 Min. 2. Löſer (Tudt.)

3;32,3 Min. Witzig (Tudt.) 342 Min. Mannſchalkeſtegern u. P. FJrgendtlaſſe m
I n V in. 2 eterſohng n E. 1661) 15;64, 2.(Stabt e h Min. 8. Schulz e h

elßenſels

gſſe B, 4 ln v Reichst 17,88 g z 1. Unteroff.ich de (Erſatz-Batl, J. R. 53) 5.05,6 Min. e
e

Tust.) 61375 Min. 2, Schulz

Ein inkernationales Leichtathletikfeſt wird für
den 12, und 13, Juni in Britſſel vorbereitet. Man
hofft auf ein Zuſammentreffen zwiſchen dem
Rekordmann Moſtert und dem Ungarn Szabo, die
am erſten Tage die 1500 Meter und am zweiten
Tage die engliſche Meile beſtreiten ſollen.

Wegen des Tribünenbrandes auf der Bahn in
München Daglfing tritt in die Abwicklung der
Münchener Trabrennen eine Pauſe ein, die aber
durch Beſchleunigung aller Arbeiten mir kurz be
meſſen ſein wird, Vorausſichtlich kann der nächſte
en bereits wieder am 14. April abgewickelt
werden.

Extpartungen weit übertroffen
Deutſches Turn und Sporkfeſt 1938.

Für das Deutſche Turn und Sportfeſt 1938
haben die Vereine aller Fachämter und Verbände
des DRL. ihre Voranmeldung in einem Umfang
abgegeben, die alle Erwartungen bei weite über
troffen hat. Bereits jetzt, mehrere Monate vor dem
großen Feſt aller Volksdeutſchen haben ſich
141000 Männer, Frauen und Jugendliche zur
Deilnahme feſt entſchloſſen und damit einen Be
weis für die innere Stärke des DRL geliefert.
Zu dieſen 141 000 kommen noch Tauſende von
Kameraden und Kameradinnen aus Hſterreich,
aus dem ſudeten deutſchen Grenzgebiet, aus
Polen, gus den Oſt, Weſt und Nord Randſtagaten.
Alle Länder, in ednen volksdeutſche Gruppen
lbeben, ſind vertreten.

er
Großglockner löſt Freiburg ab
Neue Rennſtrecke des Großen Bergpreiſes.

Korpsführer Hühnlein, der Führer des
deutſchen Kraftfahrſpörts, machte in Wien be
merkeitswerte Ausführungen über die Geſtaltung
des Kraftfahrſports in Oſterreich. Danach wird
die deutſche Oſtmark in Zukunft Schauplatz des
Großen Bergpreiſes von Deutſchland ſein, der bis
her zum Schauinsland bei Freiburg führte. Am
28. an 1938 wird der Große Bergpreis für
Räder und Wagen erſtmalig auf der Rennſtrecke
zum Großglockner, dem höchſten Berge Deutſch
lands, durchgeführt. Weiterhin wird auch die große
Langſtreckenſahrt Berlin Rom im Oktober durch

Der Korpsführerdie Diroler Bergwelt führen.
kündigte ferner an, daß demnächſt in Oſterreich
zwei Motorſchuleit des NSKK. errichtet werden
würden.

100 m Bruſt in 1208,6!
Neuer Welkrekord von Jack Kasley.

Amerikas bekannter Meiſter und Weltrekord-
ſchwimmer Jack Kasley macht durch eine neue
Weltbeſtleiſtung wieder von ſich reden. Beim
Schwimmſeſt des Detroiter AlhleticClubs ſtellte
er mit der phantaſtiſch anmutenden Zeit von
1:08,6 einen neuen Weltrekord im Bruſt
ſchwimmen üher 100 Meter auf. Er blieb da
mit um 1,4 Sekunden unter der bisherigen Welt
rekordteiſtung ſeines Landsmannes John
Higgins. Kaäsley iſt nunmehr dreifacher Welt
rekordbeſitzer in der Bruſtlage, und zwar über
100 Meter mit 1:08,6, über 200 Yards mit
2:22,5 und über 200 Meter mit 2:37,2. Außer-
dem hält er noch den inoffigiellen Weltrekord
über 100 Yards mit 1:02,7 Minuten.

Hertha BSC. und der 1. FC. Nürnberg haben
für den Karfreitag ein Freundſchaftsſpiel nach
Berlin vereinbart. Das Spiel iſt ausdrücklich ge
nehmigt worden, obwohl an den Oſtertägen auch
Spiele zur Deutſchen Meiſterſchaft ſtattfinden.

Admira Wien ſpielt am 24. April in Stuttgart
gegen die Stuttgarter Kickers, der Grazer AC.
trägt in der Oſterwoche einige Spiele in Mittel
deutſchland aus, ſo am Karfreitag in
Köthen, am Oſterſonntag in Aſchersleben
und am Oſtermontag in Chemnitz

H. -eichtathletik-Mannschaftsſkemofe
Neben den Deutſchen Jugend-Meiſterſchaften

in der Leichtathletik,
deren Träger die Hitlerjugend iſt,
ſinden Leichtgthletik-Mannſchaftskämpfe der
ſSJ. ſtatt, für die die Ausſchreibung jetzt
erſchienen iſt.

Die Kämpfe ſind offen für en HJ Mann
a der Vereine des DRL. und für HJ.
Mannſchaften der Orte an denen ſich kein
DRL. Verein befindet. Gekänmpft wird in vier
verſchiedenen Gruppen. Während in der
Gruppe A die beſten Mannſchaften in Bann,
Gebiet und Reich ermittelt werden, gibt es in
den anderen Gruppen nur die Gruppenſieger,
Für die Gruppe ſind folgende Weltbewerbe
vorgeſehen; 1. Tag 100 w, 800 190- m -Hürden,
Hochſprung, Dreiſprung, Kugelſtoß. Speerwurf,
S Tag 10h 1500 42 100 m. Weilſprung,
Stabhochſprung. DHiskuswurf, Hammerwurf.
Teilnahmeberechtigt ſind alle Hitlerjungen. die
nach dem 1, September 1919 geboren ſind Jn
der Zeit vom 1, Mai bis 1. Oktober müſſen
glle Kämpfe abgewickelt ſeiſt. In allgemeinen
lehnt ſich die Ausſchreibung dicht an vie des
Vorjahres an. Neueingeführt wurde u. g. die
Gruppe D. für Mannſchaften aus Oxten, an
denen kein DRL. Verein beſteht, oder für ſolche
Mannſchaſten, die erſtmalig teilnehmen Für
die Jüngeren ſind die Mittelſtrecken etwas ver
kürzt worden. Sodann ſind die für beliebigen
Jahrgang etwas ſchwerere Wurfgeräte vor
geſehen. die eine Zwiſchenſtufe darſtellen
e den bisherigen Jugendgeräten undn eräten der Männer

C Foy Milnge

Georgia Colemon G die mehrfache Olympig
ſtegerin im aſeſgingen iſt von ihrer Fußlähmung ſo
wett wiederhergeſtellt, daß mit einer völligen Ausheilung
gerechnet werden kann.

er Große Matorradpreis von Cchweden, der auf den
44. Auguſt e t war, iſt mangels einer geeigneten
Rennſtrecke endgültig abgeſagt worden.

Sangziger Auswahlmännſchgften im Fußball, Turnen
und Boten ſollten an den Oſtertagen in Saarbrücken
kämpfen, in Exroiderung des vorjährigen Beſuches der
Gäſte von der Saar in e hen Reiſe iſt nun wegen
dex Vorbereitungen zur Volksabſtimntung abgeſagt worden,

n

ſoll aber im Herbſt doch noch zur Ausführung kommen.Am Jnlernatangien Reitturnier z Rom werden ſich
außer den offiziellen Mannſchaften aus Deutſchland Bel
gien, Jrland, Rumänien, der Türkei und Jlalien auch
Reiter aus Ungarn und Griechenland beteiligen.

Frankfurt g. M. und Maſlanh ſetzen die Reihe ihrer
Fußball-Städtekämpfe am 22. Mai in Mailand fort.

Ein Handballkanrpf Wien Budopeſt iſt für den Oſter
ſonntag 17. April, nach Budapeſt vereinbart worden.

Deutſche Hockeymann ſchaften werden ſich am inter
nationalen Oſter- Hockehturnier im Haag beteiligen, vor
ausſichtlich die Hamburger Klipper und der Club zur
Vahr Bromen. Gemeldet wurden ferner Mannſchaften aus
der Schweig und aus England.

Reichsbund
für Leibesübungen.

MNittei tungen der Vere n
Hrisgruppe Merſeburg

Autnahmen in dieter Rubdrtt zu ermäßigten Preiſen
it Preisliſte

fl. Am Freitag, dem 8. April, um 1724
(246 Uhr) ſpielt unſere J. Mannſchaft

Kerseburg gegen Leung J. im Augarten,
J 99 Donnerstag, 7. April, 20 Uhr: Treffen

We aller Breslau-Fahrer und Wettkämpfer
1882 wegen wichtiger Beſprechung im Ver

einsheim. Beil Nichterſcheinen können Meldungen
nicht berückſichtigt werden.

Ortsgrüppe Leung,
Allen Mitfahrern zur Kenntnis, daß das
Fußballſpiel am Karfreitag in Halle

S gegen Merkur Volkſtedt auf dem 98er
Platz um 11 Uhr ſtattfindet. Rückfahrt
nach dem SchalkeSpiel. Abfahrt wird

noch bekanntgegeben. Meldungen werden noch an
genommen bei Friſeur Kittel und im Vereinsheim.

Hecht im Karpfenteich
Roman von Johann F. Ehrhardt,

6] Nachdruck Lerboten.)
Deuerling ſchnalzt genießeriſch mit der

Zunge. Aber nicht einmal die Ankündigung
einer ſolchen Schlemmerei vermag die Laune
ſeiner Schwiegerſöhne zu heben, und das
ärgert Deuerling, denn er iſt ein liebenswür
diger Gaſtgeber, dem es beſonderes Vergnü
gen bereitet, wenn er ſeine Freunde mit
irgend welchen Ueberraſchungen verblüffen
kann. Dafür erwartet er allerdings auch, daß
man es mit entſprechender Begeiſterung an
erkenne.

„Nanu?“ brummt er verſtimmt. „Hat
denn ſo was heute keine Wirkung bei euch?“

„Jch habe geglaubt, daß dieſer daß der
Maler zu dir gekommen ſei, um deine Mädels
zu malen“, ſagt Spann, die Frage des Schwie
gervaters gefliſſentlich überhörend.

„Natürlich“, wundert ſich Deuerling.
„Warum?“

„Na ſalſo, was hat er denn dann mit den
Mädels in der Stadt herumzukutſchieren Soll
er doch arbeiten, damit er dir nicht allzulange
zur Laſt fällt.“

Jetzt verſteht Deuerling. Ueber ſein Ge
ſicht huſcht ein beluſtigtes Lächeln.

„Ach ſo, aus der Richtung pfeift der Wind!“
ſchmunzelt er, „aber du tuſt dem jungen Mann
unrecht, denn er iſt lediglich aus Berufsgrün
den in die Stadt gefahren, und da mußten die
Mädels dabei ſein.“

nicht“,„Mußten? Verſteh ich
Spann.

„Sie müſſen ſich Kleider kaufen.“
Nun miſcht ſich Ruck in die Unterhaltung.

Er ſagt erſtaunt:

brummt

mit den Kleidern deiner Töchter zu tun?“
Reicht Sabines guter Geſchmack plötzlich nicht
mehr gus? denkt er widerborſtig,

„Aber das iſt doch einfach zu verſtehen! Die
Mädels ſollen alle drei auf ein Bild gemalt
werden. Und da können ſie doch nicht irgend
ein beliebiges Kleid anziehen! Das geht ein
fach nicht wegen der Harmonie der Farben.
Da müſſen eben auch die Kleider aufeinander
abgeſtimmt ſein. Verſtanden?“

Deuerling gibt ſich ſachverſtändig. Daß
aber auch er ſelbſt anfangs durchaus nicht
einer Meinung mit dem Maler und mit ſeinen
Töchtern war, das verſchweigt er ſchamhaft.
Auch daß ihn ſeine Töchter wieder einmal
kleingekriegt haben, hält er nicht für er
wähnenswert. Er fährt fort:

„Das iſt nämlich wirklich gar nicht ſo ein
fach. Sie haben alle Kleiderſchränke um und
um gekehrt und nichts gefunden, was paſſen
könnte. Natürlich! Oder glaubt ihr am Ende,
daß ſich eine Frau die Gelegenheit, zu einem
ſchönen neuen Kleid zu kommen, entgehen
läßt?“

„Und ſo was dauert ſo lange?“ fragt
Schebel mißtrauiſch.

„Ach du meine Güte!“ pruſtet Deuerling
heraus, „du magſt ja ein ganz brauchbarer
Ingenieur ſein, aber von Frauen haſt du
keinen blaſſen Dunſt! Haſt du denn eine
Ahnung, was Kleiderkaufen für eine Frau be
deuntet? Das iſt ſchon beinahe eine heilige
Handkung. Und beſonders diesmal, wo ſie
einen ſo liebenswürdigen, wortgewandten
Sachverſtändigen bei ſich haben!“ ſetzt er bos-
haft hinzu und betrachtet ſchadenfroh die Wir
küng ſeiner Worte.

Aber die Männer laſſen ſich nichts merken.
Sie beherrſchen ſich. Scheinvbar gleichgültig

„Kleider? Was hat denn dieſer Kleckſer ſaugen ſt an ihren S garren aber ihre Ge
danken ſind in dieſem Augenblick dieſelben.

Sie ſehen, wie dieſer Maler vor ihren
Bräuten ſteht, wie er ſie muſtert, anſtarrt,

begafft, und wie er, wenn er ſchon eineer e wunderbare Gelegenheit dazu hat, dieſe

angenehme Beſchäftigung weit über Gebühr
in die Länge zieht.

Dabei hört Schebel ſeine Hanng lachen
und denkt ingrimmig: Schamlos! Spann
ſteht, wie Friederikes Rätſelblick, der einen
bis in die Tiefe der Seele erſchauern machen
kann, freundlich auf dieſem Pinſler ruht, und
Ruck hört Sabines goldenes Haar unter den

ingern Florians kniſtern; denn daß dieſer
ei einer derartigen Anprohiererei einer ſol

chen Verſuchung nicht würde widerſtehen kön-
nen, das ſteht für ihn feſt.

Nein, das ſind keine freundlichen Bilder!
Unwillkürlich ſchließen die drei die Augen,
Deuerling aber zieht behaglich an ſeiner
Zigarre und ſchnuppert genießeriſch; denn
von der Küche ſteigt der ſüßherbe Geruch von
Wacholder und der noch herzhaftere des wil-
den Schweins empor.

Endlich kommt das Autv. Schon von
weitem hört man das fröhliche Geſchnatter
der drei Mädchen. Die Männer erheben ſich
eilig. Sie zupfen an ihren Anzügen herunm,
ſie ſchieben die Krawatten zurecht und hiſſen
feierlich ernſte Mienen. Die Mädels ſollen
nur merken, denken ſie ſich, daß ſie nicht ſo
mit ſich umſpringen laſſen,

Aber die merken gar nichts.
Sie wirbeln wie das wilde Heer ins Zim

mer, ſie begrüßen die drei Bräutigame nur
ſo vbenhin, ſie ſcheinen überhaupt nur noch
Augen für den neuen Gaſt zu haben, ſie
Iachen, ſie plaudern, ſie albern, ſie flattern
um Florian herum und können gar nicht
genügend Worte finden für dieſen ſchönen
Nachmittag.

Man ſetzt ſich zu Tiſch. Das Gelächter uns
der Uebermut der Mädels gehen weiter.

„Nein, man ſoll das einfach nicht für mög
lich halten, daß ein Mann ſo viel von Frauen
kleidern verſtehen kann wie Herr Hecht!“

Hanng und lacht Florian- an. Schebel
chaut ſein Mädel an und ſchweigt verbiſſen.

„Ach Gott, ſolange man dieſe Kleider nicht
aus eigener Taſche zahlen muß, iſt das ja ein
recht villiges Vergnügen“, witzelt Spann
gehäſſig.

Hecht ſteht ihn vergnügt an.
„Sie tcuſchen ſich“, antwortet er, ohne

lange zu überlegen, „ſo etwas macht einem
doch ſicher immer Freude; denn ſchlieslich
wünſcht man doch ſelbſt, daß die Kleidung
einer Frau, die man liebt oder verehrt,
vollendet ſei!“

Spann findet das nicht. Aber er findet,
daß das Wort von der Liebe jetzt nicht am
Platze ſet, ſchon gar nicht der Blick, mit dem
Friederike dieſen Maler anſchaut.

„Es gibt ſagt er mit Betonung, „in der
Ehe wohl ernſtere und gemeinſamere, ich
möchte ſagen, vertiefendere Aufgaben, als
ſolch ein Getändel um Unwichtigkeiten.“

„Aber hören Sie mal“ antwortet Florign,
„das eine bedingt ja geradezu das andere.“

Vater Deuerling lenkt ein.
„Habt ihr wenigſtens das rechte gefunden

fragt er teilnehmend.
Flortan antwortet an Stelle der Mädchen
„Jch glaube, ja. Nach ſehr langem Suchen

fanden wir etwas ſehr Schönes. Drei Stoffe,
die alle die gleiche Grundfarbe, nämlich ein
ſehr warmes Braun, und doch wiederum
zarte, der Weſensart und der Erſcheinung
Jhrer Töchter angepaßte Abſtufungen haben.
Für Fräulein Hanng wählten wir ein etwas
getragenes Kupferbraun, beinahe dieſelbe
Farbe, nur leuchtender, ſuchten wir für
Fräulein Friederike aus, und Jhre jüngſte
Tochter bekommt ein Kleid aus einer nahezu
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Herrgottsfleckel auf cem Semmering
Hier ſollte ſich der Führer einmal ausruhen!“ Von Richard Euringer.

Weltkberühmt, in einer gottbegnadeten La ft,dort wo Niederöſterreich an Steiermark e
blicken die großen Hotels des Semmering auf das
Alpenpanoräma der beſchneiten Berge hinaus.
85 Prozent der Kurgäſte ſeien bislang Juden
geweſen, berichtet mir das Perſonal 85 Prozent
des angeſtammit einheimiſchen Volks aber ſind unter
der Raſerei des „Landvogts“ nach und nach „illegal
geworden

Als Dollfuß weg war, fing es erſt recht an.Da ſpionierten die Häſcher herum, wer h keine

„Kerze angezündet“. Abends lauerten ſie um die

um ihn trauerten. In Gloggnitz haben ſie einem
ſolchen einfach die Trafik konfisziert und ihn vollen s
brotlos gemacht. Der Forſtdirektor vom Lichten
e hat ſich als Zwingherr aufgeſpielt. Das ging
enn nicht gut. Brücken ſind in die Luft geflogen.

Feuerzeichen flammten auf. Jahrelang hat der
Bürgerkrieg eine Familie um die andere an den
Bettelſtab gebracht. Wie auf dem Rüttli zu
Geßlers Zeit haben ſich in dunklen Nächten immer
wieder entſchloſſene Männer auf Almen und Bergen
zuſammengeſchlichen und haben das Nächſte ab
gemacht.

Auf den Terraſſen der Kurhotels räkelte ſich die
Miſchpoke. Auf den Golfplätzen lungerten bemalte
Weiber herum. Jm Schwimmbaſſin blühte die
Raſſenſchande. Jn den Forſten aber, um einen
Luderlohn, kämpfte ein verhungerndes Vdlk um
ſein Leben. Der Pfarrer in einer der Ortſchaften
mochte den Jammer nimmer mit anſehen. So
ſchlug er ſich ſchließlich zu den Nazis. Oft haben
ſie bei ihm getagt. Die Heimwehr ſelbſt war all
mählich ſo „zerſetzt““ daß ſie entwaffnet werden
mußte. Als gar nichts mehr half, in der letzten
Zeik, ging man daran, die Kommuniſten z u
bewaffnen ſich eine Terrorſchutzwehr zu
ſchaffen. Es ſah bös her Viele von den alten
Kämpfern waren ſchon über die Grenze geflüchtet
zur Legion. Andere ſaßen im Arreſt, im Kon
zentrationslager, im Kerker. Dazu hat ein Lump,
ein Mörder, der als angeblich Aufſtändiſcher ſich
den Nationalen angebiedert, furchtbares Unheil an
gerichtet Er hat natürlich viel gewußt. Da ihn
dann ſein Schickſal ereilte, hat er, um ſich zu
retten, viele brave Leute verraten. Freilich hat
man ihn ausgepreßt. Erſt haben ſie ihn hungern
laſſen, dann haben ſie ihm etwas „vorgefreſſen“,
daß ihm die Zunge aus dem Hals hing. So hat
er dann ausgeſagt und geſtanden, aber nicht ſeine
Lumperei ſondern den Kampf verzweifelter
Kämpfer“ Auch Frauen ſind ins Unglück ge
kommen. Die aber, die den Führer geſehen, die
im Reich geweſen waren, ſind nicht auszurotten
geweſen

Zur Olympiade, im Winter in Garmiſch war
ein ganzer Trupp vom Semmering. Sie brauchten
einen beſonderen Ausweis vom Sicherheitsdirektor.
Wer den erbat, der war natürlich ſchon „unten
durch“. Andere, die auf eigene Gefahr über die
Grenze gegangen waren, hatten das Mißgeſchick,
daß ſie in Garmiſch geknipſt worden ſind, und zwar
von Schweizer Journaliſten. Eh ſie wieder heim
kamen, ſtand ihr Bild ſchon in allen Jlluſtrierten.
Da gab es dann ein leidiges Nachſpiel

„Man kann es nicht ausmalen“, ſagt mir ein
Holzarbeiter, mit dem ich auf dem Weg zum
Pinkenkogel ins Geſpräch komme; „es war zum
Verrücktwerden.“ Manchen war es egal, ob ſie in
den Kerker kämen. Ums Brot hatte man ſie ſchon
gebracht. Einer iſt im offenen Auto, einfach durch
die Grenzer hindurch, am hellerlichten Tag ins
Reich gefahren. Er hatte ein Mädel mit vorne
drauf mit zwei Piſtolen rechts und links. Und
zurück genau wieder ſo. Auf öſterreichiſchem Boden
haben ſie ihn dann ſchließlich verhaftet.

Daß Schuſchnigg abgedankt, haben ſie im Radio
gehört. Seit der Berchtesgadener Unterredung war
kein Halten mehr Jn Scharen ſind die
halbwegs Anſtändigen von den andern zu den
Nazis übergelaufen. Aber dann kam die Nach
richt, daß Bundesmilitär im Anmarſch nach dem
Semmering ſei. Jetzt wußten ſie, wird Blut
fließen! Zum Wählen wären ſie nicht gegangen,
ums Sterben nicht; das ſtand ſchon feſt. Die
Wahl das ſagen wir alle war ſo gedacht,
daß immer nur einer hätte ſeinen Zettel abgeben
dürfen. Die NeinZettel hätten ſie gekannt. Dann
hätten ſie einen um den anderen vollends in der
Hand gehabt Als nun die „Wahl“ zerſchlagen
war, wollten fie mit Militär die letzte Hoffnung
niederknallen.

Strecke würde demoliert. Waffen hatten die
Kämpfer kaum noch. Wenn Militär anrückte
hätte man höchſtens von Haus zu Haus ſich noch
an einzelnen rächen können. Die Herrſchaften
könnten den Führer nachträglich auf den Knien
danken, daß er in letzter Stunde eingriff. Ein
Zurück gab es nicht mehr!

„Da kam die Kunde, veichsdeutſche Truppen
ſtrömten über alle Grenzen. Jetzt ſchlug das Blatt
um Jm erſten Jubel der Erlöſung fand die
Führerſchaft die Kraft ihre Anhänger zu bändigen.
Am Nachmittag war ſchon reiner Tiſch. Kein
Tropfen Blut iſt vergoſſen worden. Jetzt
wehen weit und breit durchs Tal im Frühlings
wind die Siegesfahnen! Schneefriſch über den
Kalkalpen blaut ein Himmel klar und rein, daß
einem das Herz aufgehen muß.

„Jetzt wird wieder alles“, ſagen die Leute
Das Forſtweſen ſei ja ſo verlumpt, ſo herunter
geludert worden, daß es eine Schande iſt. Viel
leicht, daß in den nächſten Jahren weniger Juden
kommen werden. Aber wenn wieder Völler los
gehen. ſo werden es Freudenbölker ſein!

„Hier ſollte ſich der Führer einmal ausruhen“,
ſagen ſie; „ſo ein Herrgottsfleckel gibt es nivgend
wo. Hier ſollt er einmal ein paar Tage raſten,
der Mann, der ſich keine Raſt und Ruh gönnt, der
Mann, den uns der Herrgott ge
ſchickt hat!“

Fünfundneunzig Prozent kriegen ſie hier, dar
auf zählen ſie feſt. Die andern fünf, da lohnt es
nicht. Aber fünfundneunzig Prozent ſind ihm hier
ſicher. Und was für fünſundneunzig Prozent!

Arbeiksmaid als Kindergärknerin.
Der Reichsarbeitsdienſt iſt in wenigen Jahren zu einem Teil unſeres nationalen Lebens ge
worden, den wir uns gar nicht mehr wegdenken können. Wieviel Segen ging von ihm ſchon aus!

Danke dem Führer das am 10. April mit Deinem „Ja“.

er (berſistete Zolſ-Genera
Eine Geſchichte, die ſich wirklich ereignet hat.

Der Generaldirektor aller Zölle in Frankreich,
Herr de Grice, unternahm 1768 eine Reiſe in
die Schweiz und hörte daſelbſt viel von dem Scharf
ſinn erzählen, womit die ſchweizeriſchen Uhrmächer
ihre Fabrikate über die franzöſiſche Grete
ſchmuggelten. Der Generaldirektor faßte den Ent
s ſich ſelbſt zu überzeugen, ob man ihm in
ieſer Hinſicht nicht zu viel erzählt habe und begab

ſich daher zu einem angeſehenen Uhrmacher in
Genf, wo er ſich für 40 000 Frank Uhren kaufte,
unter der ausdrücklichen Bedigung, daß ihm dieſe
Gegenſtände, ohne den Zoll in Frankreich zu be
zahlen, geliefert werden ſollten.

„Dann muß ich dafür zehn Prozent mehr ver
langen“ verſetzte der Meiſter, „alsdann aber ſollen
die Uhren mit Jhnen zu gleicher Zeit in Paris
eintreffen.“

„Jch bin beveit, die zehn Prozent zu zahlen“
erwiderte der Generaldirektor, „aber welche Sicher
heit können Se mir geben?“

„Die beſte von der Welt“ lautete die Antwort,
„Sie ſollen den Betrag erſt, wenn Sie die Gegen
ſtände in Händen haben, an einen meiner dortigen
Korreſpondenten gegen meine Anweiſung bezahlen;
ich bitte nur um Jhren Namen und Abdreſſe.“

„de Grice, Generaldirektor aller Zölle in Frank
reich, Hotel Royal zu Paris.“

„Sehr wohl mein Herr, bei ihrer Ankunft wer
den Sie die Uhren vorfinden.“

„Das ſoll noch erſt bewieſen werden“, brummte
der Generaldirektor ärgerlich vor ſich hin, „ich will
doch einmal ſehen, ob ein ſchweizeriſcher Uhrmacher
einen Generaldirektor der Zölle überliſten kann!“

Ohne auch nur einen Augenblick Zeit zu ver
lieren, erteilte ſofort Herr de Grice allen Gvenz
zollämtern den ſtrengſten Befehl, auf der ganzen
Grenze ihre Wachſamkeit und ihre Patrouillen zu
verdoppeln und niemand ohne ſorgfältigſte Revi
ſion paſſieren zu laſſen. Hierauf beſtellte er Poſt
pferde und veiſte auf dem ſchnellſten Wege nach
Paris zurück. Als er die Grenze paſſierte, empfahl
er den Grenzbeamten nochmals die ſtrengſte Wach
ſamkeit und verſprach demjenigen, der die Zoll
defraudation entdecken würde, eine Belohnung von
1000 Frank.

In ſeinem Hotel angekommen, begab er ſich
auf ſeine Zimmer, um die Kleider zu wechſeln, und
war feſt davon überzeugt, daß ſeine gewiſſenhaften
und pflichteifrigen Beamten die Uhren erwiſcht
haben würden. Kaum hatte er jedoch ſein Wohn
gemach wieder betreten, als er ein Käſtchen mit
der Aufſchrift: „An Herrn de Grice, Generaldirektor
der Zölle, Hotel Royal zu Paris“ erblickte. Er

öffnete das Käſtchen mit dem Schlüſſel,
er an dem Handgriffe hing, und erblickte vor ſich
zu ſeiner unangenehmen Ubervaſchung die in
Genf gekauften Uhren nebſt der Rechnung von
44 000 Frank.

„Jch bin doch trotz aller Vorſichtsmaßregeln
übertölpelt worden“, rief aufgeregt und verdrießlich
der Herr Generaldirektor aller Zölle, „wie zum
Henker kann das zugegangen ſein?“

„Jch habe die Ehre, mich bei Jhnen zu mel
den, mein Herr“, unterbrach ihn plötzlich im
Schweizer Dialekt ein Herr von großer Geſtalt,
der ſoeben in das Zimmer getreten war, „ich ſoll

m Namen des Herrn Emm von Genf
von Jhanen

vierundvierzigtauſend Frank in Empfang nehmen
ar n Sendung von Uhren, die Jhnen geliefert

Die Sache geht in Ordnung“,
de Grioce, „b Sie ſich in mein Bureau, Sie
werden daſelbſt ſofort die Summe erhalten. Zu
vor indes ſagen Sie mir, wer iſt dieſer geriebene,
mit allen Hunden gehetzte und mit allen Waſſern

gewaſchene Gauner, der die franzöſiſchen Zollämter
mit ſo findiger Raffiniertheit übertölpet und her
eingelegt hat? Jch will von einer Beſtrafung Ab
ſtand nehmen und nur ſeinen Namen wiſſen.“

„Jch bitte von vornherein um Vergebung, Ew.
Exzellenz, Sie ſind es ſelbſt in eigener Perſon
geweſen Dieſes Käſtchen reiſte mit Jhnen,
in Jhrem eigenen Wagen und Sie ſorgten auch
ſelbſt dafür, daß es wohlbehalten hier anlangte!“

Das hatte der Herr Generaldirektor der Zölle
nicht zu hören erwartet! Be S.

Er ſieht keine Bazillen!
Anekdole aus einer kleinen Reſidenz.

Als durch den berühmten Profeſſor Koch, den
Entdecker der Cholerabazillen, die Aufmerkſamkeit
der Welt auf die Bakterien gelenkt wurde, wurden
viele Leute ängſtlich, und mancher aß kein Obſt
mehr mit Schale, nippte an keinem Glas, ohne
es vorher abzuwiſchen und aß kein Butterbrot,
ohne bei dem Gedanken zu erſchauern, ſich wieder
einmal den böſen Bakterien hilfslos ausgeliefert
zu haben.

So hielt denn pflichtſchuldigſt in einer kleinen Re
ſidenz, die auch auf dem laufenden gehalten wer
den mußte, der Leibarzt des regierenden Fürſten,
Geheimrat L., einen öffentlichen Vortag über das
Thema „Bakterien eine Gefahr“! Jeder,
der ein bißchen was vorſtellte, ging natürlich in
dieſen Vortrag. So auch der alte Vogt, der biedere
Turnlehrer an den höheren Schulen

Der alte Vogt ſo etwas war damals mög
lich hatte eine höhere Schule ſelber nicht be
ſucht, ſondern war ganz einfach aus einem Turn
verein hervorgegangen, war wegen ſeiner turne
riſchen Leiſtungen aufgefallen und über den
Feuerwehrhauptmann hinweg ſchließlich, nach Er
ledigung einiger Kurſe für Leibesübungen, zum
herzoglichen Turnlehrer aufgerückt. Bezirksbrand
meiſter und Turnlehrer in einem, war er von
ſeiner Wichtigkeit wohldurchdrungen und merkte
nicht, daß er ſich zu einem Original auswuchs.

Über die h Bazillenfurcht ſchüttelte er
den Kopf. Bazillen? Was waren das für Bieſter?
Vogt war in ſeinem Leben noch keinen begegnet.
Na, er hörte ſich den Vortrag von Herrn Geheim
rat L. e e e an. Aber am nächſten Tag,
wie er gerade mit ſeinen Gymnaſiaſten im Fluß
bad war, ſchöpfte er eine Handvoll Waſſer hoch,
brachte es dicht vor die Augen, beſah es genau,
ſchüttelte den Kopf und meinte mißbilligend: Ich
weiß gar nicht, was der Geheimrat will man
ſieht doch jar keene Bazillen drin!“ A. R.

Twain ärgert den Prediger.

Der Humoriſt Mark Twain tat eines Sonn
tags ſeinem Freunde Plum den Gefallen und hörte
ſich eine ſeiner Predigten an, und, wie Plum von
der Kanzel wohl bemerkte, mit ſehr zufriedenem
Geſicht. Nach dem Gottesdienſt fragte denn auch
re e wie dem Freunde die Predigt
gefallen hätte.

„Gut“, lobte Mark Twain, „nur eines iſt nicht
nett.“

Plum riß die Augen auf. „Nicht nett? ſtotterte
er, „aber was denn?“

„Nun“, ſagte Mark Twain, „ich habe ein Buch
in dem jedes Wort deiner Predigt ſteht.

Erſt ſtarrte Prum auf dieſen ungeheuerlichen
Vorwurf hin den Freund ſprachlos an, dann aber
verlangte er, er wollte ſofort dieſes Buch ſehen.

„Das kannſt du“, ſchmunzelt Mark Twain und
nahm ihn mit nach Hauſe. Dort griff er guf
ſeinen Bücherbord und holte herunter ein eng
liſches Wörterbuch!

Der geizige Herzog
Der Herzog von Nottingham war ebenſo reichwie ding Er gönnte ſich gar nichts und lebte

wie ein Almoſenempfänger. Gleichwohl bildete
er ſich einen fortwährend wachſenden Ver
mögensſchwund ein und jammerte einſt einem
Freunde vor: „Jch werde ſicher dereinſt ſo arm
wie eine Kirchenmaus ſterben!“ „Nun“, ſy
darauf der Freund, wenigſtens leben Sie
jetzt ſo wie dieſe Kirchenmaus!“

„Na, dann breitet ſie doch einmal aus,
eure Herrlichkeiten“, meint Deuerling.

„Aber Vater“, ruft Friederike, ganz über

„wir haben doch nur die Stoffe gekauft und
zum Schneider gebracht. Die Kleider müſſen
natürlich erſt gemacht werden. Aber das geht
verhältnismäßig raſch. So in etwa zehn
Tagen werden ſie wohl fertig ſein, wenn ſich
der Schneider etwas beeilt.“

„Dann werden wir alſo heute abend wohl
Ihren vorläufigen Abſchied feiern müſſen,
Herr Hecht“, meint Ruck. „Das werden Sie
ſicher ſehr bedauern; denn ob Sie auch bei
Jhrer Rückkunft noch ſo ſchönes Wetter haben
werden, das iſt ſehr zu bezweifeln. Der Juni
n in dieſer Gegend ohnehin regneriſch zu
ein.

„Aber, Hellmut, wie kommſt du mir denn
vor?“ ereifert ſich Sabine. „Herr Hecht bleibt
natürlich ſo lange hier bei uns.“

„Du Kind“, ſagt Ruck, „wie du dir das
vorſtellſt! Ein erwachſener Menſch hat ſchließ
lich auch noch etwas anderes zu tun als auf
die Fertigſtellung von Frauenkleidern zu
warten.“

„Du vergißt, daß Herr Hecht Maler iſt“, er
widert Sabine, „da kann er bei uns doch
Landſchaften malen. Und außerdem muß er
dabei ſein, wenn wir zum Anprobieren in die
Stadt fahren.“

Die Geſichter der drei Männer werden
lang und ſäuerlich, Florian hingegen ſtrahlt
ſein liebenswürdigſtes Lächeln.

„So, ſo“, ſagt Deuerling etwas gedehnt
und überrechnet wehmütig den wachſenden
Preis des Bildes. „Aber dann müßt ihr das
nächſtemal mit der Bahn fahren. So oft kann
ich den Peterſen nicht entbehren.“

e

„Den brauchen wir doch gar nicht, Vater“,
ereifert ſich Friederike, „Herr Hecht fährt ja
beinahe noch beſſer als dein unentbehrlicher
Peterſen.“

„Sie haben doch nicht etwa am Steuer
meines Wagens geſeſſen?“ fragt Deuerling
nun Florian, und ſeine Stimme umwölkt ſich.

„Warum? Hätte ich das nicht tun dürfen?“
fragt Florian arglos.

„Nein!“ ſagt Deuerling verletzend ein
deutig. „Denn ich liebe es nicht, wenn mein
Wagen von unfachmänniſcher Hand mißhan
delt wird. Er iſt pflegliche Behandlung ge
wöhnt.“

Deuerling wird direkt unhöflich. Jn allem,
was ſeinen Wagen betrifft, verſteht er keinen
Spaß. Die Mienen der Bräutigame er
hellen ſich.

Florian entſchuldigt ſich verbindlichſt.
„Sie müſſen ſchon verzeihen, Herr Deuer

ling, ich wußte das nicht. Sonſt wäre ich
natürlich nicht gefahren. Jmmerhin aber, ſo
ſachunkundig, wie Sie mich einſchätzen, bin ich
in Wirklichkeit nicht. Jch verſtehe eigentlich
mancherlei von einem Wagen.“

„Fahren werden Sie halt können, wie
hunderttauſend andere auch“, ſagt Deuerling.
„Aber vom Eigenleben ſo einer Maſchine weiß
ein Herrenfahrer meiſt verflucht wenig.“

„J.wohl“, hetzt Schebel nun und fühlt ſich
in ſeinem Element. „Das iſt es. Fahren iſt
gar leicht. Aber die Funktionen eines Mo
tors zu kennen, über ſeine Wünſche, ſeine
Launen und deren Behandlung Beſcheid zu
wiſſen, das ſteht auf einem anderen Blatt.
Wer ſich da aus kennen will, der darf ſich nicht
ſcheuen, ſeine Hände auch einmal dreckig zu
machen. Und davon will ſo ein Salonmaler
nicht viel wiſſen.“ Verdammt, denkt der Jn
genieur, warum rede ich heure ſo viel.

„Vollkommen richtig, Herr Schebel“, pflich
tet ihm Florian bei, „aber Jhre freundliche
Charakteriſierung trifft auf mich nicht ganz zu.
Denn ich habe nach dem Verlaſſen des Gymna
ſiums drei Jahre lang bei einem ſehr tüch
tigen Automechaniker volontiert, weil ich mich
ſchon als Kind für alles Techniſche lebhaft
intereſſierte.“

„Was Sie nicht ſagen!“ lenkt Deuerling
ein. „Wenn das ſo iſt, dann will ich das vor
hin natürlich nicht geſagt haben.“

Es liegt Anerkennung in ſeiner Stimme.
Die Nacht rückt vor. Die Bräutigame er

heben ſich. Man gibt ihnen das Geleit bis
zum Tor. Auch Florian ſchließt ſich an. An
anderen Tagen hatte der Vater ſich ſtill
ſchweigend zurückgezogen und den Töchtern
das Geleit überlaſſen. Und ſo ein Abſchied
dauerte dann in der Regel ziemlich lange.
Heute geht das raſch. Man gibt ſich die
Hände und trennt ſich ungeküßt.

Die drei Männer gehen der Ortſchaft zu.
„Sag' mal, Ruck“ fragt Spann, „haſt du

eigentlich noch ſo eine Flaſche wie geſtern.“
„Das könnte euch ſo paſſen, daß ich euren

Kummer finanziere. Nein, mein Lieber, von
jetzt ab hat jeder aus ſeinen eigenen Mitteln
für ſeine Sorgen aufzukommen. So viel

„Schnaps, wie wir in den kommenden Wochen
trinken müßten, hat nicht
Brennerei.“

„Gute Nacht!“ ſagt Schebel und ſchlägt ſich
übellaunig ſeitwärts.

„Dann richt!“ knurrt Spann.
„Gute Nacht!“ brummt Ruck.
Dann trennen ſich die Freunde, um nach

Hauſe zu gehen. Nach Hauſe
Ach nein; denn als Ruck an den „Roten

Ochſen“ kommt, bringt er es nicht übers Herz,
daran vorbeizugehen.

einmal die

Und kaum ſitzt er da, taucht Spann auf. Er
lacht etwas verlegen und ſetzt ſich zu Ruck.

Und nach einer kleinen Weile kommt auch
Schebel.

„Das hab' ich mir ja gleich gedacht! ſagt
er wie entſchuldigend und ſetzt ſich gleichfalls

6. Kapitel.Florian hat gute Tage. Er entſchließt ſich
gern, hierzubleiben, bis die Kleider der
Mädels fertig ſind. Und tn dieſer Zwiſchen
zeit ſtehen ihm Haus, Park und Keller offen.
Deuerlings berühmte Gaſtlichkeit zeigt ſich in
ihrer beſten Form, und ſeine drei Töchter tun
das ihrige dazu, um Florian dieſe Gaſtlich
keit auf das angenehmſte fühlbar zu machen.

Es iſt ein richtiges Schlaraffenleben, das
er hier führt. Aber da er nun einmal in
erſter Linie Maler und dann erſt Genießer
iſt, da ſeine Augen in dieſer Landſchaft tau
ſend Bilder finden, die nicht nur betrachtet,
ſondern auch gemalt ſein wollen. entſchließt
er ſich ſchon am dritten Tag ſeines Hierſeins,
Sabines Rat zu befolgen und Landſchaften
zu malen.

Auf der Suche nach einem geeignelen
Motiv durchwandert er den Park ſo lange,
bis er an den Zaun des Bernreiterſchen An
weſens kommt, der ihn am weiteren Vor
dringen hindert. Florian will durchaus zum
See, und ſo bleibt ihm keine andere Wahl,
als wieder umzukehren und auf der ſtaubigen
Bauernſtraße hinunterzugehen. Ein Laſtauto,
das die ganze Straßenbreite füllt, überholt
ihn tutend. Er preßt ſich eng an den Zaun,
eine dicke Staubwolke wirbelt über ihn hin
weg und benimmt ihm den Atem, nach Minu
ten erſt iſt die Luft wieder rein. Florian
beſchleunigt ſeine Schritte und verſteht nun
mit einemmal, warum Herr Deuerling ſo
verſtimmt wird, wenn das Geſpräch auf das
Bernreiterſche Grunöſtück kommt.

(Fortiesung folgt.
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Ein ſchönes Kükenheim
aus einer alten Kiſte.

Die Axt im Haus exſpart den Zimmermann.
Dieſe Wahrheit empfindet der Siedler täglich aufs
mee denn immer wieder tritt an ihn die Not
wendigkeit heran, aus vorhandenen alten Sachen
etwas neues zu zimmern. Auch das im Bilde ge
zeigte Kükenheimn iſt aus altem Material gefe Vigt
worden, wurde aber nur ſo groß gebaut, daß eine
leichte Transportmöglichkeit gegeben iſt. Jvgend-
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Nach Angaben des Verfaſſers gezeichnet von Raſper (M).

welche näheren Angaben zu dem Bilde erübrigen
ſich, es ſei lediglich darauf hingewieſen, den Boden
entweder mit krockenem Sand. Häckſel oder Torf
miull hoch zu beſtreuen, um dadurch dem Auftreten
der mit Recht ſo gefürchteten Bretterkrank
heit vorzubeugen. Sechn,

Freilandtränke für Bienen
aus einem MarmeladeEimer.

Ein gewöhnlicher Marmelade-Eimer, der nur
wenig koſtet und überall leicht zu haben iſt. wird
nahe am Grund durchlöchert, und durch die Off
nlig ein zuvechtgeſchnitztes Hölzchen geſteckt, ſo daß
das Waſſer nur tropfenweiſe abgeht. Das Gefäß
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wird auf ein Diſchchen oder eine Bank geſtellt, von
welchen ein Brett nach abwärts führk, das mit
Schrägleiſten benagelt und etwas mit ünem
Moos belegt iſt. Das Waſſer fällt tropfenweiſe
auf das Moos und hält es dauernd feucht. Wir
bedienen die Tränke mit etwas gangewärmtem
Waſſer, dem ein wenig Honig beigemengt iſt. Der
zieht die Bienen mit Gewalt an. Meisgert.

Die Kerne der Gonnenblume
ſind ein gutes Geflügelfutter.

Sonnenblumenkerne ſind ein wertvolles Futter
für das Geflügel. Es wird gern genommen und
hat auch ſonſtige beachtenswerte Eigenſchaften.
Durch die. Verfütterung von Sonnenblumenkernen
wird nicht nur die Legetätigkeit, ſondern auch der
ganze Geſundheitszuſtand in günſtiger Weiſe be
einflußt, außerdem haben die Diere, die während
der Mauſer damit gefüttert werden, unter dem
Wechſel Federkleides nur wenig zu leiden
und die Neubeſiederung vollzieht ſich verhältnis
mäßig raſch

Aus all dieſen Gründen kann ich jedem Ge
flügelzüthter den Rat geben, Sonnenblümen, und
zwar die großblumige Sorte, anzubauen.
Ern Plättchen hierfür findet ſich beſtimmt übevall
vor, ſei es entlang des Zaunes, am Rand der
Karroffelfläche oder in einer ſonnigen Ecke des
Hofe. Die Kerne werden in. Abſtänden von 70
bis 75 om in die Erde geſteckt. Außer einer guten
Düngung und reichlicher Bewäſſerung in trockenen
Somhiern brauchen die Sonneblumen nichts weiter,
ſte wachſen gewiſſermaßen ohne unſer Zutun her
an und liefern dann im Herbſt ein wertvolles
Futter für unſere Hühner. Die Aufbewahrung der
Teller erfolgt am beſten auf dem Hausboden, und
zwar an einem Draht hängend, damit nicht etwa
andere Liebhaber die Kerne ausfreſſen.

den juttgen Pflänzlingen.

Für deden etwas

Laſt nichts umkommen
Alte Häckſelmeſſer als Nübenblatt- oder Miſtmeſſer.

Jm Rahmen des Vierjahresplanes wird immer
wieder darauf alles reſtlos zu ver
S und Altmaterial nicht umkommen zu
gſſen.

Deshalb möchte ich auf die Verwendung alter
Häckſelmeſſer als Rübenblatt oder Miſtſpaten
hinweiſen. Man läßt ihn auf folgende Weiſe
vom Dorfſchmied herſtellen; Dieſer benötigt hier
zu außer einem alten Häckſelmeſſer eine 30
Millimeter ſtarke, 1 Meter lange Eiſenſtange, 4
ſtarke Nieten und ein abgebrochenes Axtſtielende
von mindeſtens 35 Zentimeter Länge. Die Breite
der Schneide richtet ſich nach den Verhältniſſen
Benutzt man den Spaten nur zum Abſchneiden
von Rübenblättern, kann die Schneide bis 50

entimeter breit ſein, zum Schneiden von Miſt
Sei darf ſie jedoch höchſtens 30 Zenti
meter breit ſein, da man n zuviel Druck be
nötigt, um den Miſt zu durchſchneiden.

Die Herſtellung iſt aus dem Bilde zu erſehen
Nur möchte ich noch darauf hinweiſen, daß man
die beiden winkligen Eiſenarme am unteren Ende
ſo ſtark abſetzt, daß der Rücken des Häckſelmeſſers
vollſtändig verſenkt wird, ſonſt geht das Heraus
ziehen des Spatens aus dem Miſt zu ſchwer.

Bauer Herm. Löhr, Atzum.
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Bas Stämmmechen wird geschröpft
Hilfsmittel zum gleichmäßigen Kronenaufbaun unſerer Obſtbäume.

Der Kronengufbau unſerer Obſtbäume wird
nicht allein durch einen ſachgemäßen Kronen
ſchnitt geſördert, ſondern hierzu kommen noch
weitere Hifsmittel. So werden zu weit ab
n Kronenzweige durch das Anziehen mit

indfüden in die richtige Lage gebracht (Abb. 1).

e
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Andererſeits werden e Kronenzweige, die zu
ſteil nach oben wachſen, durch Spreizhölzer, die
man ſich vorher mit dem Meſſer zurechtſchneidet,
in die rechte Lage abgeſpreigt (Abb. 2). Iſt aber
die junge Obſtbaumkrone im Verhältnis zum
Stamme zu ſtark, ſo kann bei ſchweren Stürmen
leicht Schaden durch Abbrechen der Krone
oder Umbrechen des zu ſchwachen Stammes ent
ſtehen. Dagegen werden die jungen Obſtbäum

en geſchröpft. Das iſt eine einfache Sache.
an durchſchneidet die Rinde des Baumſtammes

mit einem ſenkrechten Schnitt, den man an der
Nordſeite von oben bis unten am Baumſtamm
entlang ausführt (Abb. 3). Hierbei muß man je
doch (ganz beſonders bein Steinobſt) vorſichtig
ſein und darf mit dieſem Schnitt nur eben die
Rinde durchſchneiden, alſo auf keinen Fall eſc
gehen, ſonſt entſteht Har zfluß. Durch dieſes
Schröpfen dehnt ſich die Rinde des jungen Baumes
aus. An der geſchröpften Stelle aber bildet ſich
eine neue Rinde, ünd der Baumſtamm wird hier
durch kräftiger Gartenmeiſter Karl Erwig.

Schafft Niſt gelegenheit für Schwalben
in den Großviehſtällen durch Aufhängen
kleiner Brektchen an der Decke. Dieſe
werden von den h gern angenommen,
und die geringe Arbeit danken ſte uns tauſend
fältig durch r Vertilgen von Fliegen
üſw., die unſer Vieh in den heißen Sommer
monaten arg peinigen.

Waſſerroſen in Körben.
Es iſt noch nicht genügend bekannt, daß die

Kultur herrlichen Waſſerroſen (Nymphaeen)
u in ganz beſcheidenen Verhältniſſen und ohne

ſondere Schwierigkeiten möglich iſt. Man unter
tützt ihre Anſiedlung, indem man die neu gekauften
Dann in einen Korb ſetzt, wobei gute Garten

erde, mit Teichſchlamm gemiſcht, zu verwenden iſt.
Dieſe Erdmiſchung ſoll möglichſt frei von Kies und
Steinen ſein. Es genügt, die Waſſerroſen beim
Einpflanzen ſo tief in die Erde zu ſetzen, daß ge
rade noch die Spitze zu ſehen iſt. Soll die Pflanze
in ein Baſſin geſetzt werden, ſo iſt wach Möglich
beit die genannte Erdmiſchung einige W por
her in das Baſſin zu bringen. Die Erdſchicht ſoll
etwa 20 em hoch ſein.

Man kann aber guch in Baſſins Körbe ver
wenden, die im allgemeinen 40 em lang, 50 em
breit und 25 bis 40 em hoch gewählt werden.
Stehen größere Teiche zur Verfügung, die mit
Nymphaeen beſiedelt werden ſollen, ſo braucht man
bei größeren Anpflanzungen deine Körbe. Um die
Sache hier ſo einfach wie möglich zu machen,
können die Pflanzen an irgendeinen ſchweren
Gegenſtand gebunden werden, um ſie feſtzu
halten, ſo daß ſie Wurzeln bilden können. K.

Unser Garten m April
Kleine Winke für alle Gartenfreunde.

Jnm geſchützten Lagen wird vielfach ſchon die
erſte Blüte einſetzen. Spalierobſt iſt dann gegen
Fröſte durch UÜberhängen alter Säcke, Bettlagen
oder auch Tannenreiſig zu ſchützen. Gleiche Schutz
mittel ſind gegen die Mitkagsſonne anzuwenden,
um ein zu zeitiges Aufſpringen der Knoſpen zu
verhüten. Während der Blüte brauchen Bäume
wie Sträucher ſehr vrel Feuchtigkeit. Eine durch
dringende Bewäſſerung zu dieſer Zeit iſt daher
das beſte Mittel, die veiche Blüte güch zum An
ſ.atz zu bringen. Sämmtliche Winter- bzw. Früh
jahrsarbeiten an den Bäumen müſſen vor Beginn
des Saftaufſtieges beendet ſein. Zum Veredeln
bzw. Nachveredeln iſt noch gute Zeit. Zunächſt
kommen dafür Pfirſich und Aprikoſe in Frage
dann e und Pflaume; ſpäter folgt dann das
Kern obſt. Mit dem Wiedererwachen der Natur
rüſten ſich auch die mannigfachen Schädlinge zu
neuem Herſtörungswerk. Je zeitiger der Kampf
gegen dieſe einſetzt, um ſo ausſichtsreicher iſt er.

Mit Ausnahme von Buſch und Stangenbohnen,
Gurken, Kürbis und Melonen, Porree und Sellevie
kann ſo ziemlich alles Gemüſe ins Freiland ge
bracht werden. Von l Radies Kohlrabi,
Erbſen wird eine zweite bzw. dritte Ausſaat ge
macht. Wer die oben genannten empfindlichen
Arten ohne ein Miſtbeet zu beſitzen, trotzdem vecht
zeitig ziehen möchte, kann ſie Unter den nötigen
Vorſichtsmaßregeln auch Ende des Monats ins freie
Land ſäen, wähle dann aber dafür einen ſonnigen,
geſchützten Platz. Gegen Nachfröſte überſpannt
man dann das Beet mit alten Teppichen, Sack
leinen oder Strohmatten, etwa eine Handbreit über

Auch Tomaten können
unter ſohchem Schutz Ende des Monats geſat
werden.
Puffbohnen verlangen gut gedüngte Beete
in freier, ſonmiger Lage. Eingeſchloſſen leiden ſte

leicht unter Ungeziefer. Aus gleichem Grunde
pflänze man ſie auch nicht zu dicht. Auch legen
wir die Puffbohnen Fern ziemlich tief, etwa 8 bis
10 om, da ſte dann weniger unter Dürre leiden.
Aus dem gleichen Grunde legen wir auch die
Erbſen 5 bis 7 em tief. Auch Erbſen brauchen
viel Luft und Licht Darum ſollte man nie mehrere
Erbſenbeete nebeneinander anulegen, ſondern Zwi
ſchenbeete laſſen, die von niedvrigbleibenden Pflan
zen gusgefüllt werden.

Schalotten, Kopfſalat, Kohlrabi, Frühkohl können
ausgepflangt werden. Mehrjährige Gewürzkräuter
werden geteilt und verpflanzt. Ebenſo werden
alte Rhabarberſtöcke durch Teilen vermehrt. Arti
ſchocken ſind von der Winterdecke zu befreien Früh
kartoffeln zu legen. Bei günſtiger Witterung
zeigen ſich gegen Ende des Monats ſchon die erſten

Spargelpfeifen, Soh.
Jn jedem Garten ein Gewürzbeet.

Es braucht kein großes Beet zu ſein, das wir
als Gewürzbeet vorbereiten, wenn es nur gut ge
düngt und ſorgfältig umgegraben wird. Dieſes
Beet teilen wir dann vor der Beſtellung in die
für die verſchiedenen Kräuterarten benötigten
Flächen. Natürlich ſoll es eine recht geſchützte und
ſonnige Lage haben. Es muß ferner bei Trocken
heit immer durchdringend gegoſſen, öfters durch
gehackt und ſorgfältig unkrautfrei gehalten werden.

Die am meiſten verwendeten Küchen
kräuter ſind Wurzel- und Schnittpeterſtlie,
Dill, Eſtragon, Bohnenkraut, Majoran, Fenchel,
Thymian, Waldmeiſter, Wermut, Pfefferminze uſw.
Sämmtliche Gewürzkräuter werden nicht etwa breit
würfig, ſondern immer ſchön in Reihen Feſät
der gepflanzt. Die Roelhenentfernung iſt aller

dings verſchieden und ebenſo auch die Entfernung
der Pflanzen in den Reihen. Dieſe Entfernungen
richten ſich nach der Größe und dem Umfang der
Gewürzpflanzen. So iſt es ſelbſtverſtändlich daß
man den Eſtragon weiter ſetzt wie den Maforan.
Die Gewürzkräuter werden dann kurz vor der
Blüte abgeſchnitten und zum Trocknen auf den
Boden auſgehängt, von wo ſie dann nach Bedarf
in die Küche geholt werden P. K.

Visherige FlachsbanFehler
Die wichtige Düngung.

Wie das Stagtlſtilwe Reichsamt bekanntgibt,
nd 1937 nur 31,6 Strohflachs (und 6,8 a

Leinſamen) vom Hektar geerntet worden wäh
rend 40 äz normal und 50 z das Ziel ſind.

Wir müſſen vor allem längere Stengel
erzielen, damit wenigſtens 16 lange Faſern
r en Das erreicht man u a. durch

rühe Saat, möglichſt ſchon Mitte April Ein
ar Kältegrade ſollen den Pflänzchen gar nichtse Rach Kuhnert, Blankeneſe braucht ferner
kachs die vier fache Waſſermenge als der

Durchſchnitt der anderen Kulturpflanzen. (Man
muß geſtehen, daß dieſe Tatſache bisher nicht
genügend bekannt war.) Alſo eine halbe Waſſer
pflanze!

Selbſtverſtändlich muß deshalb ſchon im
Herbſt gepflügt werden. Jm Frühjahr wird
ſur noch vor dem Drillen geeggk. Ja nicht zu
dicht ſäen, denn Lagerflachs vermindert Menge
und Güte der Faſer gewaltig! 140 kg je Hektar
genügen vollkommen, wenn die Keimenergie
95 S und das 1000-Korn Gewicht 4,5 kg beträgt.

Das Saatgut wird durch die Landesbauern
ſchaften oder die zuſtändige Röſtanſtalt ver
mittelt. Ohne Einſchränkung zugelaſſen ſind
folgende fünf Sorten Daros 1 und 2, Ecken
dorfer früher, Hohenheimer blauer und Mathis
Edelflachs.

Stallmiſt erzeugt ungleiche Güte muß alſo
der Vorfrucht gegeben werden. Mineral-
dung verbeſſert Menge und Güte der Faſer,
iſt alſo unentbehrlich

Kali beſonders wertvoll, weil es die
e en Elaſtizität und Geſchmeidigkeit der

ſer erhöht, ferner das Gewicht und die Länge
fördert. Man kann bis zu 100 kg reines Kali
,GSGSSGSSSGSSGSSGGSSGSSSSS.

Spenden für Oſterreich
Alle deutſchen Volksgenoſſen, die an der

Linderung der Not im Lande öſterreich mithelfen
wollen, können Geldſpenden einzahlen auf das
Konto „Hſterreich“ bei allen Dienſtſtellen des
W5HW. oder bei allen in der Keichsgruppe
„Banken“ juſammengeſchloſſetten Kreditinſtituten
(Banken, Girozenkralen, Sparkaſſen, Girokaſſen,
gewerblichen und land wirtſchaftlichen Kredit
genoſſenſchaften) und bei allen Poſtſcheckämtern.
GBRSGGGGSGSSGSGGSSGSSGSCGC.CNa:OÜÄE*tot hen

je Hektar ausſtreuen, im Winter als Rohſalz,
im Frühjahr als Chlorkalium. 14 Tage müſſen
aber dazwiſchen liegen, weil ſonſt die Keimung
ungünſtig beeinflußt werden kann.

Auch Phosphorſäure iſt notwendig,
ſie wirkt beſonders auf die Ausbildung des
Samens ein. Da der Lein eine immerhin kur
Wachstumszeit hat. ſo kommt nur waſſerlöslich
e er in Frage Schon deshalb, weil

lachs keine direkte Kalkung verträgt.

Mit dem e ſteht die Sache nunſo, daß er je nach Bedarf gegeben werden ſoll
Es gibt Verhältniſſe wo ſchon eine geringe
Gabe, Lager hervorrufen kann. Meiſtens wird
eine Menge von 25 kg je Hektar notwendig
ſein; in Form von Ammoniak oder Kalk
ammonſalpeter. Nur wenn die Erdflöhe einen
langſam wachſenden Beſtand lichten wollen dann
gibt man die Salpeterpeitſche.

Wer vorgenannte Hauptpunkte beherzigt,
wird künftig auch als Flachsbauerſeinen Mann ſtehen! Dipl. Landw. O. L.

Die ſchwarze Johannisbeere.
Wie kommt es wohl. daß die roten und

gelben Sorten bekannter ſind Wahrſcheinlich
weil ſie beſſer ſchmecken als die n
Beeren. Dafür en ſich aus letzteren die
köſtlichſten Fruchtſäſfte, Liköre und Fruchtweine
bereiten. Auch zu Gelees und Miſchmarmeladen
eignen ſie ſich ſehr gut und ſollen außerdem
gewiſſe Heilwirkungen haben.

Die ſchwarze Sorte, die auch Ahlbeere heißt,
gedeiht auf jedem Boden und ſogar noch inſchattiger Lage. Hält man die Ziſee unkraut
rein und verjüngt ſie im Winter durch Aus
e der älteſten, verholzten Triebe, ſo gibt
o ein anſpruchsloſer Strauch leicht 30 Jahre
kang ſeine regelmäßigen Ernten und reich
lichere ſogar als ein Hochſtamm. Wenigſtens
eine ſchwarze Johannisbeere ſollte in
keinem Gärtchen fehlen! C. T.

Gelb gewordenes Elfenbein weiß machen. Ge
viebenen Bimſtein ſt man in Waſſer auf, bürſtet
mit dieſer Miſchung das Elfenbein und ſtellt den
noch feuchten Gegenſtand unter einer Glasglocke in
die Sonne.

Klaviertaſten werden gewöhnlich ſehr vernach
läſſigt, obwohl ſie viel Schmutz annehmen. Man
reinigt ſie öfters mit Spiritus und polfert mit
einem Wolläppchen nach.

Angebrochene Weinflaſchen darf man niemals
ſtehend aufbewahren, ſondern liegend oder
noch beſſer umgekehrt, weil der Wein einen
ſchlechten Geſchmack bekommt, wenn die Luft nicht
ganz abgeſchloſſen wird.

Aus Töpfen, in denen man Fiſch zubereitet hat,
beſeitigt nan den ſtörenden Geruch dadurch, daß
man ſie mit einigen Tee blättern auskocht.

Das Verſtopfen des Ausguſſes wird vermieden,
wenn man regelmäßig etwas Soda in den Aus
guß legt.
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Vor dem er sten 2apfenstreich
Der neue Jahrgang der Arbeitsmänner rückte ein. Sachenverpaſſen und erſte IJnſtruktionsſtunde.

Kaum ſind acht Tage vorüber, in denen in
den Abteilungen unſeres Reichsarbeitsdienſtes
verhältnismäßige Stille herrſchte, da rückten am

Dienstag im Laufe des Tages die neuen Arbeits
männer des Jahrganges 1917 ein. Auch wäh
vend dieſer Zeit waren die in jeder einzelnen

waſſergeſchädigten ausbezahlt wurden, und die
in einem Kataſtrophenjahr 600 000 Mark allein
für das Auegebiet betrugen. Die Verarmung
des Bauerntums in dieſem Gebiet ſchritt immer
weiter fort. An den Schaden für die Volks
gemeinſchaft dachte damals noch niemand, denn

In der Abteilung 9/143 Horburg: Die erſte Vorſtellung mit den Einberufungspapieren.

Abteilung verbleibenden Stammannſchaften nicht
müßig, denn bis zum Eintreffen der Neuen
mußte das Lager von der einzelnen Stube bis
zur Kammer in tadelloſe Ordnung gebracht
werden, damit beim Eintreffen des nachrückenden
Jahrganges alles wieder reibungslos klappt. Und
es hat, wie bisher auch wieder, dank der muſter
gültigen Organiſation keine Anſtände gegeben,
vom Abholen der Neulinge auf dem Bahnhof bis
zum erſten Zapfenſtreich.

Arbeiter, Handwerker, Schüler.
Da kamen ſie an, die jungen Burſchen, dies

mal zumeiſt aus der Provinz Sachſen, bis auf
wenige Au.nahmen, wie zum Beiſpiel einen
jungen Auslandsdertſchen, deſſen Eltern ſchon
ſeit langen Jahren in Holland wohnen, der nun
hier ſeiner Arbeitsdienſt- und dann anſchließend
ſeiner Militärdienſtpflicht genügt. Noch ſehen ſie
alle ſo verſchieden aus, wie eben Ziviliſten, mit
Knickerbockern und langen Hoſen, manche recht
fein, wie junge friſchgebackene Kaufleute etwa
ausſehen. Anderen ſieht man den Handwerker
ſchon auf den erſten Blick an. Dieſer Jahrgang
ſetzt ſich vorzugsweiſe aus jungen Städtern zu
fammen, die während des Sommers leichter von
ihren Arbeitsplätzen fortkommen können als die
Bauernjungen, die in den kommenden Monaten
daheim noch tüchtig mit zufaſſen müſſen, ehe ſie
im Herbſt den grauen Rock anziehen. Es ſind
auch einige Abiturienten dabei, die noch vor dem
Beginn ihres Studiums in den Reichsarbeits
dienſt eintreten können, auch wenn ſie das dienſt
pflichtige Alter noch nicht erreicht haben. Man
ſieht es ihnen an, daß ihnen die anderen Kame
raden zwei Jahre Lebenserfahrung voraus
haben, bald aber werden ſie alle den gleichen
Rock tragen, und der verwiſcht die Spuren der
einzelnen Perſönlichkeit

Jm Dienſt der Gemeinſchaft.
Das iſt ja auch der Sinn dieſes halben

Jahres, daß ſie alle miteinander, der Kaufmann
wie der Handwerker, der Schüler wie der junge
Bauernſohn lernen, ſich der Gemeinſchaft einzu
ordnen. Dazu ſoll ſie der Dienſt unter dem
Spaten ergiehen helfen, zu begreifen, daß der
Einzelne nichts iſt, daß er allein nichts kann,
wenn nicht ein Kamerad neben ihm ſteht, der
mit ihm am gleichen Werk ſchafft. Hier ſehen
ſie am lebendigen Beiſpiel ihrer eigenen Arbeit,
die ſie leiſten, daß alles Große nur durch den ge
meinſamen Einſatz geleiſtet werden kann, und
lernen den Wert des Dienſtes für die Gemein
ſchaft kennen, wie es in unſerem Gebiet bei
ſpielsweife der Bau der Flutrinne iſt.

Kampf gegen das Hochwaſſer.
Die Bauern allein und aus ihren eigenen

Kräften haben dieſes ſchon ſeit langen Jahr
zehnten notwendige Werk nie leiſten können,
weil es über ihre körperlichen und ihre finan
ziellen Kräfte ging, ein ſolches Werk zu er
richten, das ſie vor den alljährlich hier in der
Aue eintretenden Uberſchwemmungen hätte
ſchützen können. Es waren ja nur ſaure Wieſen,
die ein minderwertiges Viehfutter lieferten, und
ihre wenigen Felder konnten ſie erſt recht ſpät
beſtellen, wenn das Hochwaſſer zurückgegangen
war, das faſt in jedem Frühjahr regelmäßig
eintrat. Wenn dann die Felder beſtellt waren,
oder es kam die Zeit der Heuernte heran, dann
machte ein neuerliches, infolge ſtarker Gewitter
auftretendes Hochwaſſer alle ihre Arbeit ſinn
los. Was halfen da die Anterſtützungen, die
von den früheren Regierungen an die Hoch

Das Lager 4/143 Zöſchen, in dem an einem Tag über 200 Neuankömlinge eingereiht wurden.

die Leute in den Städten litten deshalb noch
immer keinen Mangel, denn es gab ja genug
ausländiſche landwirtſchaftliche Produkte zu
kaufen. Das aber ein ſolches Beginnen Raub-
bau am eigenen Volksvermögen war, der ſich
zum Schaden der Volksgemeinſchaft einmal aus
wirken mußte, das alles begriff man damals
noch nicht.

Vom Sinn ihrer Arbeit.
Als aber dann mit der Machtübernahme neue

Männer ans Ruder kamen, da war die Grün-
dung der Flutrinnengenoſſenſchaft für die Elſter
LuppeAue ihr erſtes Werk, das nun die Ar
beitsmänner an ihren einzelnen Bauſtellen in
der Aue in die Tat umſetzten und verwirklichen.
Es iſt nun der zehnte Jahrgang, der den Bau
der beiden Dämme weiterführt. mit dem im
Herbſt 1933 zunächſt im freiwilligen Arbeits
dienſt begonnen wurde Die zuerſt damit be
gonnen haben, mögen auch manchmal entmutigt
worden ſein, wenn dann im Frühjahr alle ihre
Arbeit durch die hereinbrechenden Waſſermaſſen
zur Zeit der Schneeſchmelze in den Bergen

wieder zerſtört wurde Aber Jahr für Jahr
wuchſen die beiden Dämme weiter, die nun
ſchon das obere Gebiet vollſtändig vor dem
Hochwaſſer ſchützen. Auch dort, wo die Dämme
noch nicht hinreichen, hat das Waſſer in den
letzten Jahren nie mehr die Zerſtörungen wie
zuvor anrichten können, da die erſte Arbeit der
erſten Jahrgänge vor allem darin beſtand, die
zahlreichen Entwäſſerungsgräben in Ordnung

Mit dem eben empfan

zu bringen. Sie haben alle zäh und unerbitt
lich mit den Gewalten des Waſſers gerungen,
die Führer ſind nicht müde geworden,
weil ſie den ganzen Plan kannten, nach dem
die Arbeit Schritt um Schritt und Meter um
Meter vorwärtsging. Nun haben in den beiden
letzten Jahren ſchon viele Bauern ihre zuvornur ſauren Wieſen in Ackerland mpfeugen

Bilder Albrecht

genen Eßgeſchirr auf dem Wege zur Küche,

ſchon ein wenig kennengelernt, und

können, das ihnen einen reicheren Ertrag ihrer
ſchweren Arbeit und uns allen mehr Brot
bringt. Es iſt ein Kampf um die deutſche Brot
freiheit, der hier draußen in der Aue gekämpft
wird, und die Männer mit dem Spaten und
im ſchlichten grauen Drillichzeug ſind ſeine
Streiter, Jahrgang um Jahrgang, bis der Sieg
errungen ſein wird.

Ordnung muß ſein.
Das alles aber werden die Neueingetretenen

erſt in den nächſten Tagen kennenlernen, denn vor
erſt kommen ſie für die erſte Woche noch nicht auf
die Bauſtellen hinaus. Jetzt müſſen ſie ſich zu
nächſt einmal in ihrem Lager einrichten, ſie müſſen
erſt, wie man ſo ſagt, in ihrer neuen Umgebung
warm werden und ſich an das für ſie ſo voll
kommen Neue gewöhnen. Da ſind ſie gewiß gleich
am erſten Tage ein wenig durcheinander geraten,
aber das dauert nur eine ganz kurze Zeit, dann
herrſcht in ihrem Jnnern genau ſo muſterhafte
Ordnung, wie in ihrem Spind. Alles muß man
erſt lernen, und dazu ſind die Führer da, ſte in die
neue Umgebung innerlich und auch äußerlich ein
zuführen.

Von 1,90 bis 1,57 Meter.
Vom Bahnhof wurden die einzelnen Trupps ab

geholt und ſchnell, vom erſten Schritt an, mit dem
ſie das Lager betreten, geſchieht die Umwandlung
vom Ziviliſten in den Arbeitsmann. Nach den be
veits vorher bei den einzelnen Abteilnngen einge
gangenen Stammkarten ſind ſie ſchon vor ihrem
Eintreffen der Größe nach in ihre zukünftigen
Trupps und auch gleich ſtubenweiſe eingeteilt wor
den. Auf Stube I liegen die „langen Kerle“ der
Abteilung, ſo von 1,90 Meter abwärts etwa, bis
auf Stube 12 die „Kleinen“ mit 1,60 Meter und
darunter zuſammenkommen.

Abſchied vom Ziviliſten
Truppweiſe und noch in Zivil treten ſie zunächſt

zur Aufnahme an. Jn ihr Geſundheitsbuch wer
den die Feſtſtellungen des Arbeitsdienſtes einge
tragen, dann geht es „auf Kammer“ zum „Sachen
verpaſſen“. Schwerbepackt mit ihrer ganzen „Mon
tur“, zwei vollſtändige Uniformen, dem Drillich
zeug, dem Trainingsanzug, der Wäſche, Stiefeln,
Schnürſchuhen und Turnſchuhen und was ſonſt noch
alles dazugehört, etwa 60 Ausrüſtungsgegenſtände
weiſt die Liſte auf, die jeder Stück für Stück
quittieren muß ziehen die jungen Männer auf
ihre Stuben. Dort wird zunächſt nur abgelegt.
und nun heißt's Abſchied nehmen vom Ziviliſten,
der in den mitgebrachten Koffer wandert, ſoweit es
ſich wenigſtens um deſſen äußere Merkmale han
delt. Wenn die jungen Menſchen aus dem Bade
kommen um dem Lagerarzt vorgeführt zu werden,
dann ſind ſie ſchon äußerlich einheitlich gekleidet im
Trainingsanzug. Daß ſie auch innerlich auf eine
Aufgabe ausgerichtet werden, dafür will ihnen die
erſte Jnſtrukkionsſtunde, die ihnen der Lagerfüthrer
hält, gewiſſermaßen nur ein Leitfaden ſein. Hier
werden ſie zunächſt auf ihre Pflichten als Arbeits
männer aufmerkſam gemacht, für die als oberſtes
und erſtes Geſetz gilt, daß ſie untereinander gute
Kameraden ſind. Wer mit dieſem Vorſatz in den
Reichsarbeitsdienſt kommt, dem wird es nicht
ſchwer gemacht, denn auch die Führer, vom Vor
mann bis zum Lagerführer kennen keine andere
Aufgäbe, als den jungen Menſchen, die ihnen nun

während eines halben Jahres anvertraut ſind,
kameradſchaftliches Vorbild zu ſein und die „Neuen“
zu tüchtigen und brauchbaren Menſchen zu erziehen.

Eine ſchwere Kunſt: Bettenbau.
Nach der Anterſuchung durch den Arzt, deſſen

Befund für dieſen Jahrgang im allgemeinen
recht günſtig lautet, marſchiert der Trupp in
d tube zurück, in der nun das Einräumen
er Sachen, von der Wäſche bis zum Eßgeſchirr

und Zahnputzzeug, beginnt. Das iſt nicht ganz
leicht, aber wer daheim ſchon an Ordnung ge
wöhnt war, dem wird auch dies zur Spielerei.
Schwerer ſchon iſt die Kunſt des Bettenbaues,
und für die erſten acht Tage muß der Vormann
oder der Truppführer noch öfters helfend ein
greifen, bis auch das gelernt iſt.

Der erſte Dienſttag.
Man ſieht den jungen Menſchen, die da als

Ziviliſten vor wenigen Stunden ins Lager ein
marſchiert ſind, ſchon nach kurzer Zeit kaum
mehr an, was ſie denn „draußen“ geweſen ſind.
Das gilt auch nicht mehr, weder im Lager
noch auf der Bauſtelle, da entſcheidet nur, ob
einer ein guter Kamerad iſt, und da kommen ſie
vor allem untereinander ſelbſt ſehr ſchnell da
hinter, und wo die Führer merken, daß da
irgend etwas fehlt, helfen auch ſie ein wenig
nach. Dazu iſt in den wenigſten Fällen Strafe
nötig, denn was ein rechter Burſche iſt. der ſieht
ſchon ſelbſt darauf, daß in ſeinen Arbeitsdienſt
päß keine „Bemerkung“ eingetragen werden muß.
Bis zum Abend haben ſie ſich untereinander

nachdem der

Dienstag, der für dieſen Jghrgana zugleich der
erſte „Dienſttag“ geweſen iſt, vorbei iſt,
ihnen das „Neue“ nun ſchon gar e mehr ſo
neu vor, zumal denen nicht, die ſich von der
Hitlerjugend her ſchon an Diſziplin und Anter
ordnung gewöhnt haben. Manch frohes Li
erklingt n aus den Anterkünften, zu denen
hier und dort ein Kamerad auf der mitgebrachten
Handharmonika begleitet. Nicht lange wird es
dauern, dann marſchiert auch dieſer Jahrgang,
genau wie ſeine, Vorgänger, ſingend zum Lager
hinaus an ſeine Bauſtelle in der Aue und ſetzt
das Werk der Flutrinne fort, an dem ſchon ſo
viele Kameraden vor ihnen geſchafft und ge
ſchanzt haben, im Dienſt an der Volksgemein
i der alles Werk des Reichsarbeitsdienſtes
gilt.
Schule der jungen Nation.

Dem Sommerjahrgang aber ſtehen mit der
Teilnahme an den Kreis und den Gaupartei
tagen und dann als ſein größtes Erlebnis die
Teilnahme am Reichsparteitag bevor, bei dem
jeder Arbeitsmann mit Freude und Stolz an
ſeinem Führer in Nürnberg vorbeimarſchieren
darf. Es iſt ja auch des Führers Werk das
er geſchaffen hat, damit die deutſche Jugend,
gleich welchen Standes ſie ſei, wenigſtens ein
mal im Leben die Mühe, aber auch den Segen
der Handarbeit kennenlernt. So iſt der Reichs
arbeitsdienſt zu einer Schule der jungen Nation
geworden, durch die jeder junge Deutſche ein
mal gehen muß. Mit Stolz wird der Arbeits
mann an dieſe Zeit zurückdenken, da er Kamerad
unter Kamerad war und unter dem Banner
mit den gekreuzten Ahren und dem Spaten als
Ehrenzeichen marſchierte. H. A.

Am 10. April bekennt ſich das
ganze deutſche Volk zum
ewigen Deutſchen Reich.
Das Deutſchland der Macht, Arbeit
Ehre und Freiheit

bekennt ſich am 10. April freudig
zu Adolf Hitler! „Jal!“

Nicht müde werden!
Der letzte Kampfabſchnitt vor der Wahl.

Seit Jahren hat der Führer unermüdlich ge
arbeitet an der Befreiung unſeres Vaterlandes,
die wir Schrikt für Schrikk und Etappe für Etappe
in den letzten fünf Jahren ſeit 1933 miterleben
konnten. Auch die Wiedereingliederung Deutſch
Sſterreichs iſt nicht das Werk eines Tages ge
weſen, wenn ſie auch überraſchend für uns ſelbſt,
wie für die Welt Wirklichkeit geworden iſt. Da
mit allein aber hat der Führer ſein Werk noch
nicht abgeſchloſſen. Es iſt zu feſtigen und auszu
bauen, in der Zukunft vor allen Angriffen zu
ſchützen, dafür kämpft er ſeit jenem ereignis-
reichen und denkwürdigen Tag mit in vorderſter
Fronk. Seit der Eröffnung des Wahlkampfes
ſetzt er ſich mit ſeiner ganzen Perſönlichkeit un
ermüdlich Tag und Nacht ein. Zu Millionen
Volksgenoſſen im alten Reich und in der wieder
gewonnenen Oſtmark hat er ſeither ſchon ge
ſprochen und ſie, nachdem er das Seine getan hak,
dufgefordert, nun auch das Jhre zu kun, damtt
ſein Werk ewigen Beſtand hak. Er darf nicht
müde werden im Kampf, und gleich ihm ſind
hundertkauſend Mikkämpfer eingeſetzt in dieſem
ge waltigen Ringen, das mit einem Sieg gekrönk
werden ſoll, wie ihn die Welt bisher noch nicht
erlebke.

Auch in unſerem Gaugebiet ſind ſeit der Er
öffnung des Wahlkampfes die Redner unkerwegs.
Von Ort zu Ork, von einer Kundgebung zur
anderen ziehen ſie. Allabendlich rülkeln ſie die
Menſchen auf, damit auch ſie nicht müde werden
im Kampf um den Sieg. Die das größere Opfer
des perſönlichen Einſaßes bringen, ſie werden
dieſen Kampf durchhalten und nichts anderes
fordern ſie von uns, daß wir ihnen, und damit
dem Führer die Gefolgſchaft nicht verſagen.

Deshalb beſucht die kommenden Wahlver
ſammlungen auch im letzten Kampfabſchnitt, reiht
euch ein in die Front der Mitkämpfer, die ſich
am 10. April zu ihrem Führer bekennen

mit einem freudigen „Ja“!
Die letzken Wahlverſammlungen in unſerem

Gebiet finden mit den nachſtehend genannken
Rednern in folgenden Orten ſtatt:
6, April 1938.

Pg. Franke in Bad Lauchſtädt (Kreis

Merſeburg). SPg. Büſing in Zit ſchen (Krs. Merſeburg).
Pg. Salzer in Benndorf (Krs. Merſe

burg).
Pg. Ritterbuſch in Schkopau (Krs. Merſe

burg).

Pg. e in Freyburg (Krs. Quer
urt).

Pg. e in Zorbanu (Krs. Weißen
els).

Pg. per in Oſterfeld (Krs. Weißen
els).

Pg. Genſchke in Tagewerben (Kreis
Weißenfels).

Pg. Fredrich in Kleinhelmsdorf (Krs.
Weißenfels).

Pg. Fiedler in Hohenmölſen (Kreis
Weißenfels).

Pg. e in Zorbau (Krs. Weißen
els)

Pg. Huth in Deuben (Krs. Weißenfels).
7. April 1938:

Pg. Franke in Bad Köfen (Krs. Naum
burg).

Pg. Grabe in Naumburg [Saale] (Krs.
Naumburg).

Pg. Ritterbuſch in Benndorf (KreisMerſeburg.
Pg. Noack in Geufa (Krs. Merſeburg).
Pg. Jung in Hohenmölſen Kreis

Weißenfels).
Pg. e e in Wehlitz (Kr. Weißen

els).

8. April 1938:
Pg. Franke in Kroſſen (Krs. Zeitz).
Pg. Büſing in Zipſendorf (Kre- Zeitz).
Pg. Jung in Würchwitz (Krs. Zeitz).
Pg. Ritterbuſch in Leun a Ers. Merſe

burg).
Pg. Grahmann in Kretzſchau (Kreis

Po e n zuDieling in Untergreißbagt Kreis
Weißenfels.
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SFohann Strauß. „Wiener Blut
Gaſtſpiel des Stadttheaters Halle in Leung.

Leung. Mit allen ſeinen beſten Operetten
kräften war das Stadttheater Halle am Dienstag
zu einer Aufführung der JohannStrauß Operette
„Wiener Blut“ in das Feierabendhaus nach
Leung gekommen, um dork in einer Veranſtaltung
der Ortsgruppe Leung der NS. Gemeinſchaft
Kraft durch Freude“, die gemeinſam mit dem
Ammoniakwerk und der Gemeinde Leung durch
geführt wurde, dieſes luſtige Spiel aus der Zeit
des Wiener Kongreſſes aufſzuführen,

Unter der Spielleitung von Auguſt Roesler
als Gaſt und der Staäbführung von Kapell
meiſter Karl Hamann wurde eine leicht be
ſchwingte Aufführung geboten, ſo wie es dies
melodienſelige Stück verlangt. Wie bei der von
uns bereits ausführlich gewürdigten erſten Auf
führung im Stadttheater ſelbſt, ſo fand auch hier
Dieſe allbekannte, doch lange nicht mehr geſpielte
Operette dankbare und beifallsfreudige Zuhörer.

In der en mit Paul Herlt als Fürſt
YpsheimGindelbach, dem in Liebesdingen höchſt
undiplomatiſchen Premierminiſter. mit Hans
Heinrich Ha gen, dem verliebten Balduin Graf
Zedlau und Annelies Riedner als deſſen
Gattin, vor allem aber durch das leichtbeſchwingte
Spiel des Paares Betty Sörenſen und Otto
Schmidt Gera als die Probiermamſell Pepi
Pleininger und den Kammerdiener Joſef, der es
immer grad ſagte, wie's is', durch Ellen
Webers auch geſanslich ſchöne Leiſtung und
die von Arſulg Richter einſtudierten Tänze
war der Aufführung auch hier ein herzlicher Bei
fall und ein ſchöner Erfolg zuteil, für den ſich alle
Künſtler, unter vielen anderen auch Otto
Tiedemann als Karuſſellbeſitzer Kagler
mehrmals bedanken durften. Mit dieſer Auf
führung fand die Reihe der Veranſtaltungen in
Leunag für das Wintkerhalbjahr 1987/38 einen
klingenden und ſingenden Abſchluß.

Hermann Albrecht.

Sein um gnerfurt

151 italieniſche Landarbeiter
O Huerfurk. Aus dem befreundeten Jtalien

ſind bekanntlich in den letzten Wochen eine ganze
Anzahl Kameraden zu Uns gekommen, die in
länd wirtſchaftlichen Betrieben eingeſtellt wurden,
um uns in unſerer Arbeit zu unterſtützen. Jn
Oberfarnſtädt arbeiten bereits 10, in Obhauſen
36, in Unterfarnſtädt 6, in Weißenſchirmbach 15,
in Niederſchmon 12, in Döcklitz 17 und in Gatkter
ſtädt 55. Damit iſt aber die Zahl der Italiener
noch nicht endgültig feſtgelegt, da in den
kommenden Wochen noch eine weitere Zahl
Arbeitskameraden aus Jtalien zu uns kommen
werden.
e 30 Geburken im erſten Vierteljahr

O Querſurk. Die Geburtenzahl im erſten
Vierteljahr von 1938 iſt überraſchend gut, denn es
wurden insgeſammt 30 Geburten von Januar bis
März auf dem Standesamt angemeldet. Die Zahl
der Eheſchließungen, die mit 11 angegeben wird,
iſt nicht ganz befriedigend, aber vorausſichtlich
werden die kommenden Monate, April und Mai,
die Zahl weſentlich erhöhen. Außerdem wurden
14 Sterbefälle verzeichnet

Neun verdiente Kyffhäuſerkameraden.
O Gleing, Die Kriegerkameradſchaft hielt ihre

Monatsverſammlung ab, die von Kameräd

Gemeinde Leung
ſchaftsführer Meiſter eröffnet würde. Er
konnte den für den verhinderten Kreisführer er
n kele de Schmidt aus Lauchaegrüßen. Dieſer verlieh neun Kyffhäuſer-
Meiner 2. Klaſſe an die Kämeraden Guſtav

eiſter, Guſtav Opel, Walter Hartmann, Htto Zenner, Karl Straßburg,
Otto Precht, Wilhelm Börs, WilhelmSchüler und Karl Schlieder. Der Gruppen
führer würdigte noch einmal die Verdienſte der
Kameraden um den Kyffhäuſerbund und bat ſie,
dem Bund auch fernerhin die Treue zu bewahren

Vom Hofhund angefallen
O Gleing. Die Haustochter des Bauern K.

würde von dem nicht angelegten Hofhund ange

Neue Straßennamen.
Im Stadtbezirk Weißenfels werden be

nannt die Verbindungsſträße zwiſchen Tagewerbe
ner und Geibelſtraße in EduardeMöricke
Straße; vom Kirſchweg zwiſchen den Ottoſchen
Scheunen und der Reithalle nach Weſten führende
Straße in CarleHoyer- Straße von ver
Richthofenſtraße im Oſten der Siedlung „Güldene
Berge nach Süden flthrende Straße in „Hein
rich ContermanneStraße“.

Es wird umbenannt: die „MendelsſohnBaptol
dyStraße“ in „Albert-Lortzing- Straße

Prüfung beſtanden.

z Sechs Lernſchweſtern des Städtiſchen Kran
kenhauſes Zeitz leglen vor der Prüfungskommiſſion,
die aus dem Oberarzt des Krankenhauſes, Pg. Dr.
Aſſor, einen Regierungsvertreter, einem prak
tiſchen Arzt und der Oberin, Pgn. Findeiſen,
beſtand, ihre Prüfung ab. Die Prüfungen er
ſtrecken ſich in Theorie und Praxis über alle Ge
biete der Krankenpflege.

Entlaſſungsfeier in Wildſchütz.
K Wildſchütz-Tackau. Hier fand die Ent

laſſungsſeier für die die Schule verlaſſenden Kinder
ſtatt. Mit dem gemeinſamen Geſang Nur der
Freiheit gehört unſer Leben“ wurde die Feierſtunde
eröffiret. Vorträge der Schüler vie „Von Vater
land und Freiheit von E. M. Arndt, Die treue
Magd“ von R. Billinger; „Familiengeſchichte“ von
W. Pleyer; Ehre der Arbeit“ von F. Freiligrath;
„Unſer iſt das Land von Fr. von Schiller; Ver
mächtnis von Matthias Claudius an ſeinen Sohn
Und „An die deutſche Jugend“ von P. v. Hinden
burg leiteten zux Anſprache des Schulleiters über.

Bei der Verteilung der Zeugniſſe wurde jedem
Kinde ein Ausſpruch eines großen Deutſchen als
Kern und Leitſpruch mit auf den Lebensweg ge
geben. Die Bürgermeiſter von Wildſchütz und
Dackau ließen den Kindern aus ihren Gemeinden
eine Erinnerungsurkunde mit dem Bilde und eiten
Worte des Führers überreichen. Auch von dein
en Lehrer Hanto, der auf Wunſch nach
Weißenfels verſetzt wurde, und von der Schülerin
Anila Ackermann, die von jetzt ab die Mittelſchüulein Zeitz beſucht, wurde Ab cher gendmanen. Als

dann ertönte das gemeinſamt geſungene Lied
„Singend wollen wir marſchieren in die neue
Zeit Zum Schluß wurde noch durch Beant
wortung der beiden Fragen Warum überhaupt
Wahl und „Warum dem Führer unſer freudiges
Ja auf die große Bedeutung des 10. April hin
gewieſen. Mit der Fuhrerehrung wurde die in

LLandkreis Weiſenfels

fallen und verletzt. Es mußte ſofort ärzttiche Hilfe
in Anſpruch genotnmen werden.

Kirchenerneuerung wird durchgeführt
H Baumersroda. Die Kirche wird gegen

wärtig einer umfangreichen Renovierung Unter
gen. Vor allem ſollen die alten romaniſchen

Bauteile wieder beſſer zur Geltung koönmen. Der
rhmaniſche Eingang, der Turm Und Kirchenſchiff
miteinander verbindet, ſoll freigelegt und der
romaniſche Tau ſtein wieder im Erdgeſchoß des
Turmes aufgeſtellt werden. Die Arbeitken werden
vorausſichtlich bis Ende Mat beendet ſein.

Beſchränkler Sperrbezirk
G Pödeliſt. Nach amtstierärgztlicher Feſtſtellung

und nachdem die Schlußdesinfektion im Vieh
veſtand der Frau Eu. erfolgte, wird laut kandrät
licher er ren u der Sperrbegirk auf das
Gehöft der Frau Eu beſchränkt. Die übrigen Ge
höfte werden zum Beobachtungsgebiet erklärt.
Der Schutzbezirk der in Frage kommenden Ort
ſchaften muß aber beſtehen bleiben, da noch in
Großlena und Lobitſch (Kreis Weißenfels) und in
Schafſtädt (Kreis Merſeburg) die Maul und
Klauenſeuche herrſcht.

drucksvolle Jeterſtunde beendet. Dann verab
ſchiedeten ſich die Jungen und Mädchen von ihren
Lehrern
Feſtliche Beleuchtung des Rathauſes.

A Hohenmölſen. Dank der Zurverfügung-
ſtellung von Mittel aus Privathand iſt es nög

Die Matthies vom Fläming.
2 Jn jahrelanger Kleinarbeit haben Otto

und Rudolph Malthies, Zeit ihre Sippe
erforſcht und nunmehr auch deren Geſchichte ge
ſchrieben. Die Matthies ſind ein altes Erb
und Lehnrichtergeſchlecht das ſeit 1505 in Naun
dorf bei Zahne am Südränd des Fläming be
kannt iſt. Die Nachfahrentafel des erſten
Matthies weiſt mit den Ehegatten zuſammen
rund 500 Namen auf Außer dein Stanmnamen
Matthies treten u. a. auf Niendorf, Hatine
man Rülicke, Höhne, Sommer Woillſchläger,
Schütze, Polz, Greſſe Müller Thiele, Letz Eule,
Börner, Alicke, Mechel, Schulze Händler Röder,
Fakob, Zwicker, Ude. Herimnann, Hagen, Eichel
um. Fritzſche, Jahn Riethdorf, Henze, Richter,

Möolkbitz. Die Sippengenoſſen ſind zum großen
Teil noch in der Fläming- und Elſtergegend
anſäſſtg, in Naundorf Mellnitz. Blönsdorf,
Morxdorf, Seyda, Gadegaſt, Oehna, Sernow,
Liſterfehrda, Korga, Lindwerder Rade, Schwei
nitz. Clöoſſa Brändis Schttedeberg, Beſſau mag
Orten Ferner wanderten Mitglieder ab nach
Halle (Saale) Leipzig Zeitz Berlin, näch
Mecklenburg und dem Odenwald.

Vereinsführerbeſprechung.
2 Rasberg. Jm Gaſthof „Zum Brühl“ fand

eine Vereinsführerbeſprechung ſtatt, die ſich mit
dem Abſchluß des Wahlfeldzuges an Sonnabend be
faßte. Es ſoll ein Genteinſchaftsempfäng ver
anſtaltet werden, an dem alle Einwohner teilnehmen
ſollen. Ein Fackelzug durch den Ort ſchließt ſich
an, die Vereinsſführer werden das weitere ver
anlaſſenn. Näheres wird noch öffentlich bekannt
gemacht.

lich geweſen, ſämtliche vier Ecken des Turmes
bis zur Spitze Und die Längsflächen des Rat
hauſes mit Glühlampen zu verſehen. Jetzt hat
man erneut mit den Einbauarbeiten begonnen,
ſo daß das Rathaus zu gegebener Zeit einen
prachtvollen Anblick bieten wird. Zur kommenden
Wahl wird das Rathaus zum erſtenmal in dieſem
Jahr im Lichte der Lumpen erſtrahlen, welches
weit hinein in das Kreisgebiet ſichtbar ſein wird.

Ausgezeichneter Schäferhund.

S Hohenmblſen. Auf der in Zeitz ſtaktge
fundenen Sonderſchau wurde der deutſche Schäfer
hundrüde „Chlodo von der Joßgrabenbrücke, Be
ſitzer Paul Leubling, mit der Wertnote „Sehr
gut“ ausgezeichnet.

Reiche Pfundſpende für Hſterreich,

Seuchern. Um den vedürſtigen Volks
enbſſen in Oſterreich zu helfen, wurde eineKfandſammlung durchgeführt Die Helferinnen

der NS.Frauenſchaft harten damit einen recht
guten Erſolg Es kamen große Mengen Lebens-
mittel ein die nun der öſterreichiſchen Bevölke
rung zugute kommen

Der Arbeitsdienſt rückt ab,

S Teuchern. Nun ſind die Tage wieder ein
mal da, wo der junge Deutſche im Arbeits
dienſt ſeine Pflicht zu tun hat. Der Jahrgang,
der nun mit Hacke und Spaten Dienſt kut, rückte
ab Und dürfte ſicher ſchon im Beſtimmungsort
eingetroffen ſein

Der Frühjahrsmarkt in Teuchern.

H Teuchern. Der Frühfahrs-Vieh und Kram
markt findet am 23. und 24. April ſtatt. Nach
den bereits vorliegenden Meldungen iſt ein reger
Beſuch zu erwarten

Arbeitsdienſtlager in Kayng,
z Kayng. Jn nächſter Zeit werden etwa 30

Arbeitsmaiden in Kahna für die Landwirtſchaft
in unſerem Orte untergebracht. Rittergutspächter
Pa. Starke hat zwei Wohnungen zur Verfügung
geſtellt, die wohnlich und praktiſch ausgeſtaltet ind
Die Verteilung der Arbeitsmaiden auf die Bauern
höfe von Kayna und Umgebüng erfolgt ent
ſprechend

Hohes Alker.
Hainichen. Seinen 85. Geburtstag konnte in

guter Rüſtigkeit der Materialverwalter i. R. Karl
Albrecht begehen.

Zum Bürgermeiſter ernannt.
4 Geufßznitz. Mit Wirkung vom 1. April 1938

iſt der bisherige Geußnitzer Bürgermeiſter Gaſtwirt
Walter Meißner, auf weitere 6 Jahre ehren
amtlich berufen worden. Zu Geußnitz gehört nun
auch die Gemeinde Wildenſee als Hrksteil. Der
Bürgermeiſter iſt bereits vereidigt worden, die
Berufung der Gemeinderäte ſteht noch aus. Auf
die Dauer von ſechs Jahren wurde gleichgeitig
der bisherige Schulverbandsvorſteher, Lehrer
Müller, als HOrtsſchulvorſteher ernannt.

Fahne durchriß elektriſchen Leitungsdraht.

z Heuckewalde. Jnfolge des herrſchenden
Sturmes durchriß eine Fahne einen Draht der
elektriſchen Leitung. Die Störung wurde glück
licherweiſe ſofort bemerkt und Sicherheitsmaß-
nahmen getroffen. Eine Stunde ſpäter traf der
Propagandamarſch der SA. Politiſchen Leiter
uſw. in unſerem Orte ein. Die Gefahr wurde alſo
rechtzeitig beſeitigt.

n

Handel unc Wirtschaft
umdHandwerker und Gewerbetreibende!

b Zur Volksabſtimmung am 10. April 1938
wird erwartet, daß alle Schaufenſter innerhalb
unſeres Gaubereiches in den Dienſt der Wahl ge
ſtellt werden. Es ſollen deshalb ab heute alle Ge
ſchäftsinhaber durch würdige Ausgeſtaltung ihrer
Schaufenſter auf Sinn und Bedeutung der Volks
abſtimmung am 10. April 1938 hinweiſen. Be
kundet alle Euren Willen durch die Tat!

Heil Hitler!
gez. Lamminger,

Gauamisleiter der NSDAP. Hauptſtelle für
Handwerk und Handel

gez. Sehnert,
Handwerkskammer, Gaudienſtſtelle Das Deutſche

Handwerk“ in der DAF.
gez. Arnicke,

Fachamt „Der Deutſche Handel“ in der Deo F.
Gau Halle Merſeburg

gez. Schütze,

e e Einzelhandel,Gau Halle Merſeburg

Bei Grube Levpold, Bitterfeld,
Kohlenförderung und Brikettherſtellung

ſtark erhöht.
Die Kohlenförderung erreichte 1937 eine

Höhe von 2,04 (1,65) Millionen Tonnen das
ſind 24 v. H. mehr die Brikettherſtellung 0,37
(0/81) Millionen Tonnen, das ſind 20 v. H.
mehr, und die Stromerzeugung 60,30 (56,95)
Millionen Kilowattſtunden, was einer Zuhahme
von 6 v. H. entſpricht. Dagegen lag die Mauer
ſteinErzeugung mit 9,41 (9,52) Millionen Stückum 1 v. die Teeér Und Leichtölerzeugung
mit 8800 (10 100) Tonnen um 20 v. H. ünd die
Kokserzeugung mit 50 000 (41 900) Tonnen um
27 v. H. hiedriger, Der Brikettäbſatz erhöhte
ſich gegenüber dem Vorjahre um rund 18 v. H.
die Abſatzſteigerung betrug bei Rohkohle runtv
34 v. H. und bei elektriſcher Energie rund 5 v. H.
Die Erzeugung der Schwelerei iſt vorübergehend
zurückgegangen, weil zür Zeit Kohle aus weniger
teerhalligen Flözen abgebaut werden muß. Nach
Anlageabſchreibungen von 1,61 (131) Millionen
Mark, 0,05 (0,04) Millionen Mark Sonder
zuführung an c Honertergt und 0,075 Mil
lionen Mark Sondervergütung an Geſolg
ſchaft, ergibt ſich einſchließlich 0,15 (0,16) Vor
trag ein Reingewinn von 577 450
503 678) Mark, aus dem eine Dividende

von 6 v. H. auf nom. 7 Millivnen Mark
Stammaklien ausgeſchüttet werden ſoll.

Kenngiffer der Großhandelspreiſe.

b Die e der Großhandelspreiſe ſtellt
ſich für den 80. März 1938 auf 105,7 (1918 100)
Sie ſt gegenilber der Vorwöche (105,8) wenig
verändert. Die Kennziffern der Hauptgruppen

lauteit: Agrärſtoffe 105,7 (unverändert) Kolonial
waren 895 S 0,1), induſtrielle Rohſtoffe Und
Halbwaren 943 0,1) und induſtrielle Fertig
waren 125,9 (underändert).

4 v. H. Dividende
der Wegelin Hübner AG., Maſchinenfabrik und

Eiſengießerei, Halle a. d. S.
h. Der Aufſichtsrat, dem der Abſchluß für 1937

vorlag, beſchloß, der auf den 27. April nach Halle
einberufenen o. H.-V. eine Dividende von
4 v. H. vorzuſchlagen (i. V. 19835 M. Gewinn,
der vorgetragen wurde). Die Beſchäftigung iſt das

Zur Bekriebsſperre in Sſterreich.
h. Anträge auf Erteilung einer Ausnahme-

bewilligug von der Beſchränkung der Errichtung
von gewerblichen Unternehmungen und Betrieben
im Lände Hſterreich ſind bei der für den Antrag
ſteller zuſtändigen Wirtſchaftsgruppe oder dem
zuſtändigen Reichsinnüngsverband der Organi-
ſation der gewerblichen Wirtſchaft einzureichen,
die die Weiterleitung betreiben.

Ein Barometfer des Lebenssfancg ars
Der Lebensmittelverb und Qualität nach erhöht.

i od.b. Die ſeit der Machtergreifung eingetretene
Erhöhung des deutſchen Volkseinkommens hat ſich
in einer Steigerung des Geſamtverbrauchs von
Lebensmitteln ſowie in einer Verſchiebung zu
gunſten der teureren Nahrungsmittel ausgewirkt,
d. h. die Lebensanſprüche ſind, im ganzen ge
ſehen, von dem in der vorangegangenen Kriſe
erreichten Tiefpunkt aus wieder erheblich an
geſtiegen. In unſeren Schaubildern, deren Zahlen
ängaben der Zeitſchrift „Die Hanſe“ entnommen
ſind. wird dargeſtellt, wie für einige wichtige
Lebensmittelgruppen der Verbrauch von 1929 bis
1932 zurückging und wie er bis 1987 in faſt allen

ällen den Vorkriſenſtand bereits wieder über
chritten hatte. Eine Ausnahme hiervon macht nur
Rind und Kalbfleiſch, das den Verbrauch von

1929 noch in geringfügigem Ausmaß unterſchreitet.
während der Fleiſchverbrauch insgeſamt um
384 000 Tonnen über 1929 liegt. Die verhältnis-
mäßig und abſolut ſtärkſte Steigerung gegenüber
1932 weiſt der Verbrauch von Weizenmehl auf,
während das Roggenmehl nur eine geringe
Steigerung zu verzeichnen hat Dabei iſt zu
berückſichtigen, daß die aus Weizenmehl her
W Backwaren zu den Dingen gehören deren

bſatz von ſteigenden Einkommen breiter Käufer
ſchichkten erfahrungsgemäß ſtark Nutzen zieht. wäh
rend Roggenbrot zu den Gütern des Uunelaſtiſchen
Bedarfs gehört, alſo in Depreſſionszeiten nur
wenig an Abſatz einbüßt und in guten Zeiten auch
nur wenig gewinnt. Auch der Zuckerverbrauch iſt
ein guter Maßſtab für die Einkommenslage der

breiten Maſſe, denn er hängt unter anderem von
dein Verzehr von Süßigkeiten aller Art ab, die
man ſich in ſehr bedrängten Einkommensverhält-
niſſen nicht leiſten kann. Daneben hat ſicher auch
die Verbilligungsaktion für Marmelade, die als
Brotaufſtrich die Fettlücke ſchließen hilft, zu der
Erhöhung des Zuckerverbrauchs beigetragen. Recht
beträchtlich geſtiegen iſt aber auch der Bütterver-
brauch, nämlich um 106 000 t gegenüber 1932
und bemerkenswerterweiſe Um 85 000 e gegen
über 1929. Hier iſt ein inkernationaler Vergleich
gufſchlußreich, wonach unſer Butterverzehr von
8,7 Kilogramm je Kopf der Bevölkerung jährlich
über dem franzöſiſchen (6,5 Kilogramm) und dem
der Vereinigten Staaten (8,3 Kildgramm) liegt.

(Zeichnungen von Zglinicki ScherlM.)
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Vater Thielicke 87 Jahre alt.
S Burgliebenau. Donnerstag, den 7. April,

begeht der älteſte Einwohner unſerer Gemeinde,
Gutsauszügler Karl Thielicke, ſeinen 87. Ge
burtstag. Der alte Herr, der ſich übrigens noch
geiſtiger und körperlicher Friſche erfreuen kann,
iſt in unſerem Hrt ſowie in der weiteren Um
n eine allſeitig beliebte und geſchätzte Per
önlichkeit. Über vier Jahrzehnte bekleidete er

das Amt eines Gemeindevorſtehers und auch
ebenſolange das des Steuererhebers. Auch wirkte
er noch über 25 Jahre als Standesbeamter und
hat getreulich Freud und Leid mit ſeiner Ge
meinde gekragen Wir wünſchen Vater
Thielicke nun noch einen weiteren geſunden
Lebensabend!

Drama im Tierreich.
S Löſſen. Ein alter Leſer unſerer Zeitung,

Vater Block, teilt uns folgende wahre Begeben
heit mit. An einem ſchönen Nachmittag ſitze ich,
um Erholung zu ſuchen, am Ufer der Luppe und
ſehe dem Spiel der Wellen zu. Auf einem bis
auf das Waſſer herabhängenden Zweig eines
Baumes ſpielt und hüpft eine Meiſe. Plötzlich
ſpringt ein großer Froſch aus dem Waſſer, und
man ſollte es kaum glauben, er ſchnappt näch dem
erſchrockenen Vogel. Da half kein Zappeln und
Flügelſchlagen, unrettbar war er verloren.

Niederſchlagsbeobachtung.
S Thronitz. Jm vergangenen März wurden

von der hieſigen Beobachtungsſtelle insgeſamt
33,6 Millimeter Niederſchläge gemeſſen. Sie
fielen an zehn verſchiedenen Tagen im erſten und
letzten Drittel des Monats. Die höchſte tägliche
Niederſchlagsmenge brachte der 27. März. und
zwar 10,4-Millimeter. Die letzten Tage brachten
teilweiſe noch Schnee. Jm Vorjahr brachte der
ſwing sum Vergleich 54,8 Millimeter Nieder

äge.
Beförderungen bei der Wehr.

S Lützen Zu einem Kameradſchaftsabend hatte
die Freiwillige Feuerwehr in das „Schützenhaus
eingeladen. Der Saal war feſtlich geſchmückt.
Der Einmarſch des Löſchzuges 1 und 2 der
aktiven Wehr leitete den Abend ein, wonach
Oberbrandmeiſter Hilpert Begrüßungsworte
an die Erſchienenen richtete. Unter den Gäſten
ſah man u a. auch den kom. Bürgermeiſter Pg.
Dr. Rathje und Vertreter der Stadt und
Polizeiverwaltung. Nach dem Deutſchlandlied
nahm Bürgermeiſter Dr. Rathje in Vertretung
des Kreiswehrführers die Beförderung der Kameraden Berkes und Doerr zu ABſchmeiſtern
und der Kameraden Herbert Blenert, Köhe
ler, Höſemann, Roſenkranz, Lung
witz, Klaus, Hennicke und Schmidtkezu Oberſeuerwehrmännern vor. Er gab ſeiner
Freunde darüber Ausdruck, hier in Lützen eine ſo
ſtarke und ernſatzfähige Wehr vorgeſunden Zu
haben. Mit einem Hinweis auf die Bedeutung

Abſtimmungstagesdes kommenden war der

zweite Teil des Abends dem Frohſinn gewidmet.
Turneriſche Leiſtungen, Vorträge und Humor
wechſelten in bunter Folge. So blieben die Ka
meraden bei fröhlicher Laung noch lange beiein
ander.

Flucht aus dem Leben.
S Lützen. Jn den ſpäten Nachmittagsſtunden

des Montag ſetzte der Gaſthofbeſitzer Guſtav T.
von hier ſeinem Leben durch Erſchießen ein
Ende. Der Grund zu dieſem Schritt dürfte in
einem Nervenzuſammenbruch zu ſuchen ſein.

Deutſchlund muß weiterleben!
Ein lehrreiches Kapitel aus dem Alltag.

S Döhlen. An den kleinen Geſchehniſſen des
Alltags merken wir am allerbeſten, wie grund
legend ſich die Dinge in Deutſchland gewandelt
haben, merken wir aber auch, was noch alles am
üblen Erbe aus der Syſtemzeit uns überkommen
iſt. Hier wurde Lehrer Lange verſetzt. Das iſt
an ſich kein Grund zu großen Betrachtungen, denn
Lehrer werden überall mal im Vaterland verſetzt.
Hier intereſſiert aber der Grund, aus dem die Ver

Werkskapelle Zuckerfabrik
Arbeitskameraden muſizieren für alle.

O Laucha. Die Werkskapelle der Zucker
fabrik Laucha ehrte ihren Arbeitskameraden
Pg. Ernſt Singe an ſeinem 2sfährigen Ar
beitsjubiläumstage in den frühen Abendſtunden
mit einem Ständchen. Damit trat die Werks
kapelle, die jetzt dank der Großzügigkeit der Be
triebsleitung mit guten, ſpielfähigen Blas
inſtrumenten ausgeſtattet wurde, erſtmalig aus
ihrer Probenſtube in die Offentlichkeit. Es hatte
ſich ſchnell herumgeſprochen, und ſo wurden eine
anze Anzahl Betriebsangehörige und Freunde
hrenzeugen ihres Könnens. Allſeitig freudig

geſpendeter Beifall dankte den Spielern für
ihre Mühe.

Mit dieſer Ehrung des Arbeitsjubilars
Singe wurde gleichzeitig für alle Zeiten ein
s Brauch geboren: Jeder Arbeitskamerad

s Betriebes der Zuckerfabrik Laucha kann
nunmehr an ſeinem Ehrentage die Werkskapelle
erwarten. Wer iſt denn nun die Werkskapelle
und was will ſie?

Einfache, ſchlichte Arbeitskameraden, die
tagsüber ihrer Arbeit, ganz gleich an welcher
Stelle, nachgehen und die den ſtarken Willen
e etwas zu lernen um anderen damit eine
reude zu bereiten. Zwei- drei, ja viermal

oft in der Woche üben ſie fleißig, um vorwärts
zukommen. Jhre Privatintereſſen müſſen ſie
zurückſtellen, denn es gilt ein Ziel zu erreichen,
das der Volksgemeinſchaft dient. Sie wollen

ſetzung erfolgte. Er iſt nämlich in dem Mangel an
ſchulpflichtigen Kindern zu ſuchen, der es nicht ge
ſtattet, die hieſige Schule geöffnet zu halten. Die
Syſtemzeit, der es gleich war, ob unſer Volk dem
ſicheren Untergang entgegenſteuerte, oder ob es in
zahlreicher Nachkommenſchaft weiter leben ſollte,
iſt im Grunde Schuld an dieſer Schulſchließung.

Heute liegen die Dinge anders. Heute wird die
Geburtszahl von Jahr zu Jahr größer. Heute iſt
das ganze Volk wieder vom Lebenswillen erfüllt
und will ſich durch ſeine Kinder in alle Ewigkeit
lebensfähig halten.

Und wem danken wir das? Nur unſerem Füh-
rer Adolf Hitler, der großzügige Förderung der Be
völkerungspolitik, durch Eheſtandsdarlehen und Ax
beitsbeſchaffung, durch die Bevorzugung und den
Schutz der kinderreichen Familien uſw. Deutſchland
vor dem Volkstod gerettet hat. So möge auch
dieſes geringe Ereignis mit ein Anſporn für uns
ſein, uns am kommenden Sonntag mit unſerem
„Ja“ hinter Adolf Hitler zu ſtellen.

Verſchiedenes aus Spergau.
S Spergau. Die letzte Sammlung für das

WHW. brachte wieder einen großen Erfolg, und
zwär 109,77 M. Im erſten Vierteljahr 1938
wurden 6 Geburten und 7 Sterbefälle beim
Standesamt beurkundet. An die Stelle des ver
ſetzten Lehrers König iſt vertretungsweiſe
Lehrer i. R. Hauswald aus Merſeburg be
auftragt worden.

Aus demUnſtrutial s
mithelfen bauen an etwas Schönem, Edlem.
eine wahrhaft ſchöne Aufgabe. für die ſich ein
zuſetzen lohnt. Am 1 Mai, am Nationalfeier
bag aller ſchaffenden Deutſchen werden ſie erſt
malig, wenn ſchon möglich in ſchmucker Werk
Den e ihren Arbeitskameraden voran
ſchreiten und aufſpielen. Jedes Gefolgſchafts
mitglied wird dann wünſchen, mit in dieſen
Reihen marſchieren zu können. So wollen wir
alle weiter an der Verwirklichung echteſter
Volks gemeinſchaft arbeiten zum Nutzen des Be
triebes, der unſer aller Glück umſchließt, und
zum Segen unſeres neuen, von Adolf Hitler
e geſchaffenen und geliebten Großdeutſch
and!

Grün zum Schmücken der Häuſer
O Laucha. Am der Einwohnerſchaft Ge

legenheit zu geben, ihre Häuſer und Grundſtücke
in ausreichendem Maße mit Grün und Gir
landen zu verſehen, gibt die Stadtverwaltung
Laucha am Donnerstag dem 7. April, mittags
1 Uhr, auf dem Schulplatz koſtenlos Grün ab.
Es ergeht daher an alle die Bitte, Häuſer und
Se feſtlich zu ſchmücken, damit auch in
Lau am 10. April 1938 der Bedeutung des
Tages Rechnung getragen wird. Jm übrigen
ergeht die Aufforderung Am Sonnabendmitkag
„Flaggen heraus

Berliner Turner an den Jahnſtkäkten.
O Freyburg. Am vergangenen Wochenende

trafen elf Kraftwagen aus Berlin in der Jahn

eine Anzeigen

ſtadt ein, die unter Leitung von Kam. Heiden
vom Fachamt Turnen eine Beſichtigungsfahrt nach
hier unternommen hatten. Die Gäſte wurden vom
Vorſitzenden des Jahnſtättenausſchuſſes, Bank
direktor Brückner, und dem Leiter des Jahn
muſeums, Lehrer Lutze, begrüßt. Am Sonntag
fand eine Gedenkfeier am Grabe Jahns ſtatt.

Goldene Konfirmakion.
O Freyburg (Unſtrut). Da die Abſicht be

ſteht, hier am Himmelfahrtstage die Feier einer
goldenen Konfirmation zu veranſtalten, werden
alle gebeten, die Anſchriften von Perſonen be
ſitzen, die in Freyburg im Jahre 1888 oder vor
her konfirmiert wurden, ſolche in der hieſigen
Superintendentur zu melden.

Kundgebung im „Schützenhaus“.
O Freyburg. Heute abend findet im „Schützen

haus“ eine Großkundgebung ſtatt, auf der Stoß-
truppredner Pg. Kriſcher, Berlin, zu den Ein
wohnern Freyburgs und der umliegenden Ort
ſchaften ſprechen wird.

Der Wirſſchaftsſpork geht weiter.

O Freyburg. Durch das ſchlechte Sonntags
wetter ließen ſich die Ratsherren von dem an
geſetzten Wirtſchaftsſport nicht abhalten. Der Vor
pbatz vor dem Denkmal für die gefallenen Turner
wurde hergerichtet und Liguſter angepflanzt. Nach
Beendigung der Arbeiten wird ſich dem Auge eine
vorbildliche Anlage bieten

Leipziger Schlachtviehmarkt
vom 5. April 1938.

1. Rinder. B Andere Kälber.A. Ochſen: beſte Maſt. u. Saugkälber 68
vollfleiſchtge ausgem., mittl Maſt. u. Saugkälb. 57
höchſten Schlachtwerts geringe Saugkälber 8
ſüngere 43 geringe Kälber 88ältere 39 I. Lämmer.ſonſtige vollfleiſchige 34 Hammel Schafe.fleiſchige Lämmer u Hammel:gering genährte Stallmaſtlommer 50-52

B. Bullen: Holſt Weidemaſtlämmerjunge vollfleiſch. höchſten Stallmaſthammel W
Schtachtwerts 41Veidemaſthammel 55ſonſt vollfl. od. gem. 37mittl a ält Moſthammel
fleiſchige ser. e gate 40-45i ährte afe:e Kuhe beſte Schaſe e Sjunge vollfleiſch höchſten mittlere Schafſe
Schlachtwerts 41 geringe Schafeſonſt. vollfl. o. ausgem. 36-37 IVv Schweine.

fleiſchige 30-31 A. Schweinegering genährte 220-283 Speck ſchw. ü. 800 Pfd. I 55
D Färſen: vollfl. Schw ü 8 Ztr II 545

vollfleiſchige ausgemäſt. oollfl 240-—300 Pfd o35höchſten Schlachtwerts 42 vollft. 200--240 Pfd 51.5
vollfleiſchtge 38 vollfl. 160—200 Pfd. 48.5fleiſchige 38vollfl. 120-160 Pfd. 52.5
gering genährte. vollil unter 120 Pfd. 50.5

B. re t iehmäß. genährt. Jungvieh fette Speckfauen I.r Kälber. andere Sauen II 52.5
A. Doppellender:

veſte Mat e 78
Nächſter Markt am Donnerstag. Jn der

Woche vor Oſtern finden, wie üblich, zwei Märkte
am Dienstag und Donnerstag ſtatt. Jn der Woche
nach Oſtern iſt nur am Donnerstag Markt, Diens
tag nicht.
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Retchsſtenrertobelten
zagch Hezes werteſtess Geaorrd

Durch neue geſetzliche Verfügungen vom 1. 2. 1938
ſind wichtige Anderungen der Reichsſteuertabellen
erforderlich geworden.
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Lohnſteuertabellen

1. für monatliche Entlohnung —.60 RM
2. für wöchentliche Entlohnung. 60 RM
3. für ſämtliche Entlohnungsarten 1. RM

Wehr Lohn euertabellen
für ſämtliche Entlohnungsarten —.75 RM

Umgehende Beſtell ung erbeten an

Mesrfeberrger Zeug
Zone ofe
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Die „Kartenlegerin“ war ſchuld.
Verbrechen gegen zwei Menſchenleben.

Ammendorf. Vor kurzem zeigte ein Ehemann
aus Ammendorf an, daß ſeine Frau an den Folgen
eines verbötenen Eingriffes, der ohne ſein Wiſſen
geſchehen wäre, geſtorben ſei. Dis kriminalpolizei
lichen Ermittlungen führten zur Feſtnahme zweier
Frauen, und zwär war eine Frau die Vermittlerin
zwiſchen der Schwangeren und einer jährigen
Kartenlegerin, die bereits mehrfach vorbeſträft iſt
und troßdem wieder verbotene Eingriffe vor
genommen hatte. Beide Frauen wurden dem
Gericht zugeführt und ſehen ihrer Beſtrafung
entgegen.

In ein Mokorrad gelaufen.
Döllnitz. Am Montagnachmittag lief ein

etwa Sjähriger Knabe am Ausgang des Dorfes,
an der Straße nach Ammendorf, infolge Unacht
ſamkeit einem Möotorradfahrer ins Fahrzeug.
Durch ſcharfes Bremſen gelang es dem Fahrer,
ſein Rad zum Stehen zu bringen. Das Kind
ham dhne Schaden davon, während der Motor
radfahrer ſtürzte und Verletzungen an den
Händen davontrug.

Aus dem Saalkreis
Storchparade.

2 Döllnitz. Auf einer größeren Wieſe im
Auegebiet hielten ſich am Montagnachmittag
mehrere Störche auf. Sicherlich nahmen Ade
bärs dort Quartierverteilung vor.

Trappen in der Aue.
2 Lochau. Vor einigen Tagen konnten in

der Aue zwiſchen Lochau und Döllnitz einige
Träppen beobachtet werden. Sie gehören der
Ordnüng der Stelzvögel an und ſind als ſchwer
an Strichvögel im Auegebiet nur ſelten anzu
reffen.

W AusdemGeſſeltal e.

Alle ſind ſie in der NRSV.
S Braunsdorf. Die NS.Siedlung iſt jetzt ge

ſchloſſen in der NS., Volkswohlfahrt. Der letzte
Siedler trat im vergangenen Monat der NSV.
bei. Dadurch bekunden ſie ihren Willen zur Ge
meinſchaft und ihre Tatbereikſchaft in den Reihen
der RSV., durch ihre Mitgliedſchaft teilzuhaben an
den großen Aufgaben, die der NSV. geſtellt ſind.

Ein Schaufenſter mütwillig zerſtört
Mücheln. Sonnabend abend wurde eine

Schaufenſterſcheibe der Bäckerei B. in der Mühl
ſtraße zertrümmert. Der Täter hat die Scheibe
mit einem harten Gegenſtand eingeſchlagen. Die
Ermittlungen nach dem Täter ſind aufgenommen.

Mansfelder eand geh

Zum Naturſtchutzgebiet erklärt
Ein Teil des Süßen Sees und ſeiner Ufer.

Lüttchendorf. Der Landrat des Mans
felder Seekreiſes hat auf Grund des Reichs
naturſchutzgeſetzes mit Ermächtigung des Regie
r in Merſeburg den nördlichen
Teil des Süßen Sees, Teile des Sees und der
Aferflächen zum Natürſchutzgebiet erklärt und
in die Landſchaftsſchutzkärte eingetragen. Nach
dieſer Verordnung iſt es verboten, die in der
Landſchaftsſchützkarte eingetragenen, dort blau
umrandeten Landſchaftsbeſtandteile zu ver
ändern, zu beſchädigen oder zu beſeitigen. Auch
iſt verboten, auf den in der re 2
barte durch beſondere rote Umrahmung kenntli
gemachten Flächen Veränderungen vorzunehmen.
die geeignet ſind, die Natur zu ſchädigen, den
Naturgenuß zu beeinträchtigen oder das Land
ſchaftsbild zu verunſtalten. An den geſchützten

Teilen des Sees iſt auch das Baden verboten.
Hiervon ſind aus genommen 1. in der Ge
markung Wormsleben die ſogenannte Badedorf
gabel, 2. in der Gemarkung von Lüttchendorf
die Aferwieſen von Hagemann und Vogel;
3. in der Gemarkung Aſeleben das Ufer zwi
ſchen den Grundſtücken Karl Peter und Karl
Koch Das Naturſchutzgebtet des Süßen Sees
iſt damit nun Wirklichkeit geworden.
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e Abteilungsleiter. Berliner Schriftleitung Auguſt

Köhler, Berlin-Karlshorſt Gundelfinger Straße 16,
Ruf 500 247. ÄAnzeigenleiter Paul Kerſten Merſe
bürg. Für unverlangt eingeſandte Beiträge wird keine

Gewähr übernommen.

DA. III/88.
Ausgabe Merſebürger Zeitung Merſeburg (Pl. 4) über 14 600

davon mit Beilage „Weißenfelſer Nachrichten
(Pl über 2000.
Sonnäbends

Ausgabe SaaleZeitung Halle Pl. 1)
Ausgabe Mitteldeutſche Zeitung“ Erfurt Pl. 19) über 28 600

Mitteldeutſchland GeſamtDA über 60 000
Sonnabends über 65 0600

Die heutige Ausgabe umfaßt 16 Seiten.

mer. 2. Verpflichtung von 50 neuen Mitgliedern.

Bekanntmachungen

er 159
BDM.Standort Merſeburg

Dienſtplan.

Außer dem Einſatz zur Wahl, der perſönlich
von den einzelnen Mädelgruppenführerinnen
nach Rückſprache mit den zuſtändigen Orts
gruppenleitern geregelt wird, findet der Dienſt
wie folgt ſtatt

Woche vom 3. bis 9. April Heimabende fallen
aus. Sportabende werden in der üblichen

Form durchgeführt.
Woche v. 10. bis 16. April Montasg, 11. April:

Standortſingen im „Kaſinds“. Antreten
20 Uhr „Hölle“. Sportabende wie üblich.

Woche vom 17. bis 29. April Dienstag,
19. April: Feierſtunde zur Uberweiſung der
14jährigen Jungmädel. Ankreten 20 Uhr

„Hölle“. Sportabende wie üblich.
Woche vom 24. bis 30. April Der Dienſt wird

in der üblichen Form an den für die einzel
nen Mädelgruppen feſtgeſetzten Tagen im
Erika-Jordan- Heim wieder aufgenommen.

Heil Hitler! Annelieſe Müller,Untergauführerin.
Oetsgruppe Rampitz

Am heutigen Mittwoch ſpricht in einer Ver
ſammlung im Gaſthof Rampitz Pg. Ellinget,
Merſeburg. Alle Einwohner von Rampitz Und
Thalſchütz ſind zu dieſer Kundgebung eingeläden.

Ortsgruppe Kötzſchan
Mittwoch, 6. April, 20 Uhr, Treueappell aller

Gliederungen, Verbände und Vereine ſowie der
geſamten Einwohnerſchaft im Saal Sak. Zeigt
euch würdig der großen Zeit! Kommt alle! Nach
dem Hauptfilm, ungefähr 21.30 Uhr, freier Ein
laß! Es ſpricht Pg. Klacke, Leuna. Dänach
Wochenſchau und Zeitfilme.

Oetsgruppe Tollwitz
Auf die Großkundgebungen am 6. April im
Gaſthof Donner, Zöllſchen, Und am 8. April im
Gaſthof Blödtner, Kauern, wird nochmals hin
gewieſen. Jeder Volksgenoſſe Und jede Volks
genoſſin iſt herzlichſt eingeladen. Das Erſcheinen
der Parteigenoſſen iſt jedoch Pflicht.
Hetsgruppe Benndorf Geiſelkal)
Sffentliche Verſammlung am Mittwoch, dem
6. April, im Gaſthaus Ködelpeter. Es ſpricht ein
Redner aus Halle.
Ortsgruppe Frankleben

Unſere letzte Wahlkundgebung findet am
Donnerstag, 7. April, 20 Uhr, im Gemeindegaſt
P ſtatt. Es ſpricht Pg. Dörfler, Merſeburg.
Die Einwohner von Frankleben und Reipiſch
werden vollzählig erwartet.
NS.Frauenſchaft Leung

Monatsverſammlung und Pflichtabend der
NS.Frauenſchaft und des Deutſchen Frauen
werks Leung am Donnerstag, 20 Uhr, im Süd
ſäal des Feierabendhauſes. 1. Vortrag über
zGartengeſtaltung und Gartenſchönheit mit
Lichtbildern hon DFW. Mitglied Frau Brum

e n
e

aus eigenen Werkstätten
Kautgeh W Runevetten
65. 65. 28. 32. 36.90. 95. 108. 42.- 45 50.
Feit. ſautech Hoins
85.- 115. 125
140. 165. 75.- 88.- 95.- 110.
Sessel 16. 19.56 25. 28. 50 35.
Annahme aller Bedarfesdeekungsseheitte

n

g!

Msbel-MyavkS bigene euete n

s Bölderger Weg 4 n 12
Teilzahlung Barlehneseheine
Metering re aureh Auto

helle (Saele)

AEG
Roundfunkgeräte

ſetzt S o billiger

Wahlsehlaehr
e n e Großdeuftsche

S c J 7 se Volkschbstimmung
en d nKenon 165.- B. Bezwingendeshleiſig. komplett ane zu 100. R naturwahresAlle dert Mepei gie betannt e Mitempfingden

Frägen sie Ihren fachhendler

e

Zum Feſt
Vowlenweine
Tiſchweine
Süßmoſte
Sekt (auch rot)

WeinMeier
Schmale Str. s
Anfragen lohnend

—EERohwätzen
leihweiſe

Forbese,
Dacke,
Pintel.
Brſtert

und alles, was
zum Sttreichen
gehört, kaufen
Sie preiswert
im Fachgeſchäft

Rich. Ortmann
Nachfolger

Schmale Str. 15

3 Rabatt

ERHOLDNGSREISEN
mit Erholungsreisendampfer „STUTTGART? 13387 BRT.

nach Nordafrika und den Kanarischen Inseln
In der schönsten Jahreszeit nach diesen Blumen-
inseln vom 28. April bis 10. Mai ab RA 320.-

Holland Frankreich- England
Eine kurze Reise, aber ein reiches Programm
vom 12. Mai bis 20. Mai 1938

aach Norwegen und Dänemark
vom 1. Juni bis 10. Jahn 1988

2Columbus«-Ferienfahrten
mit Deutschlands grösstem Vergnügungsreisenschift
Irland Englandfahrt vom 9. bis 17. Juli ab RM 190.-
Sschottland- Norwegentfahrt 20. bis 29. ſuli ab RM 21.-

(Mindestfahrpreise aach Massgabe vorhandenen Platzes)

Auskunft und Prospekte durch ansere Vertretangen nd

NORDDFVTSCHER ILövp

LDlovdreise- und Verkehrsbüro Merseburg
Adolf Hitler Straße 13, Ruf 3230

Frühlingsfahrt

ab RM 190.-

Pfingsttahrt

ab RM 210.-
Ferner

RM.

Brutvernichtung
mitPinneſal. Farb
os, geruchlos. Ga
rantierter Erfolg.
CDube 75 Pf. I

F. Löſung) Allein zu
J haben W. Mahl
eldt, Entenplans

Kraft durch FreudeI

S äihitintiinhintnngunnutänunnnnntainnnnns

Unſere 3. Wochenendfahrt ſtartet am 23. 4. wach dem
Leipsiger Kryſtallpalaſt zum großen Wiener v
„Alles fürs Herz“. Der Teilnehmerpreis beträgt wiederin
ur 2 und bhne Fahrt 49 RM. a verläßtMerſeburg Hegen I6. 15 Uhr. Anmeldungen werden ſchön

te bei den Orts und Betriebswarten, im Leunawerk
Bau 200 und im Kreisamt Merſeburg entgegengenommen.

Achtung! Orts und Betriebswarte, Vertraunensmänner
RdB. Rundſchreiben 21/88 liegt in der Kreisdienſtſtelle
zur Abholung bereit. Wir bitten um vünktliche unde geln ige Abholung Unſerer Rundſchreiben.

Rundfunk am Donnerstag

Nur 5 Pfennige

koſtet ein Wort
als „KteinAnzeige“ in der Merſeburger
Zeitung. Jhr Erfolg iſt aber bedeutend größer
wenn Sie die „Saale-Zeilung“ Halle und

die Mitteldeutſche Zeitung Erfurt gleich
zeitig benutzen. Wir berechnen dann nut

10 Pfennig für jedes Wort.

Mechanikermſtr.

GebrauehteFlügel Quittungen
für

gebrauchte Hemeindetaſſer h
hält vorrätig Auch aufplanos Jeitung ſenrepig e

Zei vn en eMaertke 9 l. eng n cent
Moiendavetng d Shduſtrietorg dern
am Franckepſatz. J Lieferung rei

Schreih

Gebr. Scheibe

Metſeburg
Schmale Str. 25

re Häh-
wohnen
t

hönir-Vineria
vom

las
Schule

ſchränle

Schmale Str. 19
d

hitte
deutlich

ſchreiben

Anzeigen

nd was für welche interessent in
der Strickart, sparte Muster und ge-
schmackvolle Farben. Zum Beispiete

Aparter Damen-Pullover
aus Wolle, ſchöne bunte Streitenmuster, mit

Puffärmel 5Eleganter Pamen-Puſſover
Boucſe, feine Pastellfarben, m. Kurbelstickerei
und mit ganz entzüchkendem Aermel

Mod. am. Trachten-JäckchenWweihß, ſchwarz und farbig, mit geschmeck- 9 75

voller bunter Handstickerei

hiermann Semral
Das Kaufhaus für Alle in Helle

Leipzig Deutschlandsender
Wehenlänge 382 Wellenlänge 1571

5.50: Frühnachrichten und Wetter 6.00: Glockenſpiel, Morgenruf.
ehe Wetterbericht. anſchl. Schallpkatt.
3.00: Morgenruf. Reichswetterdienſt.
6.40. Rundfunkghmnaſtik.
6.80: Frühkonzert.

Dagz wiſchen 7.00: Nachrichten.
00: Rundfunkghimnaſtit
3.20: Kleine Muſik.
3.30: Ohne Sorgen jeder Morgen
9.55: Waſſerſtandsmeldungen.
1080: Wettermekdüngen und Tages

programm.
11.85t Heute vor Jahren.
11.40: Kleine Chronik des Alltags.
11.55: Zeit und Wetter.
12.00: Mittagskonzert.

Dazw. 13.00: Zeit, Nachrichten,
Wetter

14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
Anſchl. Muſik nach Tiſch. Schallpl.

5.00: Wenn man ſich in ſeiner Haut
wohl fühlt

5.15: Muſik für Flöte. Cello und
Harfe.

15.50: Braſilien ſpricht.
16.00: Kurzweil am Nachmittag.

Schallplatten.
Dazwiſchen 17.00: Zeit, Wetker,
Wirtſchaftsnachrichten.

18.00. Jm Herzen Deutſchlands.
Volksmuſik aus Thüringen und
dem Exrzgebirge.

19.00: Abendnachrichten.
o. 10. Jm Herzen Deutſchlands.
20.00 Muſik aus Dresden.
22.00: Abendnachrichten, Wettermel

dungen Sport
22.30: olks

muſik.
und Unterhaltungs

6.30: Frühkonzert. JDagwiſch. um 7.00: Nachrichten.
10.00: Heiter und froh
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
I1.30: Dreißtg bunte Minuten.

Anſchl. Wetterbericht.
12.00: Muſik zum Mittag

Dazwiſchen 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte.

13.00: Glückwünſche.
13.45: Neueſte Nachrichten.
14.00: Allerlei von Zwei bis Drei!
15.00: Wetter und Börſenberichte,

Marktbericht d. Reichsnährſtand.
15.15: Hausmuſik einſt Und jetzt.

Anſchl. Programmhinweiſe.
16.00: Nachmittagskonzert.

17.00. Klein Katrin hat
Sorgen.

17.10: Unterhaltung und Tanz
18.00: Kammermuſtk.
18.45: Das Wort hat der Sport.
19.00: Kernſpruch, Kurznachrichten,

Wetterbericht.

19.10: Die Kapelle
ſpielt.

20.00: Orcheſterkonzert.
Dazwiſch. 21.00: Deutſchlandecho.

22.00: Tages Wetter und Sport
nachrichten.
Anſchl. Deutſchlandecho.

22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Unterhaltungsmuſtk.

große

Eugen Jahn



e

Nachruf

unſeres Betriebes

und Berater geweſen iſt.

und ehrendes Andenken ſichern.

In der Nacht vom 4. zum 5. April 1938 verſchied
nach langem ſchweren Leiden der frühere Führer

Herr Direktor

r. Erich Dehnel
Seine Perſönlichkeit iſt mit der Entwicklungs
geſchichte unſeres Werkes, das er von Anfang
an mit aufgebaut und geleitet hat, aufs engſte
verknüpft. Darum hing er auch mit ſeinem ganzen
Herzen an dieſem ſeinem Lebenswerk und ſeiner
Gefolgſchaft, der er allezeit ein treuer Freund

In aufrichtiger Trauer gedenken alle Werks
angehörigen dieſes wahrhaft vorbildlichen Gefolg
ſchaftsführers. Sein gerader Charakter, ſeine Hilfs
bereitſchaft und ſein gütiges Weſen werden ihm
bei allen, die ihn kannten, ſtets ein dauerndes

Führer und Gefolgſchaft
des Ammoniakwerkes Merſeburg

Frankfurt a. M., den 5, April 1938.

Aufſichtsrat, Vorſtand und Gefolgſchaft
der J. G. Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft

Familien Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen

Geſtorben
Halle

Paul Raſch, 25 Jahre. Berta Herold geb.
Keiſer, 62 Aahre. Hermann Pohlert ſen.

ſtedt:
Richard Hillmer.

Köthen:
Pauline Rühmland geb. Mädicke, 78 Jahre.

Sangerhauſen
Anne Dubberke geb. Dockhorn, 53 Jahre.

Zſchortau:
Friederike Mai geb. Winter, 89 Jahre.

Für die anläßlich unſerer Verm ä hlung
in ſo reichem Maße erwieſenen Aufmerkſam

eiten und Geſchenke danken wir herzlichſt

Bäckermeiſter Paul Stahl
Henny Stahl geb. Heiſterberg

Für die zahlreichen Glückwünſche und
Geſchenke anläßlich der Konſirmation
unſerer Tochter J r es g. c r 5

ſagen wir hierdurch unſeren herz
lichſten Dank

Richard Hempel u. Frau

Herzlichen Dank

9 Otto Schirrmeiſter

e 6. April to38

Für die zahlreichen Glückwünſche
und Geſchenke anläßlich der
Konfirmation unſerer Tochter
Lucie danken herzlich

Paul Trenkel und Frau
Zöſchen, im April 1938

Für die zahlreichen Glückwünſche
und Geſchenke anläßlich der
Konfirmatiton unſerer Söhne
Helmut und Rolf ſagen wir
hierdurch unſeren herzlichſt. Dank

Fritz Wieſemann und Frau
Zöſchen, den 5. April 1938

Gegen graue Haare
mein bewährter

fiaarfarbe-Wiederhersteller
Hasche 1.74, extra stark2. 40RM.
Köütter-Drog. Mantfer ehe
Entenplan 5, (an der Stadtkirche).

Dee für morgese
7. April, in Groß-Gräfendorf
anberaumte Verſteigerung findet

nicht ſtatt. Späterer Termin
wird noch bekanntgegeben.

W. Jragtke, Merſeburg.

Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Mittwoch, den 6. April 1938,

Am 4. d. M. verſchied im 62. Lebensjahr das frühere ſtellvertretende Vorſtandsmitglied unſerer Geſellſchaft

Herr Dr. Erick
Der Heimgegangene hat über drei Jahrzehnte ſeine ganze Arbeitskraft in die Dienſte unſerer Stamm-
firma, der früheren Badiſchen Anilin und Soda Fabrik und der uns angeſchloſſenen Ammoniakwerk
Merſeburg G. m. b. H. geſtellt. In ſeiner verantwortungsvollen Stellung als Leiter der Leung Werke

hat er ſich um den Aufbau und die techniſche Weiterentwickelung dieſer Betriebsſtätten außerordent

liche Verdienſte erworben. Den Belangen der Gefolgſchaft widmete ſich der Verſtorbene ſtets mit
großem ſozialen Verſtändnis und vorbildlicher Hingabe.

Seine hervorragenden beruflichen Fähigkeiten ſowie ſeine hohen menſchlichen Eigenſchaften haben ihm

überall Anerkennung und Wertſchätzung eingebracht.

Die dankbare Erinnerung an dieſen vortrefflichen Mitarbeiter wird bei uns nie erlöſchen.

Am 4. April 1938 entriß
uns der Tod unſeren
lieben Kameraden

Guſtav Akecht
Wir verlieren in dem Ver
ſtorbenen einen pflicht
getreuen und guten Ka
meraden. Er war einer
unſerer Alteſten.
Sein Andenken werden
wir in Ehren halten.

Kameradſchaſt
ehem. Kavalleriſten

Trauerfeier am Freitag, dem
8. April, 15 Uhr, in Halle
Gertraudenfriedhof. Treff
punkt der Kameraden zur
Teilnahme am 8. 4. 1938. um
13 Uhr am Bahnhof.

Für die vielen Beweiſe herz
licher Anteilnahme beim
Heimgange unſerer lieben

Entſchlafenen ſagen wir allen
herzlichen Dank.

Geschwivter Schräplen.

Merſeburg, im April 1938.

Für die vielen Glückwünſche
und Geſchenke anläßlich der
Ko firmation unſeres Sohnes
Herz ſagen wir auf dieſem
Wege allen unſern herzlichen

Otto Warnicke n. Fran

Beunag, den 6. April 1938.

Für die vielen Geſchenke und

Gratulationen zur Konfirma
tion unſerer Tochter Hebſe-
Oecer S danken wir herzlichſt.

Ernſt Gechsbel aerb Frau
nebſt Großeltern.

Pretzſch, im März 1938.

Für die zahlreich. Glückwünſche
und Geſchenke anläßlich der
Konfirmation unſeres Sohnes
Er ich ſagen wir hierdurch
unſeren herzlichſten Dank

Albert Auguſtin u. Frau
Wallendorf, Luppe, 6. April 38

Für die vielen Glückwünſche
und Geſchenke anläßlich der
Konfirmation unſeres Sohnes
Exrch herzlichſten Dank.

Htto Kietz und Frau
Zſcherneddel.

Für die vielen Glückwünſche
und Geſchenke z. Schulentlaſſung
unſeres Sohnes H an s ſagen

wir allen unſeren beſten Dank.

Walls Tetze
Zöſchen, Gaſthof „Roter Hirſch

ſür die Aufmerk
ſämkeiten anläß
lich der Konfi
mation unſeies
Sohnes Otto

Leunga, den

Jch habe mich in Ker uu es als

praktischer Arzt
niedergelaſſen und halte wochentags von 8-10

im Ortsteil Lützkendorf, Kirchſtr. 3, Sprechſtunde
und Frau ab. Fernſprechnummer Mücheln 369

Dehnel

e (erhötet lästigen Gervch
und ist ein gutes Anfiseptikum
Seine wirksamen Bestandteile
sind ouch in der Pafentex-
Damenbinde Angela? ent
halten. Nähere Auskunft
gibt die Angela-Druck
soche, die kostenfrei in
den Patentex- Nieder
jagen Apotheken
Drogerien, Sanitäts
geschäften zu hoben
ist oder von der

Aer G. Feder

gr. s

I non Theater
Ab heute, Mittwoch 6.20 u. 8.30 Uhr

Ein ſenſationeller, dramatiſcher
Abenteuerſilm

Viktor de Kowa Suse Graf
Paui Hartmann

Paul Westermeſer Ad. V. Schlettow

Regie: Karl Anton Mufſik: Engel Berger
Dieser Tobistiim schliderf den Kampf deutscher MSaner
in einem asfatischen Staat um eine wichtige Rohstotft-
Konzess on die sich in s*tillem Heldentum
feindlicher Umgebung gegen Sabotage, Aftentate und

Verleumdung durchsetzenEin Silmwerk voll unerhörter Spannung
ZJugendliche haben keinen Zutritt!

Die vSeutſche Arbett sſrontJ N. S. G. „Kraft durch Freunde
Pfgtanfführung

ür April 1938

Am Montag, d. 11. April 1938, 20Uhr, im Union Theater
S sDe Prärmmaottertn
Komödie von Sigmund Graffs

Kartenvorverkauf ab Freitag, d. 8. April, vorm. 9 Uhr,
iu der Geſchäftsſtelle „K. d. F.“, Gotthardſtraße 32.

66 Sdein Il am 10. April

Dein Bekennknis
zum Werk des Führers

Brachleidende
tragen das ſeit Jahrzehnten beſtens be
währte Spezialband. Tag und Nacht trag
5 bar. Ohne Feder, ohne Etſenbügel.

Für ſchwere Brüche die Patente 423 513, 45 991. Leib
und Nabelbandagen, Suspenſorien. Haben Sie Ver
trauen, warten Sie nicht, bis es zu ſpät iſt. Maßanfer

t gungGarantteſchein. eEugen Frei Co. Stuttgarts, Gebelsbergſtraße 28
Koſtenlos zu ſprechen in

Mücheln „Hotel Wendenhof“, Donnnerst.,7. April, 2-6 Uhr.
Merſeburg: Hotel „Alter Deſſauer“, Freitag, den

8. April, 8--12 Uhr.
Halle-Saale: Hokel „Grüner Baum“, Freitag, den

8. April, 2-—6 Uhr.
Bitterfeld; Hotel Bahnhof“, Samstag, 9. April. 8-12 Uhr.
Delitzſch Hotel „Grüne Linde, Samstäg, 9. April, 2-6 Uhr.

Dr. med. Wullstein

S
72

e

Gaſtſpiel Mitteldeutſches Landestheater
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